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Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Tür und mahnen jeden Staatsbürger auf das dringendſte
an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt notwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rote Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtatiung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin aus den anderen Großſtädten und Deilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBei
lage der Hall. Ztg., der ſog. „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“,
liegt in den bewährten Händen des Direktors der Landwirtſchafts
Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Aus-
führliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Hall. Ztg.
täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Sonn
tagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen
unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter
Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffent
lichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangen im
neuen Vierteljahr zunächſt die Romane:

„Heimweh“
von Reinhold Ortmann, ſowie

„Um's liebe Geld“
von L. Heid heim zur Veröffentlichung. Schon die be
rühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Wert
der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante,
ſpannende Handlung gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall-
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1903.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Nur immer langſam voran.
Der Reichstag hat, nachdem Herr v. Oldenburg-

Januſchau ſein Mandat am Freitag. niedergelegt hat, keines
wegs den letzten rückſtändigen Reſt der Wahlprüfungen er-
ledigt. Es ſtehen vielmehr noch immer einige Wahl-
prüfungen im Plenum bevor, für welche die Kommiſſion die
Ungültigkeitserklärung der beanſtandeten Mandate zu
empfehlen beſchlofſen hat. Dieſe Tatſache rückt in recht
draſtiſcher Weiſe die Reform der Bedürftigkeit unſeres Wahl
prüfungsverfahrens erneut ins Licht. Der gewöhnliche

Sterbliche, der dem Kompromißbetriebe der Wahlprüfungs-
kommiſſion fernſteht, kann es doch ſchwer begreifen, daß un
mittelbar vor dem Ende einer fünfjährigen Legislaturperiode
des Reichstags noch immer nicht dem Plenum die Möglichkeit
gegeben iſt, über die Gültigkeit oder Ungültigkeit einzelner
Mandate zu entſcheiden. Dieſe Tatſache wird auch kaum da-
durch gemildert, daß es ſich zum großen Teile dabei um Ab-
geordnete handelt, die erſt in Nachwahlen Mitglieder des
Hauſes geworden ſind. Mit Recht weiſt man darauf hin, wie
wenig es dem Geiſte des Parlamentarismus entſpricht, daß
ſolche Abgeordnete fünf Jahre lang Reden halten und Geſetze
machen helfen, um dann acht Tage vor Ablauf der Legis-
laturperiode durch Ungültigkeitserklärung aus der Reihe der
Geſetzgeber ihr Mandat geſtrichen zu ſehen.

Die Schwerfälligkeit des Prüfungsverfahrens findet
nicht unbedingt in den geſetzlichen Beſtimmungen ihre Be-
gründung. Nach Artikel 27 der Reichsverfaſſung prüft der
Reichstag die Legitimation ſeiner Mitglieder und entſcheidet
darüber. Weiter beſtimmt das Wahlgeſetz für den deutſchen
Reichstag in S 13:

„Ueber die Gültigkeit oder Ungültigkeit der Wahlzettel
entſcheidet mit Vorbehalt der Prüfung des Reichstages allein
der Vorſtand des Wahlbezirkes nach Stimmenmehrheit
ſeiner Mitglieder.“ Der Reichstag ſelbſt überweiſt nun nach

3 ſeiner Geſchäftsordnung jeder ſeiner ſieben Abteilungen
eine möglichſt gleiche Anzahl der einzelnen Wahlverhand-
lungen. Von jeder Abteilung ſind die Wahlverhandlungen,
wenn 1. eine rechtzeitig erfolgte Anfechtung oder eine Ein
ſprache ſeitens eines Reichstagsabgeordneten vorliegt, oder
2. von der Abteilung die Gültigkeit der Wahl durch Mehr
heitsbeſchluß für zweifelhaft erklärt wird, oder 3. zehn an
weſende Mitglieder der Abteilung einen aus dem Jnhalte der
Wahlverhandlungen abgeleiteten, ſpeziell zu bezeichnenden
Zweifel gegen die Gültigkeit der Wahl erheben, an eine be-
ſondere Wahlprüfungskommiſſion abzugeben. Wahlen, bei
denen keiner dieſer Fälle vorliegt, werden nach Ablauf der
zehntägigen Friſt für gültig erklärt.

Die Wahlprüfungskommiſſion hat nun allerdings ein
ſehr ſchwieriges Amt. Sie muß allen Angaben der oft ſehr
umfangreichen und ſelten klar und beſtimmt abgefaßten
Proteſte nachgehen, hat aber nicht das Recht, ſelbſt Er
hebungen oder Vernehmungen zu veranlaſſen. Die meiſten
Schwierigkeiten erwachſen dann, wenn die Kommiſſion die
Notwendigkeit anerkennen muß. Sie ſchlägt dann dem
Plenum vor, die betreffende Wahl zu beanſtanden und den
Reichskanzler zu erſuchen, über den Wahlproteſt im ganzen
oder über einzelne ſeiner Angaben weitere Erhebungen zu
veranlaſſen. Der Reichskanzler muß ſich hierauf an die Einzel-
regierungen wenden, in deren Bereich die beanſtandete Wahl
ſtattgefunden hat und ſie erſuchen, die vom Reichstage ge-
wünſchten Erhebungen zu veranlaſſen. Die betreffende Re
gierung hat ihrerſeits an ihre Verwaltungsorgane heran-
zutreten, die wiederum auf den Wahlvorſtand angewieſen
ſind oder beſondere Vernehmungen von Zeugen veranlaſſen.
Jn umgekehrter Reihenfolge wird dann das Ergebnis an
den Reichstag zurückgeleitet und ſtellt ſich oft genug als un-
vollſtändig oder ſonſtwie unzureichend heraus, ſo daß eine
abermalige Beanſtandung der Wahl mit neuen Erhebungen
beſchloſſen werden muß.

Wenn demnach auch die 14 Mitglieder der Wahl-
prüfungskommiſſion noch ſo fleißig arbeiten, ſo kann es, wie
ein Berliner Blatt ſehr richtig bemerkt, bei dieſem umſtänd-
lichen Verfahren doch oft genug vorkommen, daß Jahre ver-
gehen, ehe über einen Wahlproteſt völlige Klarheit geſchaffen
und demgemäß entſchieden iſt, ob eine Wahl gültig iſt oder
nicht, zumal der behördliche Apparat ſehr langſam zu
arbeiten pflegt. Es müßte deshalb in Zukunft verlangt wer-
den, daß nicht nur die Abteilungen und die Wahlprüfungs-
kommiſſion möglichſt ſchnell arbeiten, ſondern daß auch von
allen Behörden Wahlprüfungen als eilige Sachen umgehend
erledigt werden. Ein unhaltbarer Zuſtand iſt es jedenfalls,
wenn im letzten Vierteljahr einer fünfjährigen Legislatur-
veriode noch nicht einmal die Frage entſchieden iſt, ob auch
ſagtüche Wahlen zum deutſchen Reichstage wirklich gültig
ind.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 16. März.

Was man von den Feinden lernen kann. Bei der
Wahlbewegung haben die Sozialdemokraten, ja ſelbſt auch die
Freiſinnigen und Liberalen vor den Konſervativen inſofern
einen großen Vorſprung, als die genannten Parteien agi-
tatoriſch erheblich mehr geſchult ſind als die konſervative
Partei. Es gibt jetzt in deutſchen Landen eine erſtaunliche
Menge von Wahlen, und in dieſen verwerten hauptſächlich die
Parteien der Linken ihre Agitationstalente. Mit der Zeit
ſind alle dieſe Wahlen, von den kommunalen bis zu denen für
die wirtſchaftlichen, ja ſelbſt für die kirchlichen Vertretungs-
körper infolge dieſes Agitierens zu Parteizwecken politiſche ge
worden. Die Sozialdemokraten namentlich, die den Grund-
ſatz offen ausgeſprochen haben, daß ſie nur „wählen, um zu
wühlen“, daß ihnen der Mandatgewinn erſt in zweiter Linie
ſtehe, beteiligen ſich an allen ihnen zugänglichen Wahlen

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
eigen Amt VIa Nr. n 4904.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

hauptſächlich zum Zwecke der Propaganda. Die Konſer-
vativen dagegen zeigen ſelbſt bei manchen recht wichtigen
Wahlakten große Läſſigkeit, und das rächt ſich nicht nur bei
der einzelnen Angelegenheit, um die es ſich gerade handelt,
ſondern auch bei den Reichstagswahlen.

Jn der konſervativen Partei iſt der Gedanke, daß man
eine gute Sache vertrete, die ſich von ſelbſt Bahn brechen
müſſe, auch wenn ſie zeitweiſe unterliegen ſollte, viel zu ſehr
maßgebend. Soll die gute Sache wirklich ſiegen, ſo muß da-
für auch gearbeitet werden. Heutzutage iſt die Wahl-
agitation unſerer Gegner ſo raffiniert und ſo reich an Tricks,
daß es notwendig iſt, die konſervativen Anhänger durch
langwierige und beſtändige Arbeit dagegen abzuhärten.
Man ſollte ſich unter unſeren Freunden überhaupt an die
alte Lehre halten, daß man beſtrebt ſein muß, auch vom
Feinde zu lernen. Jn bezug auf Arbeitseifer, Zielbewußtſein
und Opferfähigkeit aber können wir noch unendlich viel
Lehren von unſeren Gegnern annehmen. Wenn man auch
ganz unmöglich innerhalb anderer Parteien Hundert-
tauſende von Anhängern finden wird, die wie in der
Sozialdemokratie auf Kommando ihrer Vertrauens
perſonen bereit ſind, ihre freien Stunden zu opfern, um
Flugblätter zu verteilen, in die Dörfer zu gehen, um dort
„aufzuklären“, bei den Wahlen Schlepperdienſte zu leiſten
und dazu noch nicht unerhebliche bare Beiträge an ver-
ſchiedenerlei Parteikaſſen zu zahlen, ſo könnte doch an Opfer-
willigkeit bei uns erheblich mehr geleiſtet werden, als gegen-
wärtig geſchieht.

Die Sozialdemokratie verwendet allerdings auch terro-
riſtiſche Mittel, um ihre Agitationskolonnen zuſammen
zuhalten und die Beiträge einzutreiben. Die Werkſtätten-
und Fabrikorganiſationen, in denen die Arbeiter unter ſtete
parteipolitiſche Aufſicht geſtellt ſind, bewähren ſich bei allen
Wahlen ausgezeichnet. Auch in dieſem Punkte kann die
konſervative Partei der Sozialdemokratie nichts nachmachen.
Aber ſie muß für rege Fühlung mit der Wählerſchaft Sorge
tragen und beſtrebt ſein, in bezug auf Wünſche und Klagen
begründeter Art als Vertrauensfaktor angeſehen zu werden.
Die Partei darf nicht warten, bis ſich von ſelbſt die Mit-
glieder, die ihre Lebensanſchauung teilen, bei ihr anmelden,
ſie muß Mitglieder und Anhänger werben und für ihre Sache
in immer weiteren Kreiſen Verſtändnis erwecken.

Vor kurzem fanden einige in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe veröffentliche Arbeiter-Budgets deshalb beſondere Be
uchtung, weil darin die Ausgaben für Parteizwecke, alſo für
Mitgliederbeiträge und Zeitungsabonnements einen auf
fallend hohen Prozentſatz ausmachten. Ein Chemnitzer
Eiſenbohrer verausgabte bei einem Jahresverdienſt von nur
746 Mark nicht weniger als 22,80 Mark, ein Maurer, der
im Jahre 1014 Mark Verdienſt hatte, ſogar mehr als 40 Mk.
für Partei- und Gewerkſchaftsbeiträge, für ſozialdemokrati-
ſche und gewerkſchaftliche Blätter und Broſchüren. Jn den
bürgerlichen Parteien und namentlich in der konſervativen
Partei wird man eine in gleichem Verhältnis ſtehende Opfer-
willigkeit ſelbſt bei wohlhabenden Mitgliedern nicht allzu
häufig finden, und doch iſt Opferwilligkeit und Arbeits-
freudigkeit die unbedingte Vorausſetzung für einen Sieg der
konſervativen Sache bei den Reichstagswahlen. Jn dieſer
Hinſicht können wir, ſo ſchließt die „Kreuz-Ztg.“ dieſe be-
herzigenswerten Ausführungen, von unſeren Gegnern alſo in
der Tat noch recht viel lernen.

Kaiſer Wilhelm in Rom. Während die Romreiſe des Zaren
auf den Herbſt verſchoben worden iſt, ſteht es feſt, daß Kaiſer
Wilhelm bereits im Mai nach Rom kommen wird. Wie der
römiſche Mitarbeiter der „D. Ztg.“ ſeinem Blatte mitteilt, hat man
in den letzten Tagen bereits mit den Vorbereitungen für einen
des befreundeten Herrſchers würdigen Empfang begonnen. Bürger-
meiſter Colonna erteilte dem „Jnternationalen Künſtlerverein“
den Auftrag, ein Programm der Stadtausſchmückung zu ent
werfen und der Verein hat wiederum den auch in Berlin wohl-
bekannten Bildhauer Profeſſor Cifariello damit betraut. Dieſer
hat den Auftrag angenommen und zum Mitarbeiter den Maler
Mataloni erwählt, während ihm die Stadtverwaltung den Feuer-
wehrkommandanten Jngenieur Fulci zur Verfügung ſtellt. Be
ſonders reich dürfte die Ausſchmückung der vom Kaiſer bei der
Fahrt zum Quirinal berührten Oertlichkeiten, alſo Piazza Ter
mini, die Exedra, Via Nazionale, Via und Piazza del Quirinale,
ausfallen, und auch an Eigenart ſoll es ihr, ſoviel darüber ver
lauret, nicht fehlen. Vor den Paläſten der Exedra wird man bei-
ſpielsweiſe auf goldenen Globen goldene Figuren als Verkörpe
rungen von Siegen aufſtellen, wobei man hoffentlich auf die Ver
herrlichung des „Sieges“ von Dijon verzichtet, den man hier all
jährlich feiert und dem im Garibaldi-Muſeum des Kapitols eine
beſondere Erinnerung gewidmet iſt. Die Säulenhallen der Exedra
wird ein Wald von Lorbeern duftend verbrämen, und rieſige Vaſen
im Della RobbiaStil werden den Platz ſäumen, den die kaiſerliche
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Karoſſe zunächſt durchauert. Auf der Via Nazionale werden ſym
boliſche Figuren der Poeſie, Muſik, Skulptur, Malerei und der
Wiſſenſchaften aufgeſtellt ſein, und auf der Vig Quirinale wird
man an den Häuſern echte koſtbare Gobelins anbringen. Kurz,
die Ausſchmückung wird ein durchaus künſtleriſches Gepräge haben
und an Koſtbarkeit alles hinter ſich laſſen, was je irgend eine
andere Stadt geboten.

Vor einigen Nächten ſah man Profeſſor Cifariello bereits
Proben auf die Wirkung ſeiner Pläne anſtellen. Auch in der Preſſe
macht ſich der bevorſtehende Kaiſerbeſuch und der des deutſchen
Kronprinzen bereits geltend. Beſonders die veränderte Haltung
des „Giornale d'Italia“ verdient alle Anerkennung. So brachte
dieſes Blatt vor ein paar Tagen einen ſehr ſympathiſchen Be
grüßungsartikel für den Kronprinzen, worin der Artikelſchreiber
die Jugendzeit und geiſtige Entwickelung des Prinzen ſchildert und
dabei vor allem auf die Einfachheit und Strenge hinweiſt, die einen
Ruhmestitel der preußiſchen Prinzenerziehung bildeten. Des
Kronprinzen verſönliche Liebenswürdigkeit ſei ſo groß, daß er gar
nicht nötig hätte, fürſtlichen Blutes zu ſein, um ſich die Herzen
aller zu erobern. Körperlich ähnele der deutſche Kronprinz ſeiner
Mutter, während ihm vom Vater das intellektuelle Erbe der Hohen-
zollern überkommen ſei, jenes Geſchlechts glänzender Jdualiſten
auf allen Gebieten.

Nicht minder freundliche Geſinnung ſpricht aus einem in der
Dienstagnummer veröffentlichten Aufſatz über Goethe und das
ihm vom Kaiſer in der Ewigen Stadt beſtimmte Denkmal. Der
Verfaſſer, E. Gagliardi, weiſt auf die beklagenswerte Erſcheinung
hin, daß bis heute erſt ein kleiner Teil Goetheſcher Schriften ins
Jtalieniſche überſetzt und ein noch kleinerer Teil vom großen
Publikum gekannt ſei. Unter anderem harrten der Goethe-
Schillerſche Briefwechſel ſowie Goethes Geſpräche mit Eckermann
noch des Ueberſetzers und die italieniſche Reiſe ſei zwar einmal
überſetzt worden, aber eigentlich wieder ſo gut wie verſchollen. Jch
bemerke hierzu, daß erſt in dieſen Tagen eine erſtmalige Ueber-
tragung der Wahlverwandtſchaften erſchienen iſt!

Wenn Gagliardi aber in ſeinem Aufſatz einige Abſchnitte der
italieniſchen Reiſe überſetzt allerdings geſchieht es unter dem
vorherrſchenden Geſichtspunkt, die Verehrung und Vorteile Goethes
für Rom ins Licht zu ſetzen ſo tut er damit eigentlich weder
der deutſchen Literatur noch den Leſern des „Giornale d'Jtalia“
einen Gefallen, denn ſo aus dem Zuſammenhang geriſſen geben die
paar Zeilen natürlich nicht die entfernteſte Vorſtellung von dem
Wert Goetheſcher Schreibweiſe und Goetheſchen Urteils.

Die erſte Rate der Entſchädigung Venezuelas an
Deutſchland iſt im venezolaniſchen Schatzamt in bar flüſſig
gemacht worden.

Die Wirkungen der Schulreform. Seit 1900 iſt es in
Preußen den Abiturienten der Realgymnaſien und der Ober-
realſchulen geſtattet, Rechtswiſſenſchaft und den Real-
gymnaſial- Abiturienten Medizin zu ſtudieren. Es war viel
fach befürchtet worden, daß infolgedeſſen die bis dahin für
dieſe Studienfächer allein berechtigten Gymnaſien erheblich
leiden würden. Herr Miniſterialdirektor Althoff ſtellte da
gegen kürzlich feſt, daß in dieſem Winterſemeſter in der juriſti-
ſchen Fakultät an den preußiſchen Univerſitäten im ganzen
als Abiturienten von humaniſtiſchen Gymnaſien 5413, von
Realgymnaſien nur 159 (2,84 Proz.) und von Oberreal-
ſchulen gar nur 23 (0,42 Proz.) eingeſchrieben worden ſind.
Jn der mediziniſchen Fakultät ſind in dieſem Zeitraum im-
matrikuliert: 2330 Gymnaſial- und 88 (3,64 Proz.) Real-
gymnaſial-Abiturienten. Dieſe Prozentſätze ſind allerdings
ganz unerheblich; aber gleichwohl wird man daraus nicht,
wie Herr Miniſterialdirektor Althoff, heute ſchon ſchließen
dürfen, daß die Befürchtungen, die man an die Beſeitigung
des Gymnaſialmonopols hegte, ganz unbegründet geweſen
ſeien. Die Wirkungen der Schulreform werden ſich definitiv
erſt in Jahrzehnten beurteilen laſſen; da die Eltern der heute
in Frage kommenden Abiturienten ja doch wohl in ſehr
vielen, vielleicht in den meiſten Fällen, ihre Söhne nur
darum dem Gymnaſium überwieſen haben, weil eben dieſes
ein Monopol beſaß. Man wird alſo vor der Hand erſt noch
abwarten müſſen, wie „der Haſe weiter läuft.“ Hoffentlich
geſtalten ſich auch fernerhin die Erfahrungen mit der Reform
für unſere humaniſtiſchen Gymnaſien nicht allzu ungünſtig.

Der zweite allgemeine Kongreß der Krankenkaſſen Deutſch
lands trat am Sonntag in Berlin zuſammen und nahm zu der
neuen Krankenkaſſen-Novelle Stellung. Es gelangte eine Reſo-
lution zur Annahme, in welcher die Regierungsvorlage für unan
nehmbar erklärt wird, falls nicht die auf Beſchränkung der Selbſt
verwaltung gerichteten Vorſchläge geſtrichen werden ſollten. Jn
einer weiteren Reſolution wurde die Erwartung ausgeſprochen,
daß ſich Regierung und Volksvertretung niemals zur geſetzlichen

Feſtlegung der freien Aerztewahl bereit finden werden, weil einenertragiſche Belaſtung der Kaſſen die Folge wäre.

Die rechtzeitige Fertigſtellung des preußiſchen Haushalts
etats iſt nur möglich, wenn ihn das Abgeordnetenhaus bis ſpäteſtens
zum 24. März in dritter Leſung erledigt. Ohnehin kommt das
Herrenhaus auch in dieſem Falle in eine Zwangslage, da ihm als
dann zur Etatsberatung in der Kommiſſion und im Plenum nur
eine Woche Zeit bleiben würde. Gleichwohl hat ſich das Herren
hausvpräſidium bereit erklärt, bis zum 1. April den Etat zu ver
abſchieden, wofern das Abgeordnetenhaus bis zum 24. d. Mts. ihn
fertigſtellt. Das dürfte aber nur unter Zuhilfenahme von Abend-
ſitzungen, deren eine bereits am Donnerstag trotz des Widerſpruchs
aus dem Zentrum ſtattgefunden hat, möglich ſein. Der Etat des
Kultusminiſteriums hat bis jetzt ſchon ſechs Sitzungen in Anſpruch
genommen und es bleiben davon noch ſehr wichtige Titel (Ele
mentarUnterrichtsweſen, Kunſt und Wiſſenſchaft, Medizinal
weſen u. a. zu erledigen außerdem ſind noch verſchiedene ſchwierige
Etatsreſte rückſtändig. Es heißt alſo intenſiv arbeiten und Zurück-
haltung im Reden üben, wenn die Verabſchiedung der Vorlage bis
zum 24. März erfolgen ſoll.

Ausland.
Schweiz,

Der ſchweizeriſche Zolktarif.
Der Zolltarif iſt mit 326 295 gegen 229 074 Stimmen ange

nommen worden. 15 iſt die Zahl der annehmenden, 7 die der ver-
werfenden Kantone.

Belgien.

König Leopold
iſt mit einem Adjutanten nach Wiesbaden abgereiſt, wo er 56
Wochen zu verbleiben gedenkt.

Spanien.

Von den Unruhen.
Die Univerſität zu Barcelona iſt wegen fortgeſetzter Kund-

gebungen der Studenten gegen den Unterrichtsminiſter geſchloſſen
worden. Eine Meldung aus Coimbra beſagt, die Erregung der
Bevölkerung dauere an. Eine Petition wird in Umlauf geſetzt,
worin der König erſucht wird, die Steuergeſetze zurückzuziehen,
welche die Tumulte herbeigeführt haben. Der Miniſter des
Jnnern hat Studentenkundgebungen unterſagt, weil ſie politiſchen
Charakter tragen.

Alkohol-Monopol.
Die Blätter glauben, der Finanzminiſter beabſichtige das Alkohol

Monopol einzuführen.
Bulgarien.

Zolltarif.
Nachdem der neue autonome Zolltarif ſeitens der Spezialkommiſſion

bereits fertiggeſtellt iſt, dürfte derſelbe im Laufe dieſer Woche der
Sobranje vorgelegt werden. Jn dem Entwurf werden nur diejenigen
Zölle, welche die heimiſche Jnduſtrie ſchützen, eine Erhöhung erfahren,
die Zölle auf Bedarfsartikel ermäßigt werden. Der Zoll auf Eiſen
wurde fallen gelaſſen.

Nordamerika.
Streikpatronen.

Das Kriegsdepartement hat an ſämtliche Truppen, welche zur Be
kämpfung von Meutereien verwandt werden ſollen, ſogenannte Streik-
patronen verteilen laſſen, welche nur in einem Umkreiſe von 200 Meter
töten.

Afrika.
Vom tollen Mullah.

Die fliegenden engliſchen Kolonnen von Bohotle und Obbia ſind
nunmehr miteinander in Verbindung getreten. Der Mullah ſoll
beabſichtigen, den Kampf mit den Engländern aufzunehmen und hat ſich
in das Gebiet von Ogaden begeben.

Die Abteilung, welche von dem Oberſten Sivanni entſandt worden
iſt, hat am 10. d. M. 35 Meilen ſüdlich von Bohotle einen Trupp
Somalis in die Flucht geſchlagen. 14 Mann wurden getötet, 16 ge
fangen genommen. Die Zahl der Verwundeten iſt groß.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. Der ordentliche

Profeſſor an der Berliner Univerſität Direktor der hiſtoriſchen Ab-
teilung des Jnſtituts für Altertumskunde, Dr. phil. Otto Hirſch
feld, Mitglied der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, feiert am
16. d. Mts. ſeinen 60. Geburtstag. Der Oberaſſiſtent am erſten
chemiſchen Jnſtitut der Berliner Univerſität, Privatdozent Or. phil.
Otto Ruff, iſt zum Abteilungsvorſteher an dieſem Jnſtitut ernannt
worden. Der erſte Aſſiſtenzarzt an der Greifswalder augen
ärztlichen Klinik, Dr. med. Sophus Ruge aus Hannover, hat ſich an
der dortigen Univerſität für Augenheilkunde habilitiert. Der praktiſche
Arzt Dr. med. Ludwig Paul iſt zum Aſſiſtenzarzt an der ophthal
Wir n Klinik und Poliklinik der Breslauer Univerſität berufen
worden.

Jrkutsk, 14. März. (Von Baron Tolk.) Ver
Teilnehmer der Expedition des Barons Toll, der Zoologe
BjelynetzkiBiruliag teilte in der Sektion Jrkutsk der kaiſerlichen
Geographiſchen Geſellſchaft über Baron Toll folgendes mit: Am
11. Mai 1902 trennte er ſich von Toll in der Bucht Nerpoloch und
ging nach Neuſibirien, wo er am 25. eintraf. Er verließ die Jnſel
am 4. Dezember und errichtete eine Hütte und eine Niederlage von
30 geſchlachteten Renntieren und Konſerven. Baron Toll verließ
ſeine Jacht „Sarja“ am 9. Juni an der Nordküſte der Jnſel und
ging nach Kap Wyſokfi, wo er am 10. Juli eintraf. Jn der Hütte
wurde eine Nachricht niedergelegt, daß alle geſund und die Hunde
infolge genügenden Renntierfleiſches gut genährt ſeien. Am
13. Juli ging Baron Toll nach Bennett-Land auf 3 Schlitten mit
45 Hunden. Toll beabſichtigte den Winter in BennettLand zuzu
bringen, falls die „Sarja“ nicht freie Durchfahrt hat.

Sport und Jagd.
Deutſche Schäferhund- Ausſtellung zu Leipzig,

veranſtaltet vom Sächſ.Thür. Zweigverein für deutſche Schäferhunde
(S. V.), Sitz München, am 12. und 13. April (Oſtern) d. J. im
Etabliſſement „Apollo“. Meldeſchluß unwiderruflich am 5. April.
Programme und Anmeldeſcheine ſind durch den Vorſitzenden Herrn
Direktor Haaſenritter zu Leipzig, Kurprinzſtraße 8, erhältlich. Es ſind
23 Klaſſen vorgeſehen, dotiert mit hohen Geldpreiſen, Bechern und
Diplomen. Viele Geldzuſätze und über 40 Ehren- und Vereinspreiſe
im Werte von über 500 Mk., ſowie auch 5 Staatspreiſe für Zucht
leiſtungen ſind bis jetzt geſtiftet. Der Zuchtpreis, 50 Mk., kommt
ebenfalls zur Vergebung. Die Geldpreiſe ſind garantiert. Rittmeiſter
von Stephanitz, Grafrath richtet. Gebr. Herbſt, Hundekuchenfabrik zu
Magdeburg, füttert und ſtellt die Boxen. Frachtvergünſtigung der
ausgeſtellten Hunde iſt von allen deutſchen Staats Eiſenbahnen gewährt.

Vermiſchtes.
Zur Eheſcheidung am Königl. Sächſiſchen Hofe. Die Frage,

welcher Name der nunmehr geſchiedenen Kronprinzeſſin von Sachſen
nach ihrem Ausſcheiden aus dem Wettinſchen Hauſe gebührt, und
welchen ſie zu führen berechtigt iſt, war wiederholt Gegenſtand leb
hafteſten Meinungsaustauſches in der Preſſe und in weiten Kreiſen des
Volkes. Da dieſe von juriſtiſchen Feinheiten durchſetzte Frage jedoch
nicht ohne weiteres zu entſcheiden iſt und die meiſten Aeußerungen ſich
bisher nicht über Vermutungen und Allgemeinheiten erhoben, iſt es
intereſſant, daß nunmehreine ſtreng objektive, juriſtiſche Unterſuchung dieſer
Frage auf Grund der Wiſſenſchaft und der einſchlagenden Geſetze vorgenommen
worden iſt. Die den Tagesereigniſſen auf dem Fuße folgende „Veutſche
Juriſten Zeitung“ hat dieſe Affäre zum Gegenſtande eines ſehr
intereſſanten Aufſatzes in der neueſten Nummer ihres Blattes gemacht.
Eine anerkannte Autorität des Verwandtſchaftsrechts des Bürgerlichen
Geſetzbuches, Privatdozent an der Univerſität Kiel, Dr. Opet,
kommt zu dem Ergebniſſe, daß der ehemaligen Kronprinzeſſin jetzt
lediglich die Bezeichnung Luiſe Antoinette Marie von Sachſen Wettin
zuſtehe oder, falls die Kronprinzeſſin ihren vorehelichen Namen wieder
annehme, Luiſe Antoinette Maria von LothringenHabsburg-Toskana.
Kurzgefaßt wird ſie ſich alſo von jetzt an „Luiſe von Sachſen“ nennen
können und die Worte „von Sachſen“ werden die Stelle eines bürger-
lichen Namens dabei vertreten. Zuſätze, die dem wahren Sachverhalt
entſprechen, alſo etwa „vormalige Kronprinzeſſin oder „geborene Erz-
herzogin“, kann ſie jederzeit beifügen. Der Aufſatz, betitelt „Standes-
und Rangverluſt. Ein Beitrag zum Privatfürſtenrecht“, verbreitet ſich
auch ſonſt über zahlreiche andere ebenſo ſchwierige wie intereſſante
rechtliche Fragen des Eheſcheidungsdramas am ſächſiſchen Hofe und iſt
als die erſte ſachgemäße, juriſtiſche Unterſuchung hierüber zu bezeichnen.

Die Großherzogin Alice von Toskana hat Lindau verlaſſen und ſich
für kurze Zeit zum Beſuche ihrer Tochter, der Fürſtin Hohenlohe nach
Bartenſtein begeben. Jn Lindau ſind in der Villa Toskanga
eine Hebamme und eine Kinderwärterin einge-
troffen. Aus dieſen beiden Tatſachen läßt ſich mit Sicherheit ent
nehmen, daß keine Beſorgnis vorliegt, die Prinzeſfin könne Lindau vor
ihrer Entbindung verlaſſen.

Der Ausbruch des Veſuv kommt den Neapolitanern wie gerufen.
Jm März iſt ja die Zahl der ausländiſchen Beſucher Jtaliens am
größten im ganzen Jahre und gerade im Höhepunkt der Fremdenzeit
bietet nun der Veſuv das unvergleichbare Schaufpiel eines ge
waltigen Feuer- und Lavaausbruches dar. Die ankommenden
Züge ſind voll und übervoll von Fremden. Ganz Rom ſcheint
ſich zu leeren. Was ſind auch die ſchönſten Gemälde
Rafaels, die Peterskirchhe und die römiſchen Ruinen des
Forums gegen die rieſenhafte Feuergarbe, die des Nachts aus dem
Veſuvkrater machtvoll zum Himmel emporwächſt. Jn Neapel ſelbſt
finden die Fremden keine Unterkunft mehr auch die Uferſtädte von
Portici bis nach Sorrent ſind überfüllt. Trotzdem die ganze
Umgebung des Veſuv beſtändig von Erdſtößen erſchüttert wird, ſo
drängen ſich die Fremden doch gerade in die Hotels und Privathäuſer,
die dem Veſuv am nächſten liegen. Die Erderſchütterungen,
das unterirdiſ Rollen. der beſtändige feine Aſchenregen ſcheinen
aufregungsbedükftigen Gemütern höchſt willkommen zu ſein.
Jeden Abend unternehmen viele Deutſche und Amerikaner von

Religiöſe Bilder als Konfirmanden-
geſchenke.

Ratſchläge für Arm und Reich von Prediger W. Schubring.
Die Konfirmationsfeiern ſtehen nahe bevor, hin und her

wird in den r die Frage erwogen Was ſchenke ich
meinem Patenkinde zur Konfirmation Wer den kirchlichen
Charakter dieſes Feſttages im Auge behält, greift meiſt zu
einem entſprechenden Buch, und doch haben Bilder einen großen
Vorzug vor Büchern voraus. Bücher lieſt man einmal, dann
liegen ſie meiſt unbeachtet im Schrank oder höchſtens wegen des
ſchönen Einbandes auf dem Diſche. Um Segen von einem
Buche zu haben, muß man ſich darein verſenken, und dazu
gehört Zeit und Ruhe und vor allem ein entſprechender Ent
ſchluß. Ein Bild an der Wand aber ſtrömt dauernd, immer
aufs neue und unwillkürlich ſeinen Segen aus.

Mit gutem Recht hat ſich n der feingebildete Menſch
unſerer Tage meiſt geſcheut, chriſtliche Kunſt zu verſchenken. Es
ging der chriſtlichen Kunſt wie der chriſtlichen Liebestätigkeit
und der Heidenmiſſion ſie waren in pietiſtiſcher Engherzigkeit
befangen. Das hat ſich auf allen dieſen Gebieten geändert oder
iſt wenigſtens in der Aenderung begriffen. Es iſt nicht nötig,
die Parallele m a hier handelt es ſich nur um die
chriſtliche Kunſt. Man braucht nur an die ſüßlichen Chriſtus-
köpfe Hofmanns und Plockhorſts zu erinnern und an die Werke
der unbekannteren, aber noch verbreiteteren „Künſtler“. Chriſtus
ſelbſt abgeſehen von dem wohlgepflegten Bart und dem fein
geſcheitelten Haar ein nichtsſagender Frauenkopf auf dem
Arme wohl ein recht wehleidiges Schäflein und dann die aus
drucksloſen Backfiſche, die durch ihre Flügel zu Engeln geſtempelt
werden! Wenn ſo etwas auch einer Konfirmandin gefiel, ſo
konnte doch kein gebildeter Mann von geſundem Gefühl der
artiges einem Jüngling ſchenken mit dem Anſpruch, daß der
Beſchenkte es lebenslang in ſeiner Stube, in ſeinem Heim
hängen haben ſollte.

Der allgemeine Aufſchwung in der äſthetiſchen Kultur hat
auch auf dem Gebiet der chriſtlichen Kunſt Wandel geſchaffen und
zwar hat man alte geſunde Schätze wieder neu erſchloſſen,
andererſeits aber auch neues geſchaffen. Freilich handelte es
ſich im erſten Falle nicht um ein Neu-Entdecken, wie es mit
den antiker Kunſt gegangen iſt die Werke von
Dürer, Rembrandt u, ſ. w. waren nicht verſchollen, aber nur
in teueren Wiedergaben im Handel. Heute haben wir die

ſchönen Meiſterbilder fürs deutſche Haus,
herausgegeben vom „Kunſtwart“; der Erfolg dieſer
Blätter hat bereits einige Konkurrenzunternehmen hervorge
rufen, die in einigen Blättern vielleicht noch beſſeres geleiſtet
haben. Aber unübertroffen ſind die Vorzugsdrucke des „Kunſt
warts“, meiſt zu 1 Mk., und auch die einfachen Meiſterbilder
zu 25 g. verdienen den Vorzug wegen ihrer Begleittexte,
die uns die Augen öffnen und uns ſehen lehren.

Freilich ſind dieſe Wiedergaben einfache Schwarzdrucke,
aber erſtens ſcheinen mir farbige Wiedergaben von Gemälden
nur dann zuläſſig, wenn es Kopien, wenn es wirkliche Gemälde
ſind, oder auch, wenn es Seemann'ſche Dreifarbendrucke ſind,
die ja auch in der Farbe ſo gut wie wahrheitsgetreue Wieder
gaben ſind. Ferner aber wirken die ſchlichten Meiſterbilder
eingerahmt oft ausgezeichnet manchmal hebt ſich das Bild noch
durch einen matten Karton, meiſt empfiehlt ſich das unmittel
bare Einfügen des Bildes in den Rahmen.

Als Konfirmandengeſchenke kommen unter den Meiſter
bildern beſonders in betracht die beiden Bilder des Spkreugigtn
von Dürer und von Rubens. Auf beiden hebt ſich der helle
Leib faſt blendend vom dunklen Hintergrunde ab. Der
Rubens'ſche Chriſtus iſt zwar unter Schmerzen, aber doch ſanft
entſchlafen, auf dem Dürer'ſchen Bilde ſieht man ihn geradezu
das „Vater, in Deine Hände befehle ich meinen Geiſt“ zum
Himmel ſeufzen. Avenarius macht mit Recht auf den Fort-
ſchritt der Malerei von Dürer zu Rubens aufmerkſam daß
mir dennoch Dürer mehr zu ſagen hat, liegt wohl darin, daß
Dürer „ethiſch erzählt“, während Rubens „dramatiſch dar-
ſtellt“. n ommen als geeignete Konfirmandengeſchenke aus
der Sammlung der Meiſterbilder zwei auf das Abendmahl be
zügliche Bilder zunächſt Rembrandts Jünger von Emmaus.
Es liegt ein ungeheuerer Realismus in dieſem Bilde, man
braucht ſich nur im Geiſte vorzuſtellen, wie Plockhorſt, Hof
mann uſw. dieſe Szene dargeſtellt haben oder
darſtellen würden. Dieſer Chriſtus iſt trotz ſeines
Lichtſcheines und der leuchtenden, ergreifenden Augen
ein Menſch, faſt möchte ich ſagen ein Proletarier. Eben er
kennen die Jünger ihren Tiſchgenoſſen, aber das höchſte Er
ſtaunen wird mit dem Mindeſtmaß von Bewegung ausgedrückt.
Sodann Lionardos Abendmahl, der erſte Lichtdruck unter den
Meiſterbildern der Shriſtuscopf dieſes bekannten Bildes iſt
u auf einem beſonderen Blatt erſchienen. Ein Chriſtus-
kopf Dürers findet ſich unter den Vorzugsdrucken für 1 Mk.

Unter den religiöſen Bildern iſt mir Dürers „Ritter, Tod
und Teufel“ (ſowohl für 25 Pfg., wie auch für 1 Mk. zu
haben) beſonders wertvoll; es iſt eine Darſtellung des echt
deutſchen männlichen Chriſtentums, das den häufigen Bibel-
befehl erfüllt. „Fürchtet Euch nicht!“ Freilich dürften Konfirmanden
für dieſes Blatt ſelten reif genug ſein, ſie werden in dieſem
ernſten Bilde faſt nur die Komik beobachten. Jn der Samm-
ang ſind noch eine Reihe empfehlenswerter bibliſcher Bilder,
z. B. die Dürerſchen Apoſtel. Beſondere Beachtung verdienen
die fünf Konfirmationsblätter des „Kunſtwarts“, die zwar eigentlich
nicht für den Einzelverkauf beſtimmt ſind. Es ſind Wieder
gaben von drei alten Kunſtwerken Rembrandts große Kranken-
heilung, genannt das Hundertquldenblatt, Rembrandts Ver
kündigung an die Hirten und Dürers Dreifaltigkeit dazu die
beiden von neueren Künſtlern: Uhdes „Komm, Herr Jeſu, ſei
An Gaſt“ und Steinhauſens predigender Chriſtus auf dem

ahn.
Ebenfalls Reproduktionen und darum einfarbig, wenn auch

in farbigem Tone ſind die zeitgenöſſiſchen Kunſt-
blätter aus dem Verlag von Breitkopf u. Härtel;
in dieſer „volkstümlichen Ausgabe moderner Werke der deutſchen
Griffelkunſt“ findet ſich eine Reihe religiöſer Bilder. Jedes
Blatt hat die Größe von 50)(40 em und koſtet 2 Mk. Dieſe
Bilder ſind mit möglichſt wenig Linien und Strichen aus-
geführt deshalb wirken ſie trotz ihrer Einfarbigkeit im guten
Sinn auffallend, in die Augen ſtechend.

Die beiden Meiſter, die für dieſe Sammlung religiöſe
Bilder geliefert haben, ſind vor allem Hans Thoma und
Wilh. Steinhauſen. Hans Thoma, der treuherzige Erzähler,
iſt mit einer heiligen Fawit einem Chriſtus am Oelberg und
einem Leichnam Chriſti vertreten. Steinhauſens reichen Jüng-
ling würde ich Söhnen reicher Häuſer ſchenken, nicht, um ihnen
zu ſagen „Verkauft, was Jhr habt ſondern weil dieſe edle

ünglingsgeſtalt mit ſolch tiefer Liebe, mit ſolch warnendem
Ernſt von Chriſtus angeſchaut wird, daß der Beſchauer ſich un
willkürlich mit getroffen fühlt von dieſer Liebe und dieſem Ernſt.

In weiteren Sinne gehören zu den religiöſen Bildern in
dieſem Sammelwerk auch einige Bilder von Saſcha Schneider,
z. B. „bas Gefühl der Abhängigkeit“ bringt ein Grundgefühl
aller Religion zum Ausdruck; hat doch Schleiermacher die
Religion geradezu als Gefühl der Abhängigkeit definiert, was
allerdings mindeſtens mißverſtändlich iſt, da Religion vielmehr
die Erhebung aus dem Gefühl der Abhängigkeit iſt.
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Reſina und Portici aus Beſteigungen des Veſuvs bis zum Atrio del
Cavallo und zum Fuße des Aſchenkegels. Die Herren gehen zu Fuß,
die Damen werden in Sänften getragen. Unter dem Vorwande, daß
jeht die nächtliche Beſteigung des Veſuv doch ſehr gefährlich ſei, ver
langen die Führer und Träger ganz ungeheuerliche Preiſe (50 bis 60 Lire
ro Perſon), die ihnen auch bewilligt werden. Da die Feuergarbe des
eſuv und die glühenden Steine, die ununterbrochen aus ſeinem

Krater auffliegen, den Weg nicht hinreichend erhellen, ſo werden Fackel
träger mitgenommen. Der einheimiſchen Bevölkerung flößt der Segen
wärtige Veſuvausbruch keine Beſorgnis ein. Sie ſagen von ihm
lachend „Molto fumo, ma poco arrosto!“ (Viel Rauch, aber wenig
Braten.) Unter dem „Braten“ iſt hier die Lava zu verſtehen, vor der
allein die Veſuvanwohner Angſt haben. Rauch, Feuer, glühende Steine
und Erdſtöße kümmern ſie wenig. Aber wenn ein Strom feuriger Lava ihre
Weingärten, Oelhaine und Wohnhäuſer bedroht, dann freilich vergeht
ihnen das Lachen. Bisher war der Lavaerguß ger geringfügig und
füllt nur einen ganz kleinen Teil des öden Atrio del Cavallo, der eine
Art Sicherheitsreſervoir für die Lava bildet. Sehr ſtark iſt hingegen der
Aſchenauswurf. Eine ſchwarze Aſchenwolke überragt etwa 600 Meter hoch
den Gipfel des Berges und breitet ſich in ihrer höchſten Höhe baumartig aus.
Wenn des Nachts glühende Steine und jäh aufzuckende Feuergarben
dieſe Rauchwolke durchbrechen, iſt das Schauſpiel großartig und erhaben.
Hoffentlich bewahrt diesmal der Veſuvausbruch bis zum Schluſſe den
Charakter eines unſchädlichen Schauſpieles und bringt nicht die fleißigen
Veſuvbauern um Habe und Leben.

Der Berliner Kirchenprozeß. Die Berufung der Markus und
Simeons Gemeinde in Berlin beim Kammergericht in Sachen ihrer
vermeintlichen Anſprüche an die Stadtgemeinde Berlin auf Baugelder
für Tochtergemeinden iſt zurückgewieſen worden. Der Polizeipräſident
hatte der Stadtgemeinde erlin Reſolute zugeſtellt, wonach
Berlin für neue Kirchen von Zweiggemeinden der Markus-
und Simeons-Kirchengemeinden Beiträge in Höhe von 99530
und 100 000 Mk. zu zahlen hatte. Die e Berlin hielt
ſich aber nicht für verpflichtet, die genannten Beiträge zu entrichten
und verklagte die beiden Kirchengemeinden auf Rückzahlung des
Heldes. Das Landgericht entſchied auch zu gunſten der Stadtgemeinde
Berlin, indem das Gericht annahm, der Polizeipräſident von Berlin
ſei nicht zuſtändig geweſen, die in Rede ſtehenden Reſolute
zu erlaſſen. Die Entſcheidung des Landgerichts fochten
die Kirchengemeinden mittels Berufung beim Kammer
gericht an. Der Streit drehte ſich beſonders um die Frage, ob die
Konſiſtorialverordnung von 1573 noch zu Recht beſtehe.
Das Kammergericht wies die Berufung der Kirchengemeinden ab, da die
Konſiſtorialverordnung von 1573 keine rechtliche Verpflichtung für die
Städte und Dörfer der Mark enthält und ſich nicht auf Neubauten be
h Eine Obſervanz zu ungunſten der Stadt Berlin habe ſich nicht
gebildet.

Wege zum Ruhm. Die ehemalige Opernſängerin Malvinag
Brache, die vor einigen Jahren Bildhauerin geworden iſt, mußte
ſich dieſer Tage vor der 3. Kammer des Pariſer Zivilgerichts ſagen
laſſen, daß nicht ſie, ſondern einer ihrer früheren Gehilfen, Herr
Aureli Ricardo, die unter ihrem Namen ausgeſtellten und ver
kauften Kunſtwerke gemacht habe. Am 3. April 1902 hatte Frau
Brache zwei ihrer Statüetten, den „Gladiator“ und „Margarete“,
die der Kunſthändler Ettlinger ohne ihre Erlaubnis reproduziert
hatte, in Beſchlag nehmen laſſen. Ettlinger konnte aber ſofort
nachweiſen, daß er dieſe beiden Werke mit dem Recht der Repro-
duktion von Herrn Aureli Ricardo gekauft hatte. Frau Brache
zog darauf die Klage gegen den Kunſthändler zurück, aber dieſer
drehte jetzt den Spieß um und verklagte die Künſtlerin auf Schaden
erſatz, weil ihm durch die unberechtigte Beſchlagnahme ein wirk
licher Schaden erwachſen ſei. Vor Gericht gab nun Herr Des-
jardins, der Anwalt des Kunſthändlers, folgendes bekannt: Der
„Gladiator“ und „Margarete“ ſind nicht die Werke der Frau
Brache. Sie ſind von Ricardo, der mehr iſt als ein praktiſcher
Kunſthandwerker. Er iſt ein Künſtler von Talent. Die beiden
Statuetten hatte er an Ettlinger verkauft, aber da dieſer den Kon
trakt nicht erfüllen zu wollen ſchien, zeigte Ricardo die Statuetten
der Frau Brache; ſie kaufte ſie ihm für 350 Franken ab mit dem
Rechte, ſie als eigene Arbeit ausgeben zu dürfen. Ricardo geht
aber noch weiter und behauptet, daß er auch der Schöpfer eines von
Frau Brache ſignierten und vom Staate angekauften Werkes
(„Hortenſia“) ſei. Ja, noch mehr, von ihm ſind auch die von Frau
Brache ſignierten Büſten bekannter Perſönlichkeiten. Während
Frau Brache in Gegenwart des Modells den Ton geformt habe,
ſei er immer im Atelier geblieben, habe die modellſitzende Perſön
lichkeit genau angeſehen und, nachdem ſie weggegangen war, aus
dem Gedächtnis das Werk vollendet. Dieſen Darlegungen gegen
über ſtehen die Behauptungen der Künſtlerin, die durch ihren Ver
treter, den Anwalt Signorino, Ricardos Angaben als „dreiſte Er
findung“ bezeichnen läßt. Zum Beweiſe bringt ſie Atteſte be
kannter Perſönlichkeiten bei, die ihr beſcheinigen, daß ſie ihre Werke
ſelbſt mache. Der bekannte Maler und Bildhauer Geröme hat ſie
arbeiten ſehen und empfiehlt ſie einem Freunde. Die früheren
Miniſter Dupuh, Dutemps und Rembaud, und der ehemalige Kon
ſerbator des LouvreMuſeums, Herr Molinier, haben ſich von ihr
in Büſtenform verewigen laſſen und erklären feierlich, daß ſie und
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Jn demſelben Verlag iſt die große Wieder

gabe von Steinhauſens Gaſtmahl in zweifarbiger Aus-
führung zum Preis von 10 Mark erſchienen. Man hat
es treffend als ein deutſches Gegenſtück zu Lionardos
Abendmahl bezeichnet. Ein Gegenſtück, denn es be
handelt einen anderen Gegenſtand. Sein Grundgedanke iſt:
Dieſer nimmt die Sünder an und ißt mit ihnen; unwillkürlich
zieht man eine Verbindungslinie zu dem Gleichnis vom ver
lorenen Sohn, denn da iſt eben ein Wanderburſch eingetreten
und in die Kniee geſunken, das Angeſicht voll Scham ver
bergend. Und ein deutſches Gegenſtück: das ſind deutſche
Bauersleute und Handwerker mit deutſcher Sinnigkeit und
IJnnigkeit, mit deutſchem Ernſt und deutſcher Schwerfällig-
keit und im Hintergrunde die deutſche Hügellandſchaft.
„„In doppelter Beziehung noch wertvoller ſind die
Künſtler Steinzeichnungen aus den Verlagen
von Teubner u. Voigtländer. Sie ſind farbenfroh
und keine Nachbildungen, ſondern jedes Blatt das Urbild
ſelbſt. Man braucht ja heut dieſes Unternehmen nicht mehr
beſonders zu empfehlen, es iſt ſchnell zur Berühmtheit ge
langt. Einige dieſer Steinzeichnungen kommen auch als Kon
firmationsgeſchenke in Betracht. Zunächſt zwei von Stein
hauſen: „Chriſtus der Gekreuzigte.“ An dem dunkeln
Himmel ſieht man angedeutet die verdunkelte Sonne, nur ein
mattrötlicher Schimmer fällt von hier auf den Himmel und
die kahlen, ſchroffen Gebirge des heiligen Landes. Vorne
aber ſteht über das ganze Bild ragend und leuchtend das
Kreuz mit dem Herrn. Ein Strahlenkranz umgibt das leiſe
herabhängende Haupt, bleich iſt es und traurig, aber nicht
häßlich und gräßlich. Ferner ein „Predigender Chriſtus“:
W einer hügeligen, heiteren deutſchen Landſchaft ſitzt der
Herr inmitten blühenden Heidekrauts. Ganz vorn ſitzt er
und redet n mit erhobener Hand. Er blickt herab
auf die Zuhörer, die am Hang des Berges gedacht ſind,
denn man ſieht niemand als Jeſus allein, das Bild ſchneidet
unmittelbar vor ihm ab. Dadurch fühlt ſich der Beſchauer

ten c nete n enden Leererzählung u ens zum perſönlichen nis.Dagegen kann ich, e eite aber 3 n
m keinen ack finden,das Ganze iſt zu ſehr ausgeklügelt, der Chriſtus ſelbſt zu

traditionell.
Kräftig e Priſ und Petrus auf dem Meere“ vonH. Thoma. Se uffaſſung unterſcheidet ſich von manchem

nur ſie allein die Büſten modelliert habe. Aureli Ricardo ſei nur
ein ſehr geſchickter Arbeiter, den Frau Brache 1898 angenommen
habe, als ſie ſchon im „Salon“ einen Preis erhalten hatte. Das
Gericht wird entſcheiden, wer der Vater oder die Mutter
der Statuetten „Gladiator“ und „Margarete“ iſt.

Eine abenteuerliche Flucht. Aus dem weltbekannten, ober
halb Neapel gelegenen Kaſtell San Elmo ſind zwei zur Ein-
ſchließung verurteilte Soldaten auf wirklich abenteuerliche Weiſe
entwichen, indem ſie die vier Meter dicke Außenwand mit Hülfe
weier ſpitzer Nägel zuerſt durchbrachen, ſich dann an verſchiedenenPoſten vorbei auf die Außenbaſtion ſchlichen und von dort an zu

r Lakenſtreifen ſich in einen Abgrund von 35
eter glücklich hinabließen. Erſt als ſie unten angelangt waren

und wohlgemut das Weite ſuchten, wurden ſie oben von einer Ronde
bemerkt. Alle Verſuche, ſie auf der Stelle wieder einzufangen,
ſchlugen fehl. Die Flucht war offenbar von langer Hand vor
bereitet und mit ungeheurem Wagemut durchgeführt worden.
Geradezu unerklärlich bleibt es aber, wie ſie die enorm dicke, aus
feſtem Granit aufgeführte mittelalterliche Außenmauer mit ſo
winzigen Jnſtrumenten durchbrechen konnten, und wo ſie das ab-
bröckelnde Material gelaſſen haben. Sachverſtändige erklärten, es
habe dazu wenigſtens der Arbeit von zwei Jahren benötigt. Beide
hatten in ihrem Bett je einen Brief in Verſen hinterlaſſen, worin
ſie dem Kommandanten und den Aufſehern ein fröhliches Addio
widmeten in der Hoffnung auf Nimmerwiederſehen! Wahrſcheinlich

aben ſie ſich unter Beihülfe ihrer Verwandten auf ein fremdes
iff geflüchtet und mit dieſem das Land verlaſſen.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich beim Uebungsreiten der
zweiten Schwadron des Küraſſier- Regiments Nr. 5 in Roſenberg.
Dem Küraſſier Klein glitt die Lanze aus der Hand und, da er
das Pferd nicht ſofort halten koneite, drang ihm die Lanzenſpitze
tief in den Leib. An dem Aufkommen des Verletzten wird ge

eifelt.e Flüchtiger Betrüger. Der ſeit Jahren den Verkehr zwiſchen

den Wiener, den Frankfurter und Antwervener Juwelieren ver-
mittelnde Agent Adolf Tauber iſt nach Verübung großer Be
trügereien geflüchtet. Die Summe ſoll den Betrag von 150 000
Kronen bedeutend überſteigen.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3 Mk. (exkl. Be
ſtellgeld) für das II. Quartal in der Zeit vom 15. bis
25. März zu präſentieren und über den genannten
Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. März kann die Erneuerung des Poſt

Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben, ſowie
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. PrIrag. den 16. März, abends 6 Uhr:

aſſionspredigt Oberpf. Wächtler.t Unris r Wo den 18. März, abends 6 Uhr Paſſions
redigt Oberdiak. Richter.4 In St. Moritz Mittwoch, den 18. März, abends 6 Uhr

Paſſionsſtunde (2. Teil der Diak. Nietſchmann.
Domkirche: Dienstag, den 17. März, abends 49 Uhr: Bib

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 18. März, nachm. 43 Uhr

n der Knabenkonfirmanden Diak. Wagner. Nachm. 4 Uhr:
rüfung der Mädchenkonfirmanden Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr
aſſtonsgottesdienſt Diak. Wagner.

Zu St. Stephanus Dienstag, den 17. März abends
8 r Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Nachm. 3 Uhr
Prüfung der Knaben und Mädchenkonfirmanden Hilfspred. Buſch.

Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 18. März, vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm. 25 Uhr Prüfung
c „ZZ z ;Z Z”, „z7r—J„J—„V„rFF=FT—TYS V
der bekannteren Bilder dadurch, daß es gemäß der bibliſchen
Erzählung Nacht iſt. Darum iſt die Luft blau, während das
Meer dunkelgrün ſchimmert. Die Szene wird nur erleuchtet
durch einen Strahlenglanz, der von Jeſus ausgeht.

Und nun ein Weihnachtsbild von Kuithan. Ein Weih-
nachtsbild kann man das zur Konfirmation ſchenken
So lange wir noch nicht unſere Zimmer je nach den Feſt und
Jahreszeiten verſchieden ausſchmücken, ſo lange kann man
wohl auch Jahr ein Jahr aus ein Weihnachtsbild in der
Stube hängen haben. Warum ſollte man es alſo nicht zur
Konfirmation ſchenken? Es iſt ein Bild voll Anmut und
Gemüt, Märchenſtimmung liegt darüber gebreitet. Jm
Tannenwalde liegt das Hüttchen, in das wir mitten hinein-
ſchauen, da kniet die mädchenhafte Maria in Andgcht vor
dem Kinde; Joſef und einige Haustiere fehlen nicht. Traußen
aber nahen ſchon die Hirten, während auf der anderen Seite
die Engelkinder ſich ums Fenſter drängen und ſich auf die
Brüſtung legen, um herunter zu ſehen nach dem Chriſtkind,
das auf kärgliches Stroh gebettet iſt. Dies Bild koſtet un
gerahmt 5, die erſten 6 Mark. Daß dieſe Bilder nur in
glattem Holzrahmen wirken, iſt ſchon oft geſagt; Glas aber iſt
nicht notwendig. Der Verlag bietet Rahmen an in ver-
ſchiedenen Ausführungen, von 2,80 Mark an.

Schließlich ſei noch hingewieſen auf drei Blätter aus
Breitkopf und Härtels neuen Flugblättern. Dieſe bieten
„volkstümliche Lieder mit Zeichnungen deutſcher Künſtler“,
zum Teil kraftvolle Zeichnungen, die bei ihrem billigen Preis

10 Pfg. eine weit größere Verbreitung verdienten,
als ſie gefunden haben. Von kirchlichen Liedern ſind in die
Sammlung aufgenommen einige Weihnachtslieder, Nun
danket alle Gott, Ein feſte Burg und O Haupt voll Blut
und Wunden. Das Bild zum Paſſionsliede wirkt ſehr
dramatiſch: Chriſtus am Kreuz, darunter mancherlei Volk, be
ſonders die römiſche Wache. Gedankenreich iſt das Bild zum
Lutherliede: Am Fuß eines Felſen wüten Drachen und
Teufel, aber auf der Höhe ſteht eine Burg, gebaut auf dem
Fundament des Bibelbuches, die Wehr wird von einer
Dornenkrone gebildet, hinter der Engel als Krieger ſtehen.
Dieſe Blätter ſollte man ſtatt ſüßlicher Kärtchen als Kon
r. benutzen; auch denke ich, daß hier und

a ein Lehrer, der ſeinen Schülern beim Abſchied ein kleines
Andenken mitgeben will, gern zu dieſen neuen Flugblättern
greifen wird.

der Konfirmanden Paſtor v. Broecker. Abends 8 Uhr Gemein-
ſchaftsſtunde Herderſtr. e Bach.

Zu St. Georgen Mittwoch, den 18. März, nachm. 3 Uhr:
Prſans der Konfirmanden Obe pred. Knuth. Nachm. 4 Uhr:

rüfung der Konfirmanden Hilfspred Hellmann.
u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

18. März, vorm. 10 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Paſtor
Meitzer. Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Sup. Bethge.

St. Norbertkirche in H.- Giebichenſtein Dienstag, den 17. März,
abends 7 Uhr: Faſtenandacht und Prediat.

Zu St. Petri (HalleCröllwitz): Mittwoch, den 18. März,
abends 6 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl Paſtor Kunitz.

Trotha Mittwoch, den 18. März, abends 7 Uhr Abendmahls
gottesdienſt Pfarrer Jung.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. März 1903.
Aufgeboten: Der Friſeur Franz Böhin, Gr. Steinſtr. 30

und Alwine Stock, Minden i. W. Der Fabrikſchloſſer Otto Zimmer
mann, Freiimfelderſtr. 36 und Emma Stemmler, Marthaſtr. 21.

Eheſchließungen: Der Graveur Richard Anders, Meckelſtr. 5
und Klara Haßfurth, Gütchenſtr. 16. Der Zuckerſiedereiarbeiter
Emil Wienrich, Mansfelderſtr. 58 und Marie Krauſe, Nietleben.
Der Schloßgärtner Otto Walther, Helmsdorf und Roſa Rößler,
Parkſtr. 16. Der Geſchirrführer Otto Rolle, Thorſtr. 36 und
Anna Großmann, Kuttelhof 11. Der Fleiſcher Otto Hoffmann,
Großer Berlin 14 und Jda Wolf, Freiimfelderſtr. 6. Der Poſtbote
Max Benewitz, Gr. Brauhausſtr. 20 und Roſa Schütze, Kl. Brau
hausſtr. 7. Der Schlächter Richard Bernhard, Berlin und Eliſe
Kindervater, Deutſch-Wilmersdorf. Der Kaufmann Paul
Mennicke, Merſeburgerſtr. 61 und Auguſte Heinrichs, Eisdorf.

Geboren: Dem Schreiber Otto Richter, Mühlberg 3, S. Otto.
Dem Bildhauer Karl Schellenberg, Bechershof 9, T. Emma. Dem
Fleiſcher Hermann Flohr, Streiberſtr. 23, T. Eliſabeth. Dem
Fleiſcher Otto Stoye, Freiimfelderſtr. 83, S. Richard. Dem
Maſchinenſchloſſer Otto Prinz, Lindenſtr. 72, S. Otto. Dem Stadt
bahnarbeiter Rudolf Naſt, Dryanderſtr. 19, S. Rudolf.

Geſtorben: Der Privatmann Karl John, 67 J., Paul Riebeck
ſtift. Des Fabrikſchmieds Rudolf Seifert S. Rudolf, 6 Mon.,
Pfännerhöhe 30. Des Bremſers Ernſt Hüttenrauch T. Martha,
6 J., Unterberg 11. Der Rollkutſcher Ernſt Flegel, 34 J., Klinik.
Des Zimmermanns Friedrich Pille Ehefrau Anna geb. Wolfert,
47 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. März 1903.
Aufgeboten Der Elektrotechniker Wilhelm Fiſcher, Nordhauſen

und Elſe Bergemann, Goetheſtr. 41 b. Der Handarbeiter Hermann
Winter, Seebenerſtr. 40a und Anna Schubert, Eichendorffſtr. 14. Der
Schloſſer Karl Scholz, Streiberſtr. 20 und Anna Schmidt, Ludwig
Wuchererſtr. 45. Der Dienſtknecht Hermann Schmidt, Rabatz und
Anna Bock, Waſſerweg 3. Der Verſicherungsbeamte Karl Günther,
Leipzigerſtr. 66 und Anna Koch, Ziethenſtr. 2.

Eheſchließungen Der Leutnant a. D. und Kaſernen- Jnſpektor
Friedrich Rauch, Metz und Charlotte Herrmann, L. Wuchererſtraße 50.
Der Oberleutnant im 4. Württemb. Feldartillerie Regiment Nr. 65
Ernſt Seidel, Ludwigsburg und Wally Seidel, Lafontaineſtr. 5. Der
Bergmann Wilhelm Kühner, Augsdorf uud Louiſe Händler geb. Fauſt,
Ackerſtr. 4. Der Zigarrenmacher Friedrich Carl Kloſtermann und Elſe
Katharine Eliſabeth Kämper geb. Winter, Reilſtr. 24. Der RentierWilhelm Kamm und Amalie Bertha Zehler geb. Becker, Goetheſtr. 38.

Geboren Dem Handarbeiter Richard Schmidt, Schillerſtr. 37,
T. Gertrud. Dem Kutſcher Bruno Brode, Wittekindſtr. 30, T. Margarete.
Dem Keſſelſchmied Karl Bechſtedt, L. Wuchererſtr. 28, S. Walter. Dem
Handelsmann Heinrich Schmuhl, Gr. Brunnenſtr. 46, S. Max.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtaſſiſtent Hermann Ahmer
und Auguſte Zwanzig, Löbejün. Der Schneider Anton Schöne-
berg und Anna Schneider, Zeitz. Der Zeitungs-Korreſpondent
Bernhard Lippmann, Leipzig und Margareta Beuß, Borſtel. Der
Formermeiſter Max Helbig, Halle und Bertha Hamann, Alten-
weddingen. Der Schloſſer Paul Föhre, Halle und Frieda Marle,
Dresden. Der Markthelfer Ernſt Pilz, Halle und Alma Thieme,
Cöllme.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron Schlippenbach, Frl. von Kotzebue,

Landrichter Dr. Feigenſpan nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Dresden.
Prof. Dr. Geh.-Rat Prof. Richter nebſt Familie, Frau Stern,
ſämtlich aus Breslau. Landrat Schanz aus Gerolzhofen. Polizeirat
Dr. Weiß, Rentier Krick, beide aus Leipzig. Amtsrichter Korſchel aus
Charlottenburg. Prof. Dr. Kron nebſt Gemahlin aus Kiel. Ritt-
meiſter Ruſche aus Goſeck. Rittergutsbeſ.: Krick nebſt Kindern aus
Brietzke, Müller aus Gurſchno. Rechtsanwalt Schellwien aus Quedlin-
burg. Frau Rentiere Conze aus Blankenburg. Frau Major Lüders
aus Görlitz. Frau Dr. Koeniger aus Gardone. Frl. Weiß aus Erfurt.
Frl. Korſchel, Dir. Knauff, stud. jur. Schmidt, ſämtlich aus Berlin.
Leutn. Leßmann aus Oberg. Dr. med. Kaiſer aus Magdeburg. Ober
lehrer Dr. Kaiſer aus Schulpforta. Dr. Hildebrand nebſt Gemahlin,
Stud. Hildebrand, aus Schönebeck. Brauereibeſitzer Vötter aus
Meiningen. Baumeiſter Bertram aus Frankfurt a. M. Kaufleute
Fr. Kaiſer gen. nebſt Gemahlin aus Magdeburg, Rühl aus Hannover,
Kaiſer aus Magdeburg, Edler nebſt Sohn aus Kaſſel, Schilling,
Mobach, Michel, ſämtlich aus Berlin, Belger aus Breslau. Woermann
aus Kalk, T. Bär aus Köln a. Rh., Fels aus Hamburg, Sorge aus
Stuttgart.

Hotel zur Stadt Hamburg. Graf Görtz-Wriesberg nebſt Ge
mahlin aus Berlin, Amtsrat Seidel nebſt Gemahlin aus Tenrow,
Apothekenbeſ. Köppen nebſt Gemahlin aus Ketzin. Amtsgerichtsrat
Seidel nebſt Gemahlin aus Guben. Leutn.: von Simſon nebſt Ge
mahlin, Stein, Lehmann, ſämtlich aus Liſſa. Frl. von Glaſenapp,
Frl. E. Seidel, beide aus Guben. Landſchaftsrat Günther aus Hammer.
Oberleutn. Kolbe aus Ludwigsburg. Frl. Kortenkamp, Frl. Donath,
Oberlehrer Pah, Donath, ſämtlich aus Dresden. Landwirt und
Leutn. d. Reſ. H. Meyer aus Sandersleben. Bankier B. Mayersfeld
aus Braunſchweig, Oberleutn. Gebhardt aus Thorn. Rittergutsbeſ.
Marckwold aus Erdeborn. Gutsbeſ. C. Theile aus Werdau. Kauf-
leute: E. Hechtenberg aus Lüdenſcheidt, D. Entholt aus Herford,
J. Regeur aus Hüllegom, R. Völker aus Aachen, G. Glücksmann aus
Köln, E. Schacht, A. Nothmann, beide aus Stettin, R. Büchner aus
Neugersdorf, O. Süße aus Wiesbaden, O. Oppenheimer aus Bruchſal,
Lindemann aus Halberſtadt, W. Meyer aus Bremen, A. Püſchel aus
Großenhain, C. Meiſel aus Tellau, A. Lekebuſch aus Teuchern,
H. Beſenbruch, W. Theile, beide aus Elberfeld, M. Wirtal aus
München, E. Roſenthal aus Berlin, L. Roß aus BVielefeld, G. Schäfer
aus Leipzig, A. Schlüter aus Hamburg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
o

Die Werſeburger Filiale denen et
M än

2 von 95 Pf. bis Mk. 5.856 p. Net.,
für Blonſen und Roben. Franko0 n und schon verzollt ins Haus
geliefert. Reiche Muſterauswahl
umgehend.

Seiden- Fabrik Henneberg Zürieh.
Radlauer's Antiseptisohe Mundperlen (eine Kom-

bination von je 0,001 Thymoi, Mentol, Saccbarin, Eucalyptol und
Vanillin). Gesetzlioh geschützt. Zur rationellen Desinfektion der
Mund- und Rachensebleimbäute und Mandeln, zur Beseitigung desüblon Mundgeruches, vollständiger Ersatz des Mund-, Zubb und

Gurgelwassers. Unentbehrlich für Kinder. Blechdosze 1 Mk.
Kronen-ApotheKe, Berlin W., Friedrichetr. 160.
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Halle a. S.

R Uijtglied des Rabatt-Spar- Vereins.

Seidenstoffe fir Brautficieider-
Die schönsten Pariser Muster, sowie gute deutsche Ware empfiehlt unter Haftpfücht für HaltharKeit

Seidenſiaus Seorg Scwarezenberger. r Senstr. 38.
W Nustersendung nach auswärts dereitwilligset. W

0. Drobinger, We
gerichtl. vereid. Taxator und Ver
ſteigerer, empf. ſich zur Beſorgung
von Nachlaß Reguliernngen,
Grundbuchſachen, Anfertigung
von Teſtamenten, Nachlaß-Ver-
zeichniſſen, Taxen u. Abhaltung
von Verſteigerungen.

[qcwy—

Deuerungwanlagen

jeder Art, Treppenrostfeuerung
D. R.P., ſowie Einmauerung vonDampfkeſſeln unter Garantie billigſt.

Volland Müller,Seuerin e eſchäft, Erfurt
leiſtſtraße 23. (3543

Arbeiter Schlafdecken
von 1,50 Mk. an,

Stroh-Säcke, Guano-Kittel,
offeriert zu billigſten Preiſen

M. WVenhr,
81 Leipzigerſtraße 81.

Gaskronlenchter,

dreiarmig, komplett, faſt neu, zu

verkaufen (4062Viktor Scheffelſtr. 12 p.

10 Pfd.-Kolli 6,50,N aturbutter Bienenhonig 4 00.
H. Spitzer, Probuzna via Breslau.

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

Urania,
feinſte Merre,

Qualität u. Preiſe ohne Konkurrenz.
Wiederverk. geſ. Pneumatik- Mäntel
mit Garantie Stück von 5 Mk. an,
Luftſchläuche 3,50 Mk. an.
Urania-FahrradfabrikCottbus.

SchwefelBirkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Rozerieulles
liefern ausschliesslich authentisch französische Champagner,

innerhalb des Zollgebietes auf Flaschèen gefüllt.

Vorzügliche Qualitäten billigst.

RANDS VINS DE CHANPIGNE.,

MUMM C0,
G. m. b. H

Wir empfehlen:

GKrand vin Royal Fl. 5,00 Mk.
Vin SecGout americain Fl. 6,50 Mk.
Bei Mehrabnahme Preisermässigung. K.

Fl. 6,00 Mk.

General-Depot

hotte Broskowsri Halle a. S.

Marktes.

Wegen Abbruch des Hauses

Räumungs-FHusverkaufs

J. A. Heckert
61 Gr. Ulrichstrasse 61

in Luxus-Waren,
Krystall und Porzellan

Fortsetzung des

Nähe

des

Marktes.

e

h

n

Continental
Beſter PIEUMATICG
für Fahrrad und Automobil.

pr Pl. M. 160. 1,90. 200 u. 2 40
jst das ſfehnste Fabrikat der ſerzeit.

m Continental Caoutchoue u. 6. Co., Hannover. am

DaMiehlopf

Sefoxolade
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg

ist das feinste Fabrikat der Neuzelt

FR Du Sönſte, HAlIE S FR Ah SönE, HAutE S.

Trinkkuren im Hause mit
Lamscheider Stahlbrunnen

wegen seiner Haltbarkeit überaus wirksam

bei Blutarmut, Frauenleiden,
Magenbeschwerden, Nervenschwäche, nach Es
Wochenbetten, O erationen, Blutverlusten.Ausfuhrliche Mitteilungen durch die

erwalkeung see Lamsehetder Stahlbrunnen., Roppard a. RR.
er Gebrauchs Anweisung in Mineraſwasserkandſungen

riedmann 8 Weinstock
Leipzigerſtraße 12.

Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen
Maßnahmen, wie:

Eröffnung von Konto-Korrenten und proviſionsfreien
Check-Rechnungen.

An und Verkauf von Effekten, Deviſen, ausländiſchem
Papiergeld, Gold und Silber.

Belehnung von Effekten.
Einlöſung von Coupons, verloſten und gekündigten

Effekten.
Uebernahme von Bargeldern auf tägliche und längere

Kündigung.
Diskontierung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln

und Checks auf das Jn- und Ausland.
Ausſtellung von Kreditbriefen,

ſowie zur:
Aufbewahrung von geſchloſſenen Depsts.
Entgegennahme von Wertpapieren zur Ver-

wahrung als Sondereigenthum unter geſetz
licher Haftung und Verwaltung als offene
Depsts.

Vermietung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neueſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut feuer
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,
Friedmann 8 Weinstock.

Haus und Grundbeſiter- ertin,
e. V., Halle a. S.

Mittwoch, den 18. März cr., abends 8, Ahr

Monats Verſammlung
im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“, zu welcher in liebenswürdiger

S Stadtbaurat Genzmer
einen Vortrag zugeſagt hat über

Mitteilungen über den Entwurf zur einheitlichen Kanaliſation
der Stadt Halle a. S.Wir laden zu dieſer Verſammlung unſere Mitglieder mit der

Bitte ein, ſich recht zahlreich und pünktlich einfinden zu wollen.
Der Vorstand

Gäſte, insbeſondere die Mitglieder des Haus und Grundbefſitzer
Vereins Halle-Nord ſind willkommen.

VortragsAbend des Evangeliſchen Bundes

Mittwoch, 18. März, abends 8 Uhr in den „Kaisersälen“,
Herr Dr. Jeremias aus Leipzig

Die aſyriſch-babyloniſchen Ausgrahungen und das Alte Teſtament.

Zahlreiche Lichtbilder.
Numerierter Platz 1 Mk., Sitzplatz 50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg.Eintrittskarten in den Vug handlungen von Tausch Grosse,

Gr. Steinſtr., Antonm, Alte Promenade 1la, Schrödel Simon,
Gr. Ulrichſtr. 46 oder an der Kaſſe.

Römgktüdt z höhere Privat-Mädchenſchule.

Halle, Königſtraße SI.l rreß Luise Staabs.
Jerechnig te Landw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedtt.
Beginn des Sommerhalbj.: 21. April. Reifezeugnis d. Land-

wirtſchaftoſchule (nur Franzöſ u. d. Realabtlg. (Franz. u. Enal.)
Kl. VI--1 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.-freiw. Dienft.Landwirtſchaftliche S gule (ohne fremde Sprachen und Berechtigung),

Kl. 3--1 mit ralbjähr. Kurſ. Abgangsprüfung Oſtern u. Mich.
Se Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp. 1247

Bankgeschäft,G. H. f ischer, Halle, Poststrasse 18,

empfiehlt sich für bankgeschäftl. Ausführungen,

An- und Verkauf von Wertpap eren ete.

Kostenfreie Abgabe sicherer Anlagewerte.

Nächste Woche
Ziehung 24. und 25. März

zu Berlin im Kaiserhof.

Berliner Loose à
der technischen Commission für Trabrennen.

11 Loose 10 Porto und Liste 20
Pferde- Gewinne mit 70 des angegebenen Werthes

soſort verkäuflich gegen

Banar-Golecl.
6039 Gewinne w.

100.0001.109 000
1 6 90001 0001 090233000- 60005.2000-10000G. 1500- 90002.1000- 20006000 44 000O fahrräder 4000

Loose Vversendet der General-Debit:

I d. Müller Co.
Berlim, Breitestrasse 5

Tel.-Adr.: Glueksmüller.

polo in

ung 9f

s

2
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Thüring. WeisskalkK.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

liefervar zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia.

Für die Jnferate veramwor rko Srake Falle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 127 der Halleſchen Zeitung 17. März 1903,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 16. März.
Der Reichstagskandidat für Halle a. S.-Saalkreis.

Von den Vertrauensmännern des konſervativen
Vereins, des Bundes der Landwirte, der Allge-
meinen Ordnungspartei und des national-
liberalen Vereins iſt als gemeinſamer Kandidat
für die kommende Reichstagswahl unſer in den weiteſten Kreiſen
der Bevölkerung bekannter und hochgeſchätzter Mitbürger Herr
Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil aufgeſtellt worden. Derſelbe
hat ſich zur Annahme der Kandidatur bereit erklärt.

Wir erhalten noch folgende Zuſchrift: Der nationale Reichs
wahlverein, welcher, in Ortsgruppen über ganz Deutſchland ver
breitet, es ſich zur Aufgabe gemacht hat, ohne ſelbſt Partei zu ſein,
die nationalen Parteien auf einen gemeinſamen Kandidaten
zu einigen und einer verhängnisvollen Zerſplitterung der Stimmen
vorzubeugen, iſt auch hier pflichtgemäß tätig geweſen und hat ſein
Ziel wenigſtens zum Teil erreicht.

Den lokalen Verhältniſſen entſprechend, konnte der gemein
fame Kandidat nur ein liberaler Mann mit nationaler
Geſinnung ſein, und als ſolcher iſt denn vom Bund der Land
wirte, der Ordnungspartei, den Konſervativen und National-
liberalen Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil auf
geſtellt worden, welcher ſich bereit erklärt hat, eine auf ihn fallende
Wahl anzunehmen.

Leider iſt es dem nationalen Reichswahlverein nicht gelungen,
auch die freiſinnige Volkspartei zu gemeinſamem Vorgehen zu ge

winnen; dieſe hält an ihrer Sonderkandidatur feſt.
Mit der Aufſtellung der Kandidatur Bindſeil iſt die

Reichstagswahl Kampagne für Halle-Saalkreis eröffnet.
Die freiſinnige Volkspartei trägt in unfaßbarer Kurzſichtig-
keit die Schuld, wenn der Kampf aller bürgerlichen Parteien
nicht einmütig gegen die Sozialdemokratie geht. Daß die
freiſinnige Volkspartei in Halle ſelbſt bei einer ſo entſchieden
liberalen Kandidatur, wie es die des Herrn Bindſeil iſt,
hartnäckig bei Seite ſteht, iſt auf das tiefſte zu bedauern
und wird zweifellos von den Anhängern der Partei ſelbſt
vielfach nicht gutgeheißen werden. Umſomehr darf gehofft
werden, daß alle bürgerlichen Wähler einſchließlich der
jenigen, die der freiſinnigen Vereinigung angehören, ja ſogar
viele Anhänger der Volkspartei für die Kandidatur Bindſeil

d Schranken treten und ihr zum Siege verhelfen
erden

Großfeuer. Jn eine allgemeine Aufregung wurde heute in
ſrüher Morgenſtunde und am Vormittag die Stadt verſetzt. Die Feuer
wehr war alarmiert worden. Es brannte in dem Getreide
magazin von H. Windesheim u. Comp. in der
Delitzſcherſtraße Nr. 82. Bereits 7 Uhr wurde durch den
elektriſchen Melder Großfeuer angezeigt. Feuerwehr und Polizei
mannſchaften rückten ſofort nach der Brandſtätte ab. Eine hohe,
undurchdringliche Rauchſäule ſtieg von dem etwas abſeits von der
Delitzſcherſtraße liegenden Getreideſchuppen in die Höhe. Der Schuppen
iſt, ähnlich den Lagerräumen auf dem Güterbahnhofe, länglich gebaut,
mit Laderampen an den Seiten. Zur Hälfte diente das Gebäude zur
Aufſpeicherung von Getreide und von Kiſten, Holz und Stroh, während im
Kellergeſchoß eine Unmenge noch unverſteuerten Zuckers aufbewahrt wurde.

Die Waren gehören verſchiedenen Firmen. Der Schuppen iſt in Fachwerks

bau mit verputzten Giebelwänden aufgeführt. Ein Schieferdach ſchließt
das Ganze ab. Rings um das Magazin ſtehen noch kleinere Schuppen,

Wagen und ſonſtige Gerätſchaften, die zum Teil Eigentum der Firma
H. Windesheim u. Comp., Getreide und Landesprodukten, Jnhaber
H. und M. Windesheim in Erfurt und S. Windesheim in Halle,
Landwehrſtraße Nr. 25, ſind. Das Feuer war in der ſiebenten
Morgenſtunde in dem Aufbewahrungsraum für Kiſten, Holz und Stroh
ausgebrochen, und zwar infolge einer Lampenexploſion. Der
Arbeiter Grotentin will, wie er alltäglich zu tun pflegte, ſeine in dem
Lagerraum herumſtreichende Katze haſchen und füttern, er leuchtet, um die

ſelbe unter Kiſten und Käſten ausfindig zu machen, in alle Schlupfwinkel
und ſtößt dabei die Lampe ſelbſt um die Lampe explodiert! Die
Flamme ſchlägt empor und in einem Nu ſteht der Mann in Flammen.
Raſch teilt ſich das Petroleum den leicht entzündlichen Stofſen in der
Nähe der Exploſionsſtelle mit. Gierig leckt das Feuer an Petroleum,
Stroh und Holz weiter, bis der kleine Raum in kürzeſter Friſt voll
ſtändig brennt. Grotentin gelingt es, ſich aus dem Flammenmeer zu
retten, Verletzungen hat er nicht erlitten, nur die Kleidung iſt ver
brannt. Ducch eine dünne Bretterwand iſt dieſer von dem größeren
eigentlichen Getreidelagerraum getrennt. Die Wand geht mit rapider

Schnelligkeit ebenfalls in Flammen auf. Und nun hat das
gierige Element freien Spielraum. Das aufgeſpeicherte
Getreide, das trocken lagert, bietet den vorwärts
züngelnden Flammen tauſendfache Nahrung. Selbſt bis in den Keller
dringt das Feuer, ſodaß der dort aufgeſtapelte Zucker zum Teil ebenfalls

ein Opfer des Elementes wird. Als die Feuerwehr eintraf, war das
wie Zunder brennende Getreide bereits ein Raub der Flammen. Bis
10 Uhr vormittags waren die Umfaſſungsmauern noch nicht ange
griffen. Ein dichter, gewaltiger Rauch umlagerte das Ganze. Eifrig
waren die Feuerwehrleute inmitten des dichten Qualmes bemüht, durch
Waſſerſtrahlen dem Feuer Einhalt zu tun. Auf der Delitzſcherſtraße war
durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot ein umfaſſender Sicherheitsdienſt geregelt.

Für den Fahrverkehr war die Straße geſperrt. Die zwei ſtädtiſchen
Dampfſpritzen arbeiteten mit allem Nachdruck, um des Feuers Herr zu
werden. Da keine größeren Gebäude in unmittelbarer Nähe ſtehen, ſo

war eine Verbreitung der Flammen ausgeſchloſſen. Menſchenleben
ſtanden nicht in Gefahr. Trotzdem die Wehr mit eifrigſter Anſtrengung
arbeitete, war eine Rettung der enormen Quantitäten von Getreide
und Landesprodukten unmöglich. Wie man jetzt überſehen kann, ſind
ſämtliche Vorräte vernichtet oder zum mindeſten wertlos geworden. Es
ſoll ſich um einen Schaden von, überſchläglich geſchätzt,
faſt mehr als 200000 Mk. handeln; es werden verloren ſein
für 80000 Mk. Zucker und für 70000 Mk. Getreide.
Dieſer koloſſale Schaden hätte, zum großen Teil wenigſtens, ver
hütet werden können, wenn die beiden Dampfſpritzen
zur rechten Zeit bei der Brandſtätte geweſen wären.
Keineswegs iſt dieſe Verzögerung unſerer Feuerwehr zur Laſt zu legen,

ſondern unſeren Stadtverordneten. Dies mag eigentümlich
klingen, leider beſtätigt ſich die Wahrheit. Jn einer der letzten Stadt

verordnetenſitzungen iſt bekanntlich die Bewilligung der Ankaufsſumme
für zwei Pferde zur Beſpannung des ſtädtiſchen Krankenwagens ent
gegen dem Magiſtratsantrag abgelehnt worden. Es werden alſo
nach wie vor die Pferde, welche für die Dampfſpritzen
beſtimmt ſind, auch für die Beſpannung des ſtädtiſchen
Krankenwagens benutzt werden. Unglücklicherweiſe waren heute früh

gerade um die Alarmſtunde zwei Pferde für den Krankenwagen be
nötigt, ſodaß alſo mit dem noch ſtehenden Geſpann nur eine
Dampfſpritze ſofort ausrücken konnte die beiden zur Ver
fügung ſtehenden Pferde mußten nach dem Depot zurückgeritten werden
und die zweite Dampfſpritze ebenfalls holen. So geſchah es, daß beide

Dampfſpritzen erſt nach 23 Minuten Verſpätung in wirkungs
volle Tätigkeit treten konnten. Der im Keller des Magazins
lagernde Zucker war noch nicht verſteuert zur Feſtſtellung der
Quantität des geretteten Zuckers war vormittags eine Anzahl
Steuerbeamte anweſend. Wie uns die Firma Windesheim auf unſere
Anfrage mitteilt, wird ſie ſelbſt durch das Großfeuer nicht ſo ſchwer
getroffen, als zuerſt zu befürchten ſtand die verbrannten Waren der

Firma ſind ſämtlich verſichert man erfährt, daß auch die den anderen
Firmen gehörigen vernichteten Produkte verſichert ſind. Jn der
zwölften Stunde vormittags war jede Gefahr beſeitigt, ſodaß die
Dampfſpritzen in das Depot zurückgefahren werden konnten und die
Straße für den Verkehr freigegeben werden durfte. Das Magazin iſt
innen vollſtändig ausgebrannt, nur ein Teil der Um
faſſungsmauer ſteht noch. Eine Brandwache iſt beſchäftigt,
glimmende Balken zu zerhacken. Heute abend gegen 6 Uhr ſoll der
Arbeiter Grotentin polizeilich vernommen werden.

Verein ehemaliger Angehöriger der Königlich bayeriſchen
Armee. Aeußerſt feſtlich war die Feier der Fahnenweihe und
des Geburtstages des Prinzregenten Luitpold von
Bayern, welche geſtern in den „Thaliaſälen“ ſtattfand. Abgeordnete
ſämtlicher hieſiger Brudervereine hatten ſich mit ihren Fahnen einge-
funden, ſogar aus Leipzig und Freiberg i. S. waren Delegierte an
weſend, um den hieſigen Kameraden ihre Glückwünſche zu überbringen.
Die Henſchel'ſche Kapelle eröffnete mit einigen Piegen den Abend, worauf
Herr Hauptmann d. L. Dr. Hammerſchmidt die erſchienenen
Gäſte im Namen des Vereins begrüßte. Nach einem Weihelied des
Männerchors und einem von Frl. Schmidt geſprochenen Prolog
erfolgte die feierliche Uebergabe der Fahne an den Vereins-
vorſitzenden Herrn Fabrikant Jaculi. Herr Hauptmann d. L.
Dr. Hammerſchmidt brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus.
Die Uebergabe des von den Damen geſtifteten Fahnenbandes
und die Entgegennahme der Fahnengeſchenke von den hieſigen
Militärvereinen geſtalteten ſich zu einem beſonders feierlichen Akte.
Herr Geheimrat Fries- Nietleben feierte ſodann in einer Anſprache
den Protektor des Vereins, den Prinzregenten
Luitpold, welche in einem Hoch auf Se. Hoheit und in dem
Geſang des Liedes „Deutſchland über alles“ gipfelte. Unter
anderen, von auswärtigen Vereinen eingegangenen verleſenen Glück
wunſchtelegrammen befand ſich auch ein ſolches von dem hohen
Protektor. Das Feſtſpiel „Die weiß-blaue Fahne“, verfaßt, und in
Szene geſetzt vom Vereinsvorſitzenden Herrn Jaculi, fand allſeitig
wohlverdienten Beifall. Ein allgemeiner Kommers verbunden mit
Konzert hielt die Anweſenden noch lange beiſammen, Heute abend
wird ein Ball die impoſante Feier beſchließen.

Der Brigadeverein ehemaliger 26er und 66er hielt am
Sonnabend ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Jn den Vorſtand
wurden e die Herren Buchbindermeiſter Lutſche, Kaufmann
Oswald Weiſe, Bureaugehilfe Steinhauf, Kaufmann Böttcher, Magiſtrats
ſteuererheber Anspach, Schlachthofaufſeher Schmidt II zu Kaſſenreviſoren
die Herren Polizei-Wachtmeiſter Spötter, Lokomotivführer Diedrich und
endlich zu Beiſitzern die Herren Magiſtratsbeamter Maaß, Rentier
Stollmeiſter, Diener Kummert und Kaufmann Willy Teuſcher. Der
Vergnügungsausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Henze I,
Kummert und Teuſcher.

Deutſcher Privatbeamten-Verein, Zweigverein Halle. Das
am Sonnabend abgehaltene letzte Wintervergnügen war gut beſucht und
nahm einen recht befriedigenden Verlauf. Das Programm wechſelte mit
Muſikpiècen, Chorgeſängen, Zithervorträgen und Sologeſängen in
harmoniſcher Weiſe und die Vorträge ernteten allgemeinen Beifall.
Den geſanglichen Teil des Abends führte der gemiſchtchörige Geſangs
zirkel des Vereins (Dirigent Herr Chordirektor Rottmann) aus.

Die Haftpflicht-Verſicheru a gs- Geſellſchaft der Hausbeſitzer
hielt am Sonnabend in den „Kaiſerſälen“ ihre diesjährige General
verſammlung ab. Der Jahresbericht für 1902 ließ zunächſt ein er
freuliches Wachſen des Verſicherungsbeſtandes erkennen, indem ſich die
Anzahl der verſicherten Grundſtücke von 876 im Dezember 1901 auf
1216 am 31. Dezember 1902, alſo um 340 ſteigerte, während ſeit
dem 1. Januar 1903 weitere 71 für die Geſellſchaft ge
worben wurden. Dem erhöhten Verſicherungsbeſtande folgen auch
erhöhte Einnahmen an Verſicherungsgebühren (1899 1411,57 Mk.,
1900 2093,10 Mk., 1901 2653,40 Mk., 1902 3261,45 Mk.), ſowie
an Aufnahmegebühren (1899: 715,50 Mk., 1900 435 Mk., 1901
363 Mk., 1902: 507 Mk.). Die Einnahmen aus Kapitalvermögen
(Zinſen) ſteigerten ſich wie folgt 1899 799,97 Mk., 1900: 1093,80
Mark, 1901 1120,80 Mk., 1902 1244,50 Mk. Dieſen erhöhten
Einnahmen gegenüber haben ſich die Ausgaben in denſelben Grenzen
gehalten wie in den vorhergehenden Jahren. Für erledigte Schäden
wurden verausgabt 1899 und 1900: Mk., 1901 198,40 Mk.,
1902: 114,95 Mk., und zwar wurden drei Schäden durch Zahlung
erledigt, während ſechs Schäden erledigt wurden, für welche die
Geſellſchaft Zahlungen zu leiſten nicht nötig hatte. Es ergibt
die Jahresrechnung eine Einnahme von 6454,60 Mark und eine Aus
gabe von 4302,17 Mark, ſodaß ſich ein Ueberſchuß von 2152,43 Mark
reſultiert, welcher auf Antrag des Geſchäftsführers dem Reſervefonds
zugeſchrieben werden ſoll. Die ebenſo vorgetragene Bilanz ſchließt in
Aktiva und Paſſiva mit 108849,84 Mark. Die im Turnus aus-
ſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, Herren Thier, Lüderitz,
Spindler nnd Blumentritt, ſowie die Reviſoren für 1903,
Herren Knoch und Finger wurden wiedergewählt.

Haus und Crundbeſitzerverein Halle. Am nächſten Mitt-
woch findet in den „Kaiſerſälen“ eine Monatsverſammlung ſtatt, zu
welcher Herr Stadtbaurat Genz mer einen Vortrag zugeſagt hat
über „Mitteilungen über den Entwurf zur einheitlichen Kanaliſation
der Stadt Halle a. S.“

Der Sprachforſcher Paſtor Karl Meinhof aus Zizow (Reg.
Bez. Cöslin) iſt von ſeiner Studienreiſe in DeutſchOſtafrika zurück
gekehrt und am 3. März in Neapel eingetroffen. Herr Paſtor Meinhof
iſt zuerſt mit ſeinem Werk „Lautlehre der Bantuſprachen“ hervorgetreten
und auf Grund deſſen vom Herrn Miniſter mit einer zwecks einer
Reihe weiterer Arbeiten längeren Studienreiſe beauftragt worden. Es
iſt ihm u. a. gelungen, in der Bantuſprache die „Töne“ nachzuweiſen.
So bedeutet das Wort Mulungu entweder „Gott“ oder Feldbauer,
Waldbauer, ohne daß man bisher den Unterſchied anzugeben vermochte.
Der Sprachforſcher hat gefunden, daß das Wort in ſeiner erſten Be
deutung durch die höhere Tonlage der erſten Silbe ſich unterſcheidet.
Der Weltreiſende wird am 19. März, um 8 Uhr in einem Miſſions
abend der Neumarktgemeinde im „Kronprinzen“ über ſeine Erlebniſſe
berichten. Eintritt für jedermann frei.

Der „Allgemeine Plattdeutſche Verband E. V.“, der gegen
wärtig 70 Vereine (auch in Halle beſteht eine Plattdütſche Vereenigung)
und eine ganze Reihe Einzelmitglieder zählt, hält ſeinen diesjährigen
Verbandstag vom 31. Mai bis 2. Juni in Hannover ab. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. zwei allgemein intereſſierende Fragen

„Plattdeutſche Jugendſchriften“ und „Plattdeutſche Orthographie“. Nähere
Auskunft über den Verbandstag erteilt die Geſchäftsſtelle Berlin O. 34.
T Der Turnverein „Guts Muts“ feierte ſein 19, Stiſtungsfeſt
im „SportHotel“. Die Henſchel' ſche Kapelle wartete mit einem
Konzert auf, danach begrüßte das Ehrenmitglied Herr Krumpe aus
Querfurt die Erſchienenen. Ferner unterhielten Stabübungen, ein Luſt
ſpiel und ein Tänzchen die Beſucher aufs beſte.

Aus dem Burean des Walhallatheaters wird uns geſchrieben
Heute beginnt ein neuer Spielabſchnitt, dem eine große Alttraktion in
dem bedeutendſten amerikaniſchen Univerſal-Künſtler Henry French als
Gaſt eingereiht iſt. Henry French vertritt ſämtliche Genres, er iſt auf
allen Gebieten der Variété-Kunſt zu Hauſe tind weiß als komiſcher
Jongleur, Motozykliſte oder Maler das Publikum ebenſo zu feſſeln, wie
er es verſteht, als Zauberkünſtler durch ſeine originellen, hier noch nie
geſehenen Triks zu verblüffen. Der eigenartige talentvolle Künſtler
hat zuletzt in Paris und Amſterdam ganz außerordentliche Erfolge bei
ſeinem Auftreten zu verzeichnen gehabt.

Vom Burean des Apollotheaters geht uns folgende Nachricht
zu: Mit dem heutigen Tage beginnt im Apollotheater der neue Spiel-
plan, welcher ſich wiederum durch ein intereſſantes Gaſtſpiel auszeichnen
wird. Ein ſpaniſcher Sportsakt, ausgeführt von zwei Damen, zwei
Herren und zwei ſpaniſchen Rieſenſtieren, dürfte wohl auf dem Varietee
e als einzig daſtehend bezeichnet werden und das Jntereſſe weiteſter

reiſe durch ſeine Originalität in Anſpruch nehmen. Der Leiter des
Enſembles, Herr J. van Eden, eine in Sportskreiſen beſtens bekannte
Perſönlichkeit, hat ſich durch dieſe eigenartige, ſchwierige Dreſſur einen
Weltruf erworben. Der übrige neu engagierte Spielplan ſchließt ſich
dieſem Gaſtſpiel ebenbürtig an, ſo daß auch für die nächſte Spielzeit
intereſſante Abende wiederum in Ausſicht geſtellt werden können.

Der Fernſprechverkehr mit Stuttgart iſt eröffnet. Die Sprech
gebühr beträgt 1 Mark.

Die Halle Merſeburger Fernbahn läßt nach dem Sommer-
fahrplan ihre Wagen in der Richtung Halle Merſeburg von früh
529 Uhr bis 8 Uhr halbſtündlich, von 8 Uhr bis 8 Uhr abends
viertelſtündig, in der Richtung Merſeburg Halle früh 505 Uhr, 6, 620
7, 720 Uhr und von 8 Uhr bis abends 8 Uhr viertelſtündig verkehren.
Die Nachtwagen laufen bei verſchiedener Unterbrechung.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Herzfehler 1, Scharlach 1, eingeklemmtem
Leiſtenbruch 1, Atherom der Kranzgefäße des Herzens 1, Lungen und
Bruſtfellſarkom 1, Lungentuberkuloſe 7, eitriger Perioſtitis 1, Lungen-
entzündung 3, Diphtherie 1, Hirnhautentzündung 1, Schwäche 3,
Darrſucht 1, Bronchitis 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Gehirnerſchütterung 1,
Krämpfen 1, Brechdurchfall 1, Rhachitis 1, Zermalmung beider Beine 1,
Leberabſceß 1, unbekannter Todesurſache 1, dazu Totgeburten 1, zu-
ſammen 32 Perſonen, darunter 12 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk
Nord verſtarben an Herzarterienverkalkung 1, Gebärmutterkrebs 1,
Lungentuberkuloſe 3, Darmlähmung 1, chron. Lungenkatarrh 1, Blind
darmentzündung 1, Bauchfellentzündung 1, Darmgeſchwulſt 1,
Arterioſtleroſe und Herzmuskelentartung 1, Dementia senilis, Tuber-
culosis puhnon 1, Apoplexie 1, Scharlach 1, Magenkrebs 1, Soor 1,
Lungenentzündung 1, Stimmritzenkrampf 1, zuſammen 18 Perſonen,
darunter 3 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 50 Perſonen.

Leiche angeſchwemmt. Geſtern morgen um 8 Uhr wurde eine
unbekannte männliche Leiche, die ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen haben
muß, gegenüber dem Gas und Waſſerwerk in der Saale angeſchwemmt.
Die Leiche wurde nach dem Pathologiſchen Jnſtitut gebracht.

Schrecklich verunglückt. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete
ſich am Sonnabend nachmittag in der Schuhwarenfabrik von Benno
Ehrlich in der Taubenſtraße. Als der 15jährige Arbeitsburſche K. den
Riemen auf die Welle einer Maſchine bringen wollte, wurde er von
derſelben erfaßt und herumgeſchleudert. Erſt nach geraumer Zeit
fand man den ünglücklichen in ſeiner ſchrecklichen La e vor. K., der nochſein volles Bewußtſein hatte, wurde ſofort in die Klinik geſchafft.

Ein Revolver- Attentat. Jn der heutigen Nacht gegen 2 Uhr
iſt der Eiſendreher S. auf dem Wettinerplatze von einer noch nicht
ermittelten Perſon durch mehrere Revolverſchüſſe leicht verletzt worden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Samſon und Dalila“ von SaintSaens.

Die ſo ſpät zu Ehren gelangte Oper „Samſon und Dalila“ von
SaintSaens gehört zu denjenigen Kunſtwerken, deren Reize bei
näherer Bekanntſchaft nicht gewinnen. Jm vorigen Spielabſchnitt
habe ich an dieſer Stelle eine genauere Charakteriſtik dieſer eigen
tümlichen muſikaliſchdramatiſchen Schöpfung zu geben verſucht,
und ich wüßte kaum, was heute daran zu ändern oder zu vervoll
ſtändigen wäre. Es bleibt dabei, daß die Muſik zum großen Teil
intereſſant und wohlklingend iſt, daß ſie aber aller dramatiſchen
Tugenden entbehrt. Selbſt die Chöre werden auf die Dauer er-
müdend. Erträglich iſt die Oper nur, wenn für die groß an
gelegte Partie der Dalila eine Sängerin verfügbar iſt, die über
körperliche Reize verfügt und außerdem eine ſelbſttätig ſchaffende
künſtleriſche Perſönlichkeit iſt. Jn Frl. Harriet Behnné
haben wir während des vorigen Spielabſchnittes eine ſolche Sän
gerin beſeſſen. Jhr allein hatte es die Direktion zu verdanken,
daß „Samſon und Dalila“ nach einigen Aufführungen nicht wieder
im Staube des Theaterarchivs verſchwand. Es iſt darum doppelt
erfreulich, daß Frl. Behnné die Dalila für ihr Gaſtſpiel erwählt
hatte. Nach wie vor verdient die Künſtlerin das Lob, dieſe an
ſtrengende und ſchwierige Partie bis in alle Einzelheiten erfaßt zu
haben. Jn dem Klang ihrer Stimme, in ihrer für das Ohr etwas
fremd gefärbten Vokaliſation war weder eine Wandlung zum
Beſſern noch zum Schlechtern feſtzuſtellen; auch ihre unbedingte
muſikaliſche Zuverläſſigkeit iſt dieſelbe geblieben. Nach der ſchau-
ſpieleriſchen Seite hin iſt Frl. Behnné jetzt im Begriff, des Guten
zu viel zu tun. Sie wendete für die Dalila geſtern unendlich
mehr Raffinement in der Körperhaltung auf als früher. Die
Totalität ihrer ſchönen Leiſtung wurde dadurch aber nicht erheblich
beeinträchtigt, ſodaß das Publikum die allbeliebte Künſtlerin mit
vollem Recht auf das Ehrenvollſte auszeichnete. Jn der übrigen
Beſetzung ſind zwei Veränderungen zu erwähnen. Den Ober-
prieſter des Dagon ſingt jetzt Herr von Manoff und zwar
ganz vortrefflich. Die Wucht ſeiner Stimme, die Energie ſeiner
Deklamation verhalfen dieſer wenig dankbaren Rolle zu beſter
Wirkung. Auch Herr Rabot verdient Anerkennung, weil er für
den alten Hebräer muſikaliſch durchaus tüchtig eintrat. Der Samſon

des Herrn Schröter war recht gut und hielt
ſtimmlich aus bis zum Schluß. Das Ernſemble
wurde befriedigend ergänzt durch die Herren Gruſelli,
Raven, Böttcher und Lübben. Die Chöre, die in der
vorigen Saiſon nicht wenig zum Gelingen der Vorſtellung beige
tragen hatten, waren ungleich und unſicher in der Jntonation ge-
worden. Die aufmerkſame Teilnahme des Orcheſters, an deſſen
Spitze Herr Kapellmeiſter Er d mann ſtand, war zu loben.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für die morgen (Dienstag) ſtattfindende 23. Aufführung des Aus-
ſtattungsſtückes „Die Reiſe um die Erde“ gilt das Abonnement
des dritten Viertels, Farbe blau Beamtenbilletts werden ebenfalls um
getauſcht. Lortzings Oper „Der Wildſchütz“ gelangt am Mitt-
woch zur letzten h Auf das am Donnerstag ſtattfindende
25jährige Künſtler Jubiläum des Regiſſeurs Fritz Beren
ſei beſonders hingewieſen. Der ſeltene Abend bringt die hühg ſche
Operette „Jehn Mädchen und kein Mann'“, welcher eingz pf
führung des Volksſtückes „Mein Leopold folgt. Jn orbe-
reitung „Julius Cäſar“ von Shakeſpeare, „Wild feuer von
Halm, „Tell“, Oper von Roſſini.
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X Zum 25jährigen Künſtler- Jubiläum Fritz Berends. Bei der
allgemeinen Beliebtheit des Jubilars intereſſiert es gewiß, einige Daten
aus dem Entwicklungsgange des Künſtlers zu erfahren. Obgleich der
Vater Berends, der bekannte hannoverſche Komiker, wohl nur die Licht
ſeiten ſeines Berufes kennen gelernt und rege und Ehrungen, man
kann faſt ſagen aufgehäuft hat, ſetzte er dem Wunſche ſeines Sohnes,
denſelben Beruf zu wählen, doch hartnäckigen Widerſtand entgegen. Er
ſolle wenigſtens einen Rückhalt haben, wenn ſich ſpäterhin ſein Talent
nicht ſtark genug erweiſen ſollte, mit Erfolg ſeine ſchwere Kunſt aus
zuüben. Das beſte Erbteil ſeines Vaters, der Humor, trat bei unſerem
Berend ſchon frühzeitig hervor und machte ihm das ernſte Studium
der Medizin, für welches ihn der „Alte“ zrerſt beſtimmt hatte, wenig
ſympathiſch. Auch die Ausſicht auf den künftigen Bankdirektor wurde
raſch vernichtet, da das Bankhaus, in welches der Widerſpenſtige geſteckt
wurde, ſchon nach einem Vierteljahr liquidierte. Nun wurde bei einem
befreundeten Großhändler eine Stelle als Volontär angetreten, doch ſchon
nach einem Jahre wußte es Berend durchzuſetzen, daß er hinter dem
Rücken ſeines Chefs im Hoftheater zum erſten male auftrat, und zwar
unter dem Pſeudonym Friedrich als erſter Zigeuner in „Götz von Ber
lichingen“. Als Einjähriger zählte er ſchon als „Freiwilliger“ zumMitgliederbeſtande des Hoftheaters, und dann gings hinaus

in die weite Welt. Neigung und auch Temperament
wieſen ihn auf das Fach des jugendlichen Helden. Sein
Vater machte ihn aber darauf aufmerkſam, daß ihn
Mutter Natur nicht gerade verſchwenderiſch ausgeſtattet habe, daß ſich
niemals eine Julia in ſolch einen Romeo verlieben werde
Die mit etlichen Tränen gemiſchte Zerknirſchung war jedoch bald über
wunden und aus dem Romeo wurde ein Lubowski! Zuerſt
Hoftheater Detmold, dann Halle a. S., Lübeck, Magdeburg, St. Gallen,
Bremen (8 Jahre), Berlin, New-York, Chikago, San Franzisko, zurück
nach Bremen, Magdeburg, Riga, Halle a. S. überall
künſtleriſche Erfolge und überall getragen von der Gunſt des Publikums,
der Direktoren und last not least der Kollegen. Ein arbeits
reiches Stück Leben liegt jetzt nach 25 Jahren hinter ihm und hoffent
lich noch ebenſo viele vor ihm. Daß er auch hier in Halle volle
Würdigung ſeines Strebens und viele Freunde gefunden hat, wird
ihm hoffentlich ſein Ehrenabend beweiſen.

Neues Theater. (Pierre Veber: „Lutti“. Thea von
Gordon a. G.) Vielfach iſt dieſer neue vieraktige Schwank als der
Nachfolger der „Dame von Maxim“ bezeichnet worden. Aber letzteres
Pariſer Stück, mag man ſonſt darüber denken wie man will, iſt doch
viel geſchickter aufgebaut, hat eine intereſſantere Entwickelung, eine
ſpannende Handlung und ſchließlich auch eine gar nicht ſo üble Nutz
anwendung, daß man nicht alles aus der Hauptſtadt Kommende
unbeſehen als gut hinnehmen ſoll. Dies fehlt ſo ziemlich der „Lutti“,
Und die Wahrſcheinlichkeitsrechnung, die ja bei einem Schwank über-
haupt keine große Prozentziffer aufweiſt, iſt ſehr gering. Der junge
Pariſer Lebemann, der ſich in der Provinz verheiratet, findet dort ſeine
Geliebte Lutti als allgemein in Anſehen ſtehende ſittſame Frau, ſein älterer
Freund Caſtillon, der in Paris als unverheirateter Schwerenöter gilt, wird
ſein Schwiegervater und von alledem wiſſen ſie gegenſeitig nichts, denn
ſonſt wäre eben der Hauptmoment des Stückes verpufft. Jmmerhin
wird man dem Ganzen hübſche Situationskomik, kleine nette Witze und
ſonſtiges Bühnenwirkſames nachſagen können. Daß man mit der Moral
des Ganzen nicht immer einverſtanden ſein kann, erklärt ſich von ſelbſt,
Das flotte Spiel des Enſembles, beſonders des Herrn Direktors
Mauthner als Pariſer Lebemann nnd junger Ehemann, hat den
Beifall wohl verdient. Die Herren Ekert, Neßler und Schneider
ſind ebenfalls rühmend zu erwähnen, Ueber Frl. Thea v. Gordon
habe ich früher ſchon berichtet. Sie war ja ganz nett, aber das Pariſer
Graziöſe geht ihr ziemlich ab. Wenn man auch der Direktion Dank
wiſſen wird, daß ſie öfter Berliner Gäſte hierher zieht, ſo iſt doch
damit nicht geſagt, daß man alles aus der Hauptſtadt Kommende

unbeſehen u. ſ. w. wie oben. Otto Ee.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

„Lutti“, Pierre Vebers luſtige Schwanknovität, die auch hier mit
Thea von Gordon in der Titelrolle einen Heiterkeitserfolg errang,
wird zunächſt das Repertoir des Neuen Theaters beherrſchen und heute
ſowie Mittwoch zur Aufführung kommen.

Leipziger Kunſtleben.

Gewandhaus: Hauptprobe: Mittwoch 10 Uhr. Konzert
Donnerstag 7 Uhr. Programm Cherubini, Ouv. zu „Anakreon“.
Hubay, Violinkonzert Nr. 2. Volkmann, Ouv' zu „Richard III.“
Mozart, Wieniawsky Soloſtücke. Brahms, Sinfonie P-dur.
Soliſt Prof. Hubay.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Herr Theater Direktor Richards wird gebeten, bei einer noch-
maligen Aufführung von „Samſon und Dalila“ die Kleidung der
Ballettänzerinnen im erſten Ballet etwas ſittſamer einrichten zu

laſſen. W. K.Vermiſchtes.
Jm Eiſenbahndienſt tödlich verunglückt iſt in der Nähe vom

Bahnhof Charlottenburg der 28 Jahre alte Bahnarbeiter Stärzel. Er
verſah vertretungsweiſe Streckenwärter-Dienſte auf dem etwa
12 Kilometer von Charlottenburg entfernten Poſten 32 der Vorortlinie
SpandauCharlottenburg. Als er bei ſeinem Stellwerk das Gleis über
ſchreiten wollte, wurde er von einem herankommenden Vorortzug er
faßt und mit großer Wucht zur Seite gegen einen Stein geſchleudert.
Auf dem Wege nach dem Krankenhauſe verſtarb er an den ſchweren
erlegen.

nter dem Verdacht der Verübung großer Wechſelfälſchungen
verhaftet wurde in Werder a. H. der dortige Ziegeleibeſitzer Friedrich
Lüdicke, welcher auf der Havelinſel Töplitz und am Glindowerſee
Fabriken beſitzt. Jn beiden Ziegeleien gingen die Geſchäfte ſchlecht,
weil der Boden nicht mehr n rtra gend war und L. ſich genötigt ſah,
fremde Tonerde herbeizuſchaffen. L. geriet in Schulden um ſich
ſeiner Verbindlichkeiten entledigen zu können, mißbrauchte er das
Vertrauen ſeiner Freunde er entlieh ſich von ihnen auf Wechſel
Held und fälſchte nachträglich die Papiere, indem er höhere Beträge
einzeichnete. Die Schuldenlaſt Lüdickes wird nach den vorläufigen Er
mittelungen auf 600 000 Mark geſchätzt. Geſchädigt ſind mehrere
Jnduſtrielle aus Werder, Potsdam und benachbarten Ortſchaften ſelbſt
die eigenen Verwandten hat L. nicht geſchont. Ein Rentier H. in
Werder, dem Lüdicke annähernd 200 000 Mk. ſchuldete, iſt durch die
Manipulationen des ungetreuen Freundes faſt ruiniert. Eine genaue
Ermitelung über die Höhe der Fälſchungen dürfte erſt die gerichtliche
Vorunterſuchung ergeben.

Keine Arbeiterentlaſſungen beim Lloyd. „Bösmanns Telegr.
Bureau“ meldet Ein auswärts verbreitetes Gerücht von zahlreichen
Arbeiterentlaſſungen im techniſchen Betriebe des Norddeutſchen Lloyd in
Bremerhaven trifft nicht zu. Es handelt ſich lediglich um einzelne,
bereits ſeit einiger Zeit wegen augenblicklichen Arbeitsmangels vorge-
ſehene nene

Das Jubiläum. Eine köſtliche Geſchichte wird aus einer ruſſiſchen
Provinzialſtadt, aus Myſchkin im Gouvernement Jaroßlaw, berichtet.
Dorthin war das dunkle Gerücht gedrungen, daß ganz Rußland ſich
anſchicke, eine Nekraſſow-Feier zu begehen. Die Myſchkiner wollten
nun der Welt zeigen, daß auch hinterm Berge Menſchen wohnen und
beſchloſſen, gleichfalls eine NekraſſowFeier zu veranſtalten. Zuerſt
galt es, die wichtige Frage zu entſcheiden, wer eigentlich Nekraſſow
ſei, ob er noch lebe oder geſtorben ſei, welche Rangklaſſe
er beſitze und auf welchem Gebiete ſeine Verdienſte
lägen. Gleich bei der Beantwortung dieſer erſten Frage traten
u Meinungsverſchiedenheiten zutage: während von
einer Seite behauptet wurde, Nekraſſow erfreue ſich der beſten Geſund
heit und ſtehe in echter Manneskraft, wollten andere wiſſen, daß
Ketaſſow bereits vor 25 Jahren das Zeitliche grepe habe.
Ebenſewenig konnte man ſich über den Beruf und das Arbeitsfeld
des zu Feiernden einigen. Einer behauptete, Nekraſſow habe
Gedichte geſchrieben, ein anderer gab vor, es handle ſich um

den Kurator einer Wohltätigkeits Anſtalt und ein dritter
laubte ganz genau zu wiſſen, daß Nekraſſow bei der Steuer ange
tellt ſei und im Rang eines Staatsrats ſtehe. Es entſtanden nun

lebhafte Auseinanderſetzungen aber ſchließlich kam man überein,
daß Nekraſſow nicht nur noch lebe, ſondern gegenwärtig den hohen
Poſten eines Kurators des Moskauſchen Lehrbezirks bekleide. Ganz
ſicher war man indeſſen auch dieſer Annahme nicht; aber man
wußte ſich zu helfen und fragte in Moskau drahtlich an, ob der
Kurator des Lehrbezirks Nekraſſow heiße. Als eine bejahende
Antwort eintraf, entwickelte die Intelligenz von Myſchkin eine
fieberhafte Tätigkeit, ſammelte eifrigſt Daten über den Lebenslauf des
Kurators des Moskauſchen Lehrbezirks und beſchloß, einen öffentlichen
Vortrag über deſſen Verdienſte um die Kultur Rußlands zu halten.
in bhalten eines öffentlichen Vortrags iſt nun aber allerorten im

eiligen Rußland eine obrigkeitliche Genehmigung erforderlich, und als
man dieſe einholen wollte, erfuhr man, daß es ſich nicht um das

ubiläum des Kurators des Moskauſchen Lehrbezirks, ſondern um einen
ichter Nekraſſow handle, der ſchon 25 Jahre in der kühlen Erde ruhe.

Alſo wurden die löblichen Abſichten der Myſchkiner zuſchanden.
Streik der Berliner Militärſchneider. Jn einer am Sonnta

ſtark beſuchten Verſammlung der Berliner Militärſchneider beſchlo
man nach lebhafter Debatte einmütig in den General Streik einzu
treten und am heutigen Montag, den 16. d. Mts., in allen Ge
ſchäften die Arbeit nicht wieder aufzunehmen.

In den Grund geöbohrt. Sonntag nachmittag wurde auf der
Oberſpree ein Laſtkahn von einem Dampfer in den Grund gebohrt.
Auf die Wäre des SchiffsEigentümers Stabernack aus Kalk
berge-Rüdersdorf und ſeines Bootsmannes, außer denen ſich nie
mand an Bord befand, eilten Schiffer von den Kähnen, die in der
Nähe der Unfallſtelle ankerten, mit ihren Beibooten zu Hülfe und
beteiligten ſich an der Rettung. Die Bemannung kam unverſehrt
davon der Dampfer ſtoppte ſofort und blieb zur Aufnahme des
Vorganges liegen.

Goßlershauſen. Nach einer Meldung aus Thorn iſt auf An
trag durch königlichen Erlaß der Gemeinde Sadlinken im Kreiſe
Strasburg, um das Andenken des Oberpräſidenten v. Goßler
dauernd zu erhalten, der Name Goßlershauſen gegeben.Weihbiſchof Cramer in Münſter iſt, 80 Jahre alt, infolge
Shlaganſan geſtorben.

roßfeuer. Aus Pforzheim wird gemeldet: Die Sägemühle
von Buerkle in Würmthal ſteht in Flammen. Die Maſchinenhalle,
das BureauGebäude, ſowie zwei Nebengebäude und 130 Waggons
eben angekommenen amerikaniſchen Holzes (Pitchpine) wurden
vernichtet. Der Schaden beträgt über 200 000 Mark.

Vom Vulkan Souffriere. Der amerikaniſche Geologe Howh
berichtet, daß die vulkaniſche Tätigkeit des Mont Souffriere, welche
in den letzten acht Monaten beobachtet wurde, eine ungeheure
geologiſche Veränderung herbeigeführt hat. Der Gelehrte ſchätzt
die ausgeworfenen Aſchenmaſſen auf 20 Millionen Tonnen.

Beraubte Pfarrkaſſe. Die Pfarrkaſſe der evangeliſchen Pfarr
kirche in der Dorotheenſtraße zu Wien wurde abends von unbe-
kannten Tätern erbrochen und eine größere Barſumme entwendet.

Erdſtöſſe in Böhmen. Jn den hoch gelegenen Ortſchaften
Je nd Goergendorf in Böhmen wurden neuerdings Erdbeben
verſpürt.

Ein unangnehmes Andenken an Deutſchland mitnehmen wird
der amerikaniſche Weltreiſende Anton Hanslian, der demnächſt an
Bord des Dampfers „Walderſee“ von Hamburg aus die Rückreiſe
nach NewYork anzutreten beabſichtigt. Bei ſeinem jüngſten
Aufenthalte in Schleswig wurde er von der Polizei in Friedrichſtadt
angehalten, weil er für den Verkauf ſeiner Anſichtspoſtkarten keinen
Gewerbeſchein beſaß; er mußte daher vorläufig den vierfachen
Betrag der hinterzogenen Summe, in dieſem Falle 144 Mk.,
hinterlegen. Wegen dieſer Uebertretung hatte er ſich nunmehr
auch noch vor dem Schöffengerichte in Friedrichſtadt zu verant
worten. Das Gericht verurteilte den Weltreiſenden unter Aufer
legung der Koſten zu einer Geldſtrafe von 36 Mk.

Verdacht des Kindesmordes. Baronin v. SeckendorfRüſſels
heim in Darmſtadt wurde, dem „B. T.“ zufolge, unter dem Ver
dacht des Kindesmordes verhaftet.

Eine „ſchwarze“ Maſſentaufe wurde in der Axkapelle des
Kölner Domes durch den Dombvikar Wellenberg vollzogen. Von der
dort in Caſtans Panoptjkum befindlichen, 26 Perſonen ſtarken
Togotruppe wurden acht Mitglieder getauft, nachdem ihnen zuvor
längere Zeit durch genannten Domvikar der erforderliche Unter
richt erteilt worden war. Die Täuflinge waren faſt ſämtlich in
Weiß gekleidet. Nach vollzogenem Taufakt, der eine Stunde in
Anſpruch nahm, beſichtigten die Neger unter großem Zulauf die
Schatzkammer des Domes nebſt den Reliquien. e J iſt
noch, daß der Negerhäuptling Hick von der Taufe ausgeſchloſſen
werden mußte, weil er im Beſitz von zwei Frauen iſt.

Eine große Ueberraſchung bereitete der Sohn eines Augs
burger Beamten ſeinen Eltern. Jnfolge eines Jugendſtreiches
war er vor acht Jahren als 18jähriger Burſche nach Nürnberg
zu Verwandten gebracht worden, brannte ſpäter durch und ließ
ſeitdem nichts mehr von ſich hören. Am 1. März d. J. wurde
er nun, wie ſich ein Blatt erzählen läßt, von einer größeren Fabrik
in Augsburg angeſtellt. Er mietete ſich bei ſeinen Eltern ein,
welche ihn nicht erkannten, bis er den Anmeldeſchein ausfüllte. Die
e der Eltern über dieſes unerwartete Wiederſehen läßt ſich

enken.
Drras Geburtstagskind und ihre Freunde. Ein Gaunerfang

im großen iſt der Moskauer Polizei gelungen. Ein hervorragendes
Mitglied der Moskauer Verbrecherzunft, Frl. Eliſabeth T., feierte
den Namenstag. Da zu erwarten war, daß die Diebsgenoſſen der
jungen Dame dieſem ſchönen Feſte beiwohnen würden, umſtellte
die Geheimpolizei das Haus. Es dauerte auch nicht lange, ſo fuhr
eine elegante Equipage vor, welcher zwei Herren entſtiegen, von
denen der eine die Uniform eines WegebauJngenieurs, der an
dere einen nach der neueſten Mode gearbeiteten Zivilanzug trug.
Der „Jngenieur“ war ein gefährlicher Dieb, der von der Polizei
ſchon ſeit langer Zeit geſucht wurde. Er wurde in aller Stille
mit ſeinem Begleiter verhaftet. Kaum waren die Beiden hinter
Schloß und Riegel gebracht, ſo rollte auch ſchon eine andere
Equipage heran, und ein mit ausgeſuchter Eleganz gekleideter
Herr ſprang heraus. Es war ein alter Bekannter der Polizei,
einer der gefürchtetſten Pferdediebe. Er wurde gleichfalls ver
haftet, und wenige Minuten ſpäter folgte ihm ein alter Hochſtapler,
der ſchon einmal nach Sibirien devportiert, von dort aber ent
flohen war. Die Zahl der Gratulanten ſchien gar kein Ende
Equipagen wurden von der Polizei liebevoll in Empfang
genommen. Als niemand mehr zu erwarten war, brachte die
genommen. Als niemand mehr zu erwarten war, brachfte die
Polizei ihr ſchönes Werk zum Abſchluß, indem ſie auch das Ge
burtstagskind, Frl. Eliſabeth T., ſamt ſeiner Freundin, einer ge
ſchickten Ladendiebin, zur Strecke brachte.

Der Hund am Klavier. Das auf den Hund gekommene
Klavierſpiel war die neueſte Tingeltangel-Senſation von London,
die indeß raſch abgewirtſchaftet hat. Jn einem Spezialitäten
theater debütierte in voriger Woche ein phänomenaler Hund, ein
ſogenannter Rattenfänger, den das Programm pomphaft als den
„einzigen klavierſpielenden Hund der Welt“ angekündigt hatte.
Zuerſt ging alles gut; der talentvolle Hund ſpielte, zum Erſtaunen
des Publikums, die Ouverture zur „Stummen von Portici“ und
dann einen Straußſchen Walzer. Plötzlich rief ein Spaßvogel
vom hohen Olymp herab: „Such die Ratte, ſuch' die Rattel“ Mit
einem Satze war der „Künſtler“ vom Klavierſtuhl herunter-
geſprungen und durchſuchte, laut bellend, die Bühne nach allen
Richtungen hin, um die imaginäre Ratte zu finden. Das Publikum
wälzte ſich natürlich vor Lachen. Geradezu „homeriſch“ aber wurde
das Gelächter, als das Klavier den plötzlich abgebrochenen Walzer
ganz allein weiterſpielte! Es war ein mechaniſches Klavier, und
der „phänomenale“ Hund brauchte nur die nötigen „Finger-
bewegungen“ zu markieren. Am nächſten Tage trat der „Künſtler“
nicht mehr auf: er hatte wegen heftiger Schmerzen in den Ge-
lenken und wegen einer plötzlich eingetretenen Heiſerkeit, die er
ſich beim Bellen zugezogen, abſagen laſſen.

Wetterbericht vom 16. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm,

Barometer 5

nd auf 0 7i der a VWieetes v S 3
eobachtungs niveau t Wetter Sſtation reduzirt S 88

S 15. 16. 8März März
1 Stornoway 756,3 746,4 080 mäßig bedeckt 6,00

2 Blackſod 752,9 S a 23 Shields 757,3 749,0 80 ſchwach bedeckt 4,409
4 Seilly 755,9 753,9 W W ſtark wolkig 7,20
5 Jsle d'Aix 758.6 2 26 Paris 750,5 2 S7 Vliſſingen 759,2 755,7 8 ſehr leicht Nebel 6,20
8 Helder 759,7 755,3 SW ſehr leicht bedeckt 6,10
9 Chriſtianſund 762,8 760,4 080 leicht wolkenlos 2,10

10 Skudesnaes 764,8 758,2 O80 ſtürmiſch bedeckt 4,40
11 Skagen 765,8 763,0 880 mäßig bedeckt 2,90
12 Kopenhagen 766,4 763,5 080 mäßig bedeckt 2,50
13 Karlſtad 766,7 760,2 880 leicht bedeckt 1,00
14 Stockholm 769,4 761,1 8 leicht bedeckt 2,09
15 Wisby 769,3 769,2 Windſtid windſtill bedeckt 1,90
16 Haparanda 771,2 776,5 880 mäßig bedeckt 2,69
17 Borkum 761,4 756,0 80 leicht bedeckt 3,40
18 Keitum 763,6 758,7 80 friſch bedeckt 1,30

763,6 760,3 080 ſchwach halbbedeckt) 1,2020 winemünde 766,4 762,9 050 mäßig bedeckt 2,70
21 Rügenwalder

münde 767,8 765,1 080 leicht bedeckt 2,7022 Neufahrwaſſer 768,7 767,.2) 80 ſchwach bedeckt 2,70
23 Memel 770,4 770,4 080ſchwach wolkig 1,209
24 Münſter, Weſtf.] 761,5 756,5 880 ſehr leicht bedeckt 7,05
25 Hannover 763,7 758,4 0 mäßig halbbedeckt) 2,00
26 Verlin 765,2 761,1 0 leicht bedeckt 2,20
27 Chemnitz 764,6 759,0 8 leicht wolkig 3,20
28 Breslau 766,2 763,0 80 leicht bedeckt 2,10
29, Metz 761,6 757,6 80 leicht bedeckt 6,69
30 Frankfurt a. M. 761,5 757,2 0 leicht halbbedeckt) 7,80
31 Karlsruhe 762,2 758,0 Windſtig windſtill bedeckt 4,609
32 München 762,2 758,2 Gindſtin windſtill wolkig --0,60
33 Holyhead 753,7 745,1 W ſtürmiſch bedeckt 4,40
34 Bodö 765,1 765,6 0 mäßig bedeckt 2,40
35 Riga

Hamburg, 16. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruckgebiet,
wenig verändert, zieht ſich von Rußland bis Skandinavien, eine
Depreſſion liegt über Weſteuropa, das Minimum (unter 745 mw) über
den britiſchen Jnſeln. Jn Deutſchland trocken, meiſt trübe, ziemlich
mild, ſchwache, vorwiegend ſüdöſtliche Winde. Etwas wärmeres,
meiſt trübes Wetter, im Nordweſten ſtellenweiſe Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. März.

Wetterbericht vom 16. März, morgens 5 Uhr.
Die geſtrige Wetterkarte zeigte uns den höchſten Druck im Oſten,
dagegen eine Depreſſion von mäßiger Tiefe (unter 753 mw)
weſtlich von Jrland. Seit geſtern früh iſt das Barometer in
Magdeburg anhaltend, wenn auch nur langſam, im Fallen
begriffen; die weſiliche Störung nähert ſich alſo, darauf deuten
auch die Federwolkenſchichten hin, welche ſeit dem Abend
allmählich den Himmel überzogen haben; es dürfte deshalb
etwas wärmeres Wetter mit Regen bevorſtehen.

Vorausſichtliches Wetter am 17. März: Ziemlich
trübes, etwas wärmeres Wetter mit Negen.

Vorausſichtliches Wetter am 18. März: Wechſelnd
bewölktes, ziemlich mildes Wetter mit Regen.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 16. März. Die Budget Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes nahm die Zulage für die Lehrer in
den Oſtmarken mit 14 gegen 6 Stimmen an und lehnte die
Erhöhung der Zulage auf 300 Mark in fünf Jahren mit 15

gegen 5 Stimmen ab. tBerlin, 16. März. Der Gaſtwinrt Mehz nebſt
Ehefrau und drei Töchtern wurden heute früh in der Wohnung
durch Leuchtgas erſtickt aufgefunden. Es liegt un-
zweifelhaft Mord bezw. Selbſtmord durch den Ehemann vor.
Motiv: Nahrungsſorgen.

Kopenhagen, 16. März. Die Ankunft der Kaiſerin-
Witwevon Rußland wird im Laufe dieſer Woche mit
Sonderzug via Gjedſer erwartet.

Kopenhagen, 16. März. Jn der Tuborg- Brauerei brach
in der Nacht Großfeuer aus, das mehrere Gebäude und
Maſchinen zerſtörte. Der Schaden wird auf etwa 600 000 bis
700 000 Mark geſchätzt. Die Urſache iſt wahrſcheinlich elektri-
ſcher Kurzſchluß.

Sofia, 16. März. Es verlautet, General
Zontſchew und Oberſt Jankow ſeien aus der Haft
entlaſſen worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Weimar, 14. März. Die Generalverſammlungder Nord deutſchen Grund Kredit Bank, in der
12 Aktionäre mit 1530 Stimmen vertreten waren, genehmigte die
Vorlagen der Verwaltung und ſetzte die Dividende auf 5 o feſt. Die
aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Bankier H. Baſchwitz Berlin,
Juſtizrat Springsfeld-Aachen und Geh. Regierungsrat Dr. Schmid
Weimar wurden wiedergewählt.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 16. März.

Breiſe rür 50 Kilegr. 3, Lebend. d. Schlachtgewich;.
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o Liebenwerda, 15. März. Der geſtern hier abgehaltene erſte
diesjährige Vieh und Roßmarkt war wie gewöhnlich außer
rdentlich ſtark beſucht und beſchickt. Vorhanden waren gegen 600 Stück



Ferkel, die mit 25--30 pro Paar abgegeben wurden. Läufer waren
weniger angetrieben und erzielten verhältnismäßig geringe Preiſe.
Von den etwa 1000 Stück aufgetriebenen Rindern wurde ein großer
Teil zu hohen Preiſen verhandelt, es gingen die meiſten per Bahn
nach Sachſen und Anhalt. Auch auf dem ſehr ſtark beſchickten Roß
markt, der etwa 900 Stück Pferde aufwies, fand diesmal ein lebhafter
Umſaz ſtatt.

Berlin, 14. März. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4531 Rinder,
1618 Kälber, 10 077 Schafe, 10 452 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd, in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 63--66 b. junge, ſleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 59--62; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53--56; d. gering genährte jeden Alters 50 52.
Bullen 2. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 62—65 d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 58--61 e. gering genährte
53--57. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 58-60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 55—-56
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--54; e. gering genährte
Färſen und Kühe 47—-52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 77—-79 d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 68--74 e. geringe Saugkälber 55-60; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 48--63. Schafe: a. Maſtlämmerund dußgere Maſthammel 68--72 h. ältere Maſthammel 62--65;

c. mäßig enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54-61; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kkg) mit 20

langſam ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang rühig, es
wird vorausſichtlich nicht, ganz ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief
langſam und wird vorausſichtlich nicht ganz geräumt.

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 14. März. Getreide und Futtermittek,

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher
unverändert, gut 150-- 152 mittel 144--146 gering bis 134
do. KolbenSommer gut 162 165 do. Rauh gut 141--142
mittel 138--140 gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher, flau, gut 135—-137 mittel
132 134 gering bis 130 do. ausländiſcher gut 142 145
Gerſte, hieſige Chevalier-, beſſer, gut 162-165 ACc, mittel 145 bis
150 gering 128 138 Landgerſte gut 144-150 mittel
138 140 gering 126--132 AC, ausländiſche Futtergerſte gut
122--123 Hafer, inländiſcher, ruhig, gut 142145 AC, mittel
140--141 gering bis 125 Mai s, runder, unverändert, gut
136--138 amerikaniſcher bunter gut 128 Erbſen, hieſige
Viktoria- ruhig, gut 180--190 mittel 165--170 do. grüne
Folger gut 210--222 mittel 200

Börſe von Berlin vom 16. März.
Jm Gegenſatz zur Lebhaftigkeit vom Sonnabend er

öffnete die Börſe in ruhiger, doch zumeiſt feſter Haltung.
Eiſenaktien bevorzugt, Dortmunder Union 3 Prozent höher,
Bochumer und Laura auf Rückkäufe gleichfalls zu ſteigenden
Kurſen umgeſetzt. Kohlenaktien gut behauptet, ebenſo

depeſchen vor, daß in Montreal dortige Lokalwerte ſcharf an
geboten ſeien; daraufhin unterlagen Montanwerte durchw
einer Kurseinbuße. Desgleichen Banken ſchwächer. Schiff
fahrts-Aktien gedrückt auf den Ausfall der Dividende beim
Lloyd. Bei Uebergang in die zweite -Börſenſtunde Banken
abbröckelnd, auch leitende Spekulationswerte des Montan-
Aktienmarktes nachgebend. Börſe auf Geſtaltung des Geld-
marktes zurückhaltend. Privatdiskont 27/, Prozent.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 16. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. Tendenz: ſtill
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,40 7,70. z ſriu.

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,824. Gem. Melis 29,322.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

n 17,00G, 17,15B. Aug. 17,506G, 17,55B.
ril 17,00G, 17,10B. Okt.Dez. 18,406, 18,45B.
ai 17,15G, 17,20B, 17,17Xbz. Tendenz ruhig.

Hamburg, 16. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.
März 17,00. Aug. 17,55.Aprit 17,05. Okt. 18,50.
Mai 17,20. Dez. 18,45.

Tendenz ruhig.

Preisnotierungen für Kuxe am 16. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Tataabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen Banken. miſche Fonds ſtill, Spanier beſſer, Türken be geh A. Nach An
52—53 d. ſreiſchige 50--51 e. gering entwickelte 47--49 d. Sauen hauptet. ahnen anregungslos, Kanada behauptet. Um Kohlen Kuxe: frage gebot KaliWerte: frage gebot
48--50. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſich die Mitte der erſten Börſenſtunde lagen aus London Privat- Boruſſia 1426] 3460 Jentde 440 888m edlen 17650 3950 Zepudardsvan 4835 4528

Bericht aus dor Vandwirtſchaftsrammer für die Propinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getroideproiſe Sei Sei e. I 182 Sr. 4828 4875
am 16., März 1903. Conſ. Nordfeid. 3800 3900] Carlsfund 5300] 83752 2 S bank Charl e 2278 u z La. n 1859 188

j e h e tichsball ePreis pro 100 Kilogramm ren 756 r r 9550 tKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Dorwiärts e n en re 6200ErzKuxe: e drunger C 1200 1250Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. edrichsſegen 18251 n 225 2900J ne See n. a J m uf b. n Ronnenber 40 77Aſcherg leben Stadt la 15 n 1550 17,00 e 2200 26.00 ehe 3 1889 a e dheli i:. 178 200
t 142)—1490 15.30-13.70 1ö,59 16.80 1360—14.60 1720—18.50 re Se 23001 belebt.
ardelegen 14 40 15,20 12,80 13,80 13,89 13,20 14,50 18,00 24,00 814,50 16,00 u 13,50 14,50 13,50 14,60 s
ow un 2 e 7Deliſch 1390 15,30 1280- 13 14,00 15,00 14,00—15,00

Torgau 14,55 15,30 12,75 13 14,00 15,25 1410-15 10 F.Schweinitz 14,40 15,00 12,80 13,30 13,20--13.95 13,20 14,90 22,09--26.90 J Anerkannt und un übertroffen ist die Wirkung auf die
9 Saalkreis 14,00 14,90 12,80 13 20 13,00 15,00 1400--14,70 18,00--21,00 Haut der wissenschaftlich und teahnisch vollkommensten

Merſebur 14,00 15,30 13,20 13,80 12,80 16,50 13,20 15 50 14,00--22,00 sohönheits-, Toilette und mildesten KinderseifeWeißenfels i830-1470 1300— i. 1300—16.00 1580— 1450 Myrrholin- Seife
Mansf. Gebirgskr. 13,50 14,80 13,50 13,80 13,00--16,00 14,00.-14,60 7 Beweis: Glänzende Begutachtung von ceirka 1000

15 o 60 e 16,00 14,20 ehe robaeores und Aerzten. 4en I 77 W 2ren n 39351393 20,00-25,00 Hynrrholin-Glycerinordhauſen 3,50--14, 55 00 „50 14, 2 st das hervorragendste und wirkungsvollste Prä t küHeu: Kreis Aſchersleben 6,00-—-7,50, Halberſtadt 7,00-—8,00, Gardel 5 St nd l 6,00--6,00, Torgau 6,00--7,00, Schweinitz 5,00 bis Nadt und Teſnt. Beguams Annedade, Keile richt ber

Heu: 600, Meſſeburg o öebirgs tig v Eifer 25 7 „90, gau é, „VV, z 5, lieher Wohlgeruch, Aer Liebling aller Damen.
i aStroh: Kreis Aſchersleben 2,50-3,00 en 1,80--2,20 (kurz), Halberſtadt 5,00-6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Gardelegen 3,50 (lang), yrrholin w Bilder

Stendal 4,00--4,50 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,60 (kurz), Torgau 4,50--5,00 (lang), 3,50-4,00 (kurz), Pracht-Sammel-Album Europa, daun 400 versehiedene hoch-
Schweinitz 4,00 (lan 3,00 (kurz), Merſeburg 8,80--4,00 (lang), 2,60 3,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 4,00-5,00 (lang), 3,40 interessante und belehrende Ansichten. Jeder mann verlange

bis 3,60 (kurz), Erfurt 3,00—4,00 die Bilder gratis in den Apotheken und Seiten Geschäften.i Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 5,00--7,00, Halberſtadt 5,50—6,00, Gardelegen 4,00, Stendal 3,00-—4,00, Delitzſch 4,50——5,00, Torgau z e a
n 4,00--4,50, Schweinitz 8,00--4,00, Merſeburg 4,50—5,00, Mansf., Gebirgskreis 3,50——4,00, Querfurt 3,90, Erfurt 4,00-—6,00 le

i n i An u. VerKaut von Wertpapieren, El eBankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſ8., reipeigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. n n ä Cäh,
s wenß h m Du idende 2002 1002 Dividende 1901 1902 Dir bende o iv0s
riech. Monopol Anleihe Breslauer Wechſel-Bant. 4 104 106 S Egeſtorff-Salzwerke 9 e Sangerhäuſer Maſchinen 15 188,006 Bh d 1881 18 4. 41,00 II. k. s 2 G urger Kattun, 6Coursnotierungen e äet ten e ne e ewir h v, eſſauer Lan t h elſenkirchen Bergwerkd der Berliner Börſe vom 16. März, Oeſterr. Geld Rnte 4 Deiitſche Bant ter 1 7 3228 Gerresheimer Glaehinu:: 1 1 43240 Schilkert r o 54 3930
do. Kronen Rente. 4 r do. Genoſſenſchaftsbant 2 „5S0 h. G GSeſ. f. elektr. Unternedm. 66006 0Siemens Glasinduſtr. 18 145.5062 Uhr Nachmittags. Port. Staats Anl. 890 54.,506 DiscontgCommandit 33 Gilauzlger Zuckerſadrik, 12 t v G Staßfurt Chem. Fabr. 1 8 7485224

w Rugiän. StaaisAnl p. Je Dresdner wegt 4, 20 Se Ne Arret. es n Se m 143393 h0 d p 00. -Berein. a nen. d u 2 WPreußiſche und deutſche Fonds. Auſhtge Staats An o. t 101,406. Gothaer rund Sreditbai 333 dent Packerfahrt, 6 z Toale Giendanel z 3230

g dine h t z l J S n a m. 88 St See 5 tUngar. Kronen Rente. O B Nagdebg. Privatbank 34 o Hibernia Sdamerock, 13 1184,7586 BWeſteregeln Alkalt t 5 O0 e G
i Deutſche Anlethe 2 10 z er z z3 8822 l näh h I 25 7 en Mühlen. i 147.760 B Mätlzerei Wrede 4 u „00 G

-Anl. e e i /50Preußiſche ronſ. Unleihe. [498 de eowaut. en r See dte z. s We Maſcen t 8 ve 9 bo. z J Preuß. BodenCredit 7 J z bz. BKörbisdorfer Zuckerfabrik. e 4 119,9065z wemer e gats-Anl 7157 8 m do. r r 1(176.2 2 e r dies t z 224,10 anSan e 3888 Eiſenbahn StammAktien. z Gib e 9 7 z rn e gab 2 333388 rerent üh cker St a l. v. 1896 l Reichsbank et G gs z iiſe Tiefbau konv, 8,2560 G rivatdiskon s og mee 90 708 Dividende 1001 1903 aehhetfa Berg. rde ultimo. 27 Angatolliſche e o. Sdhlehſſcher T ankVerein. So 143,2864 Rordſtern, Fodieadergwert 2 233 b B 81 sLandſchaft!. Zentral. 4 02 DortmundGronan S. Pr. 202 25 Oberſchl. Eiſend. Bedarf. 713 Zu Adl m 81384
do. nene a 1 Ule- b. Akt. iel 3“ bz G Oberſchl. EiſenJnduſtr.. (19506,000 etersb. r e kz.do. St. G Ha eHettſt. Eiſen e e 2 z Amſterdam 100 G. e lg. 168. 56 Bo e do. do. Oblig. f. e v G Phönix B.Ukt. it. A. 514222 Bel P 100 Fr. t zLandſchaft d. Prov. Sachſen 4 403 J LübedBüchen, 145. e Riebeck Montanwerke. 14 12 214 254 F. St s ane 34323

t za u z 77 Jnduſtrie Papiere Reper e 14 14 en. 19i0resterl ort2 Halleſche Stadtanleihe. dz, o 0. J 12 Sächſ. dür. jtaunt.. T i 43 aris 100 Fr. e e kz. 1,486 Bd do. von i960 J 48 Oſtpreubiſge s J a b r z 2 12 3 ien 100 Ar. t. 86,2863 Gh ren po Zu 5 11 e g Dividende 1901 1002d 2 3 9 0 u Gerl.Böhm. Brauh. 006. GM t r t t t2 2 (Hann. BodenK.edit Neridonaehn 8 do. Brauerei Schultheiß a t t Schluß Courſe.S Viandbrieſe. 97 P non Gratweil. 414 zet Ah c 96 800 u r. Hur. 82 3 108 88a5 gar 18 7 7652233 Tendenz Abgeſchwächt.
I ehe 3 433338 i ehe ehe D 7 77 z i 5 75, 188 be G S h d e 3 002 e aft. t h 5t o. unt. bis 1506. Irf 98 Canade Pacife 221 128 c S w. d G heee e 33n e 9 t 73 6 e e e eereeeeesee e 187384 Ausländiſche Fonds. Bank-Aktien. Bochumer Sugſtabi. i z c DHresdner an. g Dertmonder 75n r s t 2527 a 2 h 32 88 h zer 7 e de eeeeeeeere l meeUegent Gold ne e h ner Dividende 1901 wo 1 6 Se 1 7 z23 e i '90 e e e reereeseee r 338

tie z zu t a et en eneſ. a nl. v. A. U. de h e e eGnech. von Goldr. m. l. C. w 2, o 6 reslauer Dis Bank. J 106, 906 G Sorten do. r D. 2 137 z r III 202.30 vred tepo 9 75

e We 7 7ög D Donnerstag, den 19. März er., vormittags 11 Uhr ver- Preisnotierungen für Kuxe am 16. März,Permö ensbilanz am 31. z ember 1902. ſteigere ich im Auftrage des Konkureverwalters Herrn Friedrich Carow, mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

4 hier auf dem Grundſtück Deſſauerftraße 3, am Rosplatz, die zur Halle a, S., Leipzigerſtraße 12.nnd r un G n i K. 0OsKar SchlIſ'ſchen Konkursmaſſe gebörige SulehhonAr. gut legt Adr Friedweinrundſtück u. Gebäude eſchäftsanteile elephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“,m e gee o ander gut haden) 1350 Radfahrhall S
inen T Anleihen-Konto änni Nach Nach Anet ort a 25 50 Kreditcren 130 Zrett aus in gebaut) r Platz umgebenden b m A. KaliKuxer es Zro

llion 7 dershall. 950 000] Neuſt t.S eente n eeeeie I Sretterplanke a eine Laube, 2339 ten.Dehitoren 2686 26 Kautions Konto 1 Partie Brennholz und altes Eiſen, einige Tiſche u. Stühle, a a See ma es rißt ſowie ein gebrauchtes zweiſitziges Fahrrad nd hall z t üheihun:Beſtände von Produkten g B ch 4850 49 6 S 39 ch ſſ 1 52 r e e Carls und. e eee re er u v 5 Wihdelmshall e h ru. Betriebs materialien 662 32 und 2 e re r d ſchen Seere (Fürſt Heinrich). 650 Bimerehen ehe 5 25
Summe der i en ne der Paſſiwa V Konkursmaſfe. a di unter. 3880 goblenKuxe:

i 0 e e e 50 du W l ſee h ehrten t. 259ang: ung)] gang: um attorf. h e id hZadl der Genoſſen am 1. Januar 1903: 14. la enbie 2000 KleieSäte n e en e.
9 Peldru gen n 1 50 30 ſ e z3 0 0Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben etchnie 15966 38 Genral Blimentdal 15960 sund die Haftſummen weder vermehrt noch vermindert. Gebrauchter Flaſchenbier- J r z 6725 es. t 18789Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe wagen mit Patentachſen, ein z. r t die Exped. dieſer et e e s

40 50 ark. und zweiſpännig zu fahren, von T. an die uſtenberg z 180] Conſ. Rordfeld. 3825Spickendorf, den 11. rz 1903. i ie l, billi Zeitung erbeten. 14075 Juke I. ö 6150] Siebenplaneten 300 2380pickendorf, z zweien die Auswahl, billig zuverkaufen V erſchulte Erſen, Ahorn Koeiſereda a 466 Zremea 1765 1800Dampfmolkerei Spickendorf g und Eichenupflanzen giebt billig Tendenz für Kaliwerte geteilt, gefragt und höher ſind Alexandershall, Burbach, Hohen

G. Roegener's Rrauerei, AnſchlußE. G. m. b. H Ouedlinb ab Förſter r in ollern, Heldrungen und beſ. Kaſſeroda, Kohlenkuxe im Anſchluß an Berliner Montan
A. Keltel, The verkauf. TR. Giebeler. uedlinburg. Blankenheim, Poſtbez. Halle a, S. hauffe anzlehend.
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R Brothers Boston
D mit ihrem neuen ſenſationellen
Q gymnaſtiſchen Akt.

Steri StenKuni, graziöſe
TransformationsTänzerin.

Narciss Mertens,
Original-Geſangshumoriſt mit

gänzlich neuem Repertoire.

Direktion Riehard Unbert,
Ab 16. März 1903

Grosses Attraktions Programm.u gang Gaſtſpiel The Great S gang

bedeutendſter Univerſal-Künſtler.

French,

Tower u. Clayton,
American GrotesqueAcrobats, I

originell und urkomiſch. h
Gretl Reiner, Tyrolienne
u. Altiſtin mit neuen Vorträgen.

n oT GuilliverReiſen. W

Neues C Ihetter.
Direktion E. M. Mauthner.

Dienstag, d. 17. u. Mittwoch, d. 18.:
Gaſtſpiel Gordon.

U Novität: Lu t t i. W
StadtTheater.

Dienstag, den 17. März 1903,
abends 7 Uhr:

179. Borſtemang Abonnement.
3. Viertel.

116. Vorſtellung im FarbenAbonn.
Farbe: bIau.W Zum 23. Male: r

Die Reiſe um die Erde
in 80 Tagen.

Mit einem Vorſpiel „„Die Wette
um eine Million“. Großes Aus
ſtattungsſtück mit Geſang, Tanz,
Evolutionen u. Aufzügen in 5 Ab
teilungen und 15 Bildern von

d'Ennery und Jules Verne.
In Szene geht vom Direktor

M. Richards.
Regie Oberregiſſeur C. Scholling.
Dirigenten: die Herren Kapell

meiſter Pick und Wegeleben.
Die Ballett-Arrangements ſind von
der Ballettmeiſterin AdeleStahlberg

geſſenöff t h uhaſſenöffn. r. Anfang r.Ende 10 Uhr.
Mittwoch

Der Wildschütz.

Apollo Theater.
irektion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

D. Ab 16. März W
Gaſtſpiel von

J. van Eden“s
grossem span, Sportabt,

ausgeführt von 2 VDamen,
2 Herren und

2 ſpaniſchen Kieſenſtieren.
Eine Dreſſur, einzig auf der

Welt exiſtierend!
Außerdem das übrige brillante

Programm:

mit ihrer urkomiſchen Szene
Eine Stunde imCafé-Reſtaurant.

Borussia-Sextett,
Damen Geſangs u. Tanz-

Enſembie.
Mr. silvanoin ſeinen wunderbaren Leiſtungen

auf der Pracht-Pyramide.
Ludwig Sei, Salonhum.
mit ſeinem Schloger-Repertoir.
Monte Myro-Trup e mit
ihrer myſter. Pierrotpantomime

„Das verzauberte HKaus“.
Hedwig Braselli, vorzügl.

Liederſängerin.
Dröse's Velograph.,

leb. Photogaraphien, neue Serie.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 17. März 1903.

Leipzig (Neues Theater): Der
blinde Paſſagier.

Leipzig (Altes Theater): Madame
Sherry.

Weimar (HofTheater): Prinz
Friedrich von Homburg.

Erfurt (StadtTheater): Der blinde
Paſſagier.

lHlasvorode-Weruigerode a. I.

GSöchterpenſionat von Anna Heyde.

Sorgfält. wirtſch., wiſſenſch. u.
eſellſch. Ausbildung. Koch., Back.,Plaäuen, Handarb., Sprach., Muſik,

Malen. Gevpr. Lehrerinnen. Beſt.
Verpfleg. Villa i. Gart. Aufenth.
a. f. erholungsded. j. Mädch. ge
eignet. I. Ref. Proſp. frei. (3895
J 7-„S„;F „;F J

Itallenerin
wünſcht deutſchen Unterricht, ſie
würde dafür italieniſchen Unter-

richt geben. (405

Germania-Saal

noch einige Sonnabende im
April frei!

Sport ötel.

a

Mocderne Braut-

Seidenstoffſe,
schwarz, welss, farhbig.

Grosse Auswahl letztervehienener Neuheiten

in nur vorzüglichen Qualitäten.

vddor Denn
Halle S., Leipzigerstrasse 97.

Kealprogymnasium Lilenburg.

Schulanfang am 16. April. Berechtigung wie Gymnaſium und
Realſchule. Geringe Schülerzahl. Gute Penſionen. Anmeldungen, auch
ſchriftliche, nimmt entgegen und Auskunft erteilt

der Direktor Dr. Redlich.

9ymnasium 2u Torgau.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 16. April.

Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt

Dr. P. Schmiece, Gymnaſialdirektor.

2354)

Die Korpulenz durch
Abführ- oder Entziehungskuren
zu bekämpfen iſt falſch, da dieſe
die Geſundheit ſchädigen, den
Organismus hwächen und zu
neuer Fettanbildung immer
geneigter machen. Auch die
bedeutenden Nachteile der Schild
drüſenfütterung ſind bekannt.
Die Broschüre

Zinn

korpulent
A5 J. O.15. Aufl. giebt Aufſchiuß über

die z rationelle Ent-
fettungskur, durch welche die
Korpulenz ohne Einſchränkung
und ohne Abführen, auf
chdemiſchem Wege in ganz natur
gemäßer Weiſe beſeitigt wird.

Dieſe Kur, welche ein Arzt
im verein mit einem Chemiker
entdeckt hat, übertrifft alle bis
jetzt gegen Korpulenz ange
wandten Kuren und zeichnet
ſich aus durch bequemſte Ge
brauchsweiſe, garantiert voll
ſtändige Gefahrloſigkeit und
HKebung der Geſundheit und
Körperkraft, dabei nur ca. 36 Pfg.
tägliche Kurkoſten.

Fürſtliche Perſönlichkeiten,

56
Aezzalame, Schulſtraße 3/4.

bohe Kreiſe und Aerzte ſelbſt
baben ſich dieſer Kur bedient,
die Erfolge ſind vorzüglich
u. durch zahlreiche Anerkennungen

bezeugt. Preis der Broſchüre
80 Pfg. zu beziehen von
L. Pltsch, Chemiſches Jaboratorinm,

Dresden 21. H. Z.

Nebenverdienst
auch selbst. Existenz ohne Mittol,
ca. 200 Angeb. i. all. nur denkb.
Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.
Ausk. L. Eichhorst, Delmenhorst.

Codr. IDpuer

Uhren-Fabrikanten
und

e Hof Uhrmacher
e Sr. Majestät des

S Kaisers u. KönigsBerlin I,
34 0harlottenstr. 34

empfehlen ihre silbernen und
goldenen Tasohen- r
uhren jeglioher Art,
Sohiffs-Chronometer

Turm-, Wäohter-
kontroll-, Regulator- P

und Stut zuhren!

Werkstatt für Reparaturen.

00 0 JPädagogium Bad Sachsa.
Erziehungsanstalt in herrlicher, gesunder Waldumgebung mit

Berechtigung 2. einj.-freiw. Dienst. Prosp. kostenfrei.

Muagpeburgerſtraße 47, I.
J hochherrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, Bad,

Mädcheuſtube,
x reichliches Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermieten.
X Näheres daſelbſt beim Hausmann, Hof p. I. (4061
J. Etage An der Univerſtät 17 ehe Lerhp

Das Grundſtüch Magdeburgerſtraße 40,
unweit des Hauptbahnhofes und der Kgl. Kliniken, beſtehend aus
2ſtöck. herrſch. Wohnhaus mit Hofraum und Garten, ſowie aus einer
darangrenzenden ca. 17 w breiten Bauſtelle an der Krukenbergſtraße
iſt im ganzen oder getrennt zu verkaufen.

Knoch Kallmeyer., Magdeburgerſtraße 49, II.
M

Perſonen,
dieverlangt werden.

Oberschweizer-Gesuch,

In den Gemeinden Groß und ehe 20 guter Vieh
Ruhiger, nüchterner Ob er-

Kleinpoley iſt die Stelle eines pfleger, Berner bevorzugt, der über
eld und Jagdſchutzbeamten langjährige Zeugniſſe an einer Stelle
zum 1. April d. Js. event. ſpäter verfügt, wird z. I. April bei einem
zu beſetzen. Beſtande von 40 Stück Milch und

Geeignete Bewerber wollen ſich Jungvieh u. ca. 10 Schweinen vom
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſel Stiftsgut Grosse werther
bei dem Gemeindevorſtande in bei Nordhauſen geſucht. (3975
Kleinpoley bei Vaalberge melden.

Zum I. April wird einExistenz. Wickſchaftslehriing
Tatkräftige Herren, welche ſich oder Volontärverwalter gencht.

nicht nur der Organiſation eines Domäne Kelbra a. Kyffhauſer.

größeren Bezirks, ſondern auch der 7T7Acquiſition widmen wollen, wird S zum 1. April eine
durch Uedertragung der J am ſe Il 9General-

Agentur die perfekt kocht, Milchwirtſchaft
einer bedeutenden Krankenkaſſe und Federvieh beſorgt.
Gelegenheit zur Erlangung einer Ebenfalls ein

skömmlich Exiſt boten.e e e Stubenmädchen,
1386 R. an Haasenstein welches nähen und plätten kann.
Vogler A.-G., Köln a. Rh. Zeugniſſe einzuſenden an

Verfaufm fie Fran Oberamtmann Graness,Acent geg. r Tiefurt bei Weimar.
mehr. A. Kaufmann, Hamburg, Zig. F.3w oder Köchin.Polontär auf einer 1000 Morg. Suche zum Avril oder Mai perf.

großen Rübenwirtſchaft bei Herrſ. aftsKöchin.
Weißenfels geſucht. Näh. bei Freifrau v. Münchhausen,
L. Gröbler, Leipzigerſtr. 63. Kaſſel, Kaiſerſtraße 15.

Kaufmänniſcher Teilhaber
geſucht!

Eine gut beſchäftigte Spezialfabrik der Elektrizitätsbranche

ſucht per bald einen kaufmänniſchen Prokuriſten mit
ca. 30 Mille Beteiligung.
G. L. Daube Co., Leipzig erbeten.

Offerten unter „Beteiligung“ an 7

Suche zum 1. Mai ein junges
tüchtiges zweites

Hausmädchen
aufs Land in die Nähe von Halle.
Vorſtellung bei Frau Geheimrat
Sehlieckmann in Halle a. S., Große
Steinſtraße 8, morgens zwiſchen
8--11 Uhr.

Frau von Zakrzewska,Oppin (Bez. Halle).
Geſucht zum 15. April einfaches

räulein
von angenehmem Weſen, kinder-

lieb, erfahren in Küche und Hand
ardeiten, als Stütze der Hausfrau.

re Offerten mitehaltsänſprüchen erbeten an
Pfarrhaus Holzdorf (Bez. Halle).

Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann, für

1. April geſucht. (3741
Dr. Henneberg,Ziethenſtraße 17.

2 Kochfräulein
werden ſofort noch angenommen
4025) Lüke's Iotel.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Koſtenfrei
für Landwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeh. verh.
eOberſchweizer,

auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeſt.,
fleiß.Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenb.

u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenzind, Stellen-
vermittler und Orerſchweizer des
Herzogl. Ritterg. Löberitz b. Zörbig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

Früherer Landwirt,
kaufmänniſch gebildet, mitte 40er,
wünſcht einen Reiſepoſten für
größere Mühle oder eingeführte
landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik.
Gefl. Offerten sub Z. m. 239 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (3892

Suche z. 1. April od ſvät. Stell.
auf Gut ohne geg. Verg. od. kl.
Penſionsz. B. 21 J. alt, 34 J. b. Fach,
landw. Schule beſ., ev., g Fam. Off.
F. Grothe. Berlin SW., Gitſchinerſtr. 4.

Aungex Mann,
2 Jahre in kl. Wirt'ch. (200 Mrg.)
tätig, ſucht Stellung (ohne geg.
Vera.) auf mittl. oder größ. Gute
Thüringens od. Reg.Bezirk Merſe
burg. Gefl. Off. u. Z. s. 245
an die Exped. d. Ztg.

Ober- und Unterſchweizer
und Schweizer auf Freiſtellen
empfiehit und vlaziert ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei (4055

Johann Krehbs, Stellenverwittier,
Halle a. S., Leipzigerſtr. Nr. 64.

Suche Stellung als Vor-
ſchnitter oder Vorarbeiter mit
jeder beliebizen Zahl evangel. oder
poln ſcher Leute. Off. mit Beding.
erb. J. Göttzinger, Beanlieu,
Kreis OſtSternoerg.

Suche z. 1. April e. Kuhſtall, ca.
60 80 Stck. Vieh, z. überneh. G.
Zeugn. ſteben z. Seite. Verm. aus-
geſchl. Gefl. Off. erb. an Overſchw.
M. D. Luppabv. Ratibor, Bez. Dresden.

Ein jung. Mädchen, in Hand-
arbeit und Schneiderei geübt, ſ.
Stellung als (3784Jungfer.Offerten erb. unter A. Z. 200
poſilagernd Bernburg.

Anſtänd. j. Mädch meiner Ge
meinde, 19 Jahre alt, freundl.
Charakters, im Schneidern durchaus
verfekt, aus ehrenwerteſter Famitie,
ſucht in Halle a. S. vom 15. Mai
ab oder zum 1. Juli Stellung, in
der ſie unter Leitung der Hausfrau
im Kochen u. beſſeren Hausarbeiten
ſich ausbild. kann. Haupibedingung:
gute Behandl. Angebote ervittet

Pfarrer Hündorr,
Jüdendorf b. Carsvorf (Unſtrut).

J Vermietungen.

Magdeburgerftr. 63, II.

iſt vochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber 1. 4. oder ſpäter zu
vermieten. Näheres II. links.

Wohnung zum 1. April zu
vermieten-

KupkKa, Wörmlitz
Kl. Wohn. an einz. Frau z. verm.
Giebichenſtein, Königsberg 2.

Königſtr. 80
iſt die herrſchaftliche Beletage,

Zim., Bad, Gas u. Zub., 1.
zu vermieten.

Th. Stade.

In bochherrſchaftlichem HauMartinsberg 11, W
Ecke Hagenſtr., Wohnung, 5 Zim.
Bad, Balkon, 600 Mk. 1. Juli
oder ſpäter zu vermieten. (3015

Herrſch. Wohnung.
Merſeburgerſtraße 161, Ecke
Königſtrafte, iſt eine herrſchaft-
liche Wohnung mit 6 Zimmern
Bad und Zubehör in der I. Etage
per 1. April für 1000 Mk. zu
vermieten. Beſichtigung von
11--1 und 4--6 Uhr. Auskunft
daſelbſt bei Frau Soheffel,
3. Etage. (3597

Jacobstrasse 62 u.
am Steinweg herrſchaftliche
Wohnnngen, d. Neuzeit entſpr., ſof.
u. 1. 4. zu verm., 2 Stb., 2 K., Küche
(Gas), Bad u. Zubeh. 400-—600 Mk

IIarz 4 n 7
hertſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermieten.

Wohnungen
von 550 bis 6 O Mk. ſof. od. ſp.
zu vermieten. Meteritzſtr. Nr. 4,
dicht am Markt.

ViKkKtoriaplatr 5
herrſchaftl. II. Etage, 6 Zimmer,
Bad, Gas u. reichl. Zubeh., Garten
m. Laube per ſofort oder 1. April
zu vermieten Preis 900 Mk. pro
Jahr. Näberes daſelbſt.

Geldverkehr.

Ackergelder

zu 4habe hinter Landſchaft an
II. Stelle bis zum 50 fachen
Grodſt.- Reinertrag unkündbar
jederzeit zu vergeben.

5

Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

Landwirten
gewäbre ich unkündbare byvo-
thekariſche Darlehne auf Acker
grundſtücke in jeder Höbe
zur I. Stelle von 35 do ab,

II. D oC, Goldschmidt,
Bankgeſchäft,

gegenüber dem Kaiſerdenkmal.

550000 M.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, auszgeliehen werben.

Zinsfuß von an.
Baldige Anträge erbittet ([3202

B. V. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Reell! Solider,in Dresden wohn-
hafter Herr, 31 Jahre,

mittelgroße Figur und evanga,, mit
einem Verm. v. mehreren 100 000
Mark, ſucht mit einer gebild. Dame,
Fräulein oder jungen Witwe bis zu
30 Jahren, aus wohlhab. Familie in
dir. briefl. Verk. zu treten zwecks event.
ſpät. Eheſchließung. Werte Zuſchr. u.
z. c. 252 an die Exped. d. Zeitung.

Familiennachrichten.

Verlodt: Frl. Elſe Siede mit
Hrn. Walther Deumelandt (Groß-
Rottmersleben Jrxleben.) Frl.
Frieda Dünnwald mit Hrn.
Gerichtsaſſeſſor Dr. Bruno
Doering (Berlin.) Frl. Klara
Aſſig mit Hrn. Chemiker Otto
Altvoff (Roth'üoben.)

Gevoren: Ein Sohn Hrn.
Hauptmann Erich v. Warourg
(Breslau.) Hrn. Moritz Brenner
(Magdeburg.) Eine Tochter:
Hrn. Carl Beatus (Nordhauſen.)
Hrn. Oberregierungsrat Breyer
(Poſen.) Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Franz (Grimma.)

Geſtorben: Hr. Bauinſpektor
Alfred Sproemberg (Allenſtein).
Hr. Alexander Andrae (Stettin).
Hr. Generalleutn. z. D. Hans
Florian von Noſtitz Drzewiecki
(Mentone). Hr. Amtsgerichts
rat Lerche (Poſen). Hr. Juſtij
rat Ernſt Geßner (Memel). Hr.
Pfarrer Karl Theodor Leyn
(Thurm). Hr. Dr. gbil. Bruno
Rehbann (Berlin). Hr. Direktor
Dr. phil. Paul Huot (Berlin).
Hr. Gymnaſial-Oberlehrer a. D.
Wilhelm Luckow Breslau). Hr.
Landwirt Franz Götze (Cracau).
Hr. Forſtmeiſter u. Hauptmann
d. L. Theodor Aßmann (Oena-
drück). Fr. Emma von Platen
(Berlin). Fr. Emma Frohl
(Zeitz). Fr. Dorothee Thymian
(Magdeburg). Fr. Char otte
Blaubach (Erfurtſ. Fr. Roſa
Werneburg (Erfurt). Fr. Liſette
Lotze (Erfurt). Fr. W
Wüſtinger (Deſſau).
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Bruckdorf, 15. März. (Straßenausbau.) Die hieſige

Gemeindevertretung beſchloß, die zwei das Dorf durchquerenden Straßen
durch Pflaſterung wegſamer zu machen. Veranſchlagt iſt die Arbeit zu
rund 22 000 Mk., zu welcher Summe eine ſtaatliche Beihilfe von rund
6000 Mk. gewährt wird.

Delitzſch, 14. März. (Jubiläum.) Der Schuhmachermeiſter
Renner feierte ſein goldenes Meiſterjubiläum.

Herzberg a. E., 15. März. (Wüterich.) Der wegen Trunk-
ſucht entmündigte Häusler T. aus Arnsneſte, welcher mit ſeiner Frau
in Unfrieden lebte, warf dieſer, anſcheinend in einem Anfalle von
Delirium, einen Strick um den Hals, doch es gelang der Frau, ſich
wieder zu befreien. Dann zerrte er die Frau nach dem Hofbrunnen
und verſuchte ſie in denſelben zu werfen. Die Mißhandelte leiſtete den
heftigſten Widerſtand, worauf der Wüterich einen Brunnenhaken ergriff
und dermaßen auf ſie einſchlug, daß die Bedauernswerte ſchwere Ver
letzungen am Kopfe und im Geſicht erlitt. Der Führer eines vorüber-
fahrenden Geſchirrs nahm die ſchrecklich zugerichtete Frau auf und
brachte ſie in Sicherheit.

oo Liebenwerda, 15. März. (Probepredigt. Vakanz.)
Der zum Oberpfarrer und Superintendenten für unſere Kirchengemeinde
deſign. Diakonus Nebelſieck in Mühlhauſen ſtellte ſich heute durch eine
Probepredigt ſeiner Gemeinde vor. Die geiſtvolle und feſſelnde Predigt
war für die ſehr zahlreich Erſchienenen ſichtlich von ergreifender
Wirkung. Unſer Oberpfarramt wird nach dreivierteljährlicher Vakanz
vorausſichtlich nach Oſtern wieder beſetzt ſein. Durch Weggang
unſeres Rektors Nahrſtedt, der eine Rektorſtelle an der Mittelſchule in
Glogau übernimmt, wird unſere Rektorſtelle mit dem 1. Juli vakant.

Naumburg, 15. März. (Feuer.) Vergangene Nacht gegen
2 Uhr brannten auf dem Arbeitsplatze des Zimmermeiſters Menzel ein
Schuppen und Holzvorräte ab.

c Laucha, 15. März. (Beamten-Wohnungen.) Für
zwei EiſenbahnBeamte läßt die Verwaltung in aller Kürze Wohnungen
erbauen. Jm nächſten Jahre werden vorausſichtlich ſolche auch für
Unterbeamte errichtet werden.

Langenfeld b. Salzuugen, 14. März. (Unter Trümmern
begraben.) Die Frau eines auf dem Domänengut in Salzungen
beſchäftigten Arbeiters iſt durch einen einſtürzenden Stall erſchlagen
worden, erſt heute fanden Arbeiter die Leiche unter den Trümmern.

Aken, 14. März. (Die ſchwierige Frage.) Ein
hieſiger Einwohner hatte durch Herſtellung eines Durchlaſſes durch die
Stadtmauer über ſeine Grundſtücke hinweg eine bequeme Verbindung
nach dem Bahnhofe geſchaffen, für deren Benutzung er eine Gebühr
von 2 Pfg. für die Perſon erhob. Der hieſige Magiſtrat beſtritt ihm
das Recht dazu und verklagte ihn. Bei den Verhandlungen vor Ge
richt wurden alte Erbpachtverträge von 1702 und 1750 als Beweis
mittel beigebracht. Der Beklagte behauptete, daß ſein Haus
ein zu Wohnzwecken eingerichteter Mauerturm war, der aus-
brannte, bevor er ihn erwarb dergleichen Mauertürme dienten mehrere
als Wohnungen. Der Magiſtrat ſeinerſeits erklärte das niedergebrannte
Haus für ein Hirtenhaus, das in und an den Turm der Stadtmauer
gebaut worden ſei, und wies darauf hin, daß bei der Subhaſtierung
des Hauſes im Jahre 1850 die Subhaſtationsurkunde ausdrücklich den
Turm und die Stadtmauer von dem zu verkaufenden Grundſtück aus
geſchloſſen habe. Ein anderer Durchbruch durch die Stadtmauer iſt
vor einigen Jahren gleich nach der Entſcheidung in erſter Jnſtanz
zugemauert worden. Nach dem jetzt ergangenen Urteil des Oberlandes-
gerichts zu Naumburg zu gunſten des Magiſtrats das Reichsgericht
wird kaum anders entſcheiden können bei dem Wortlaut der Urkunde
wird der neue Durchgang das Schickſal des erſteren teilen.

Ouedlinburg, 14.b März.Penſionsverſicherung.) Eine hier
(Privatbeamte

abgehaltene und
öffentliche

Verſammlung hieſiger Privatangeſtellter und deren Chefs war von der

2. Beilage zu Nr. 127 der Hulleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt
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Notwendigkeit der reichsgeſetzlichen Penſionsverſicherung der Privat
angeſtellten und ihrer Angehörigen überzeugt und erachtete es für eine
der wichtigſten Aufgaben des Reiches, eine ſolche Verſicherung ein
zuführen. Die Reichsregierung möge Erhebungen über die materielle
Lage der Privatangeſtellten anſtellen, um ſo die Unterlagen zu ſchaffen,
auf denen eine ſtaatliche Penſionsverſicherung aufgebaut werden ſoll.

L. C. Magdeburg, 15. März. (Liebesgabe der Kaiſerin.)
Der Frauenhilfe in Mückenberg (Kreis Liebenwerda) iſt zur
Einrichtung einer Diakoniſſenſtation eine Beihilfe von 200 Mk. auf
Vorſchlag des engeren Ausſchuſſes des evangeliſch- kirchlichen
Hilfs vereins aus dem Kaiſerin fonds gewährt worden. Der
evangeliſch-kirchliche Hilfsverein zur Bekämpfung der religiös-ſittlichen
Notſtände vornehmlich in den großen Städten und Jnduſtrie
bezirken iſt am 28. Mai 1888 durch den Kaiſer und die Kaiſerin,
damals Prinz und Prinzeß Wilhelm, ins Leben gerufen worden.
Seitdem haben die Stadtmiſſionen von Berlin und Magdeburg
ihre Stadtmiſſionsvereine in der Provinz Sachſen auſgegeben, was
wünſchenswert erſchien, und werden dieſe, ebenſo wie Halle a. S.,
Erfurt und verſchiedene andere Bezirke, wo kirchliche Notſtände herrſchen,
vom evang.-kirchl. Hilfs-Verein unterſtützt, welcher zugleich bei dem Mangel
an kirchlichen Mitteln die Anſtellung von Hilfsgeiſtlichen ermöglicht. Die
Frauenhilfe, welche auf beſonderen Wunſch der Kaiſerin ins Leben
getreten iſt, beabſichtigt die beſtehenden, verſchiedenen chriſtlichen Liebes
arbeiten ſich unterziehenden weiblichen Vereine zuſammenzufaſſen, wie
z. B. die Näh, Suppen, Weihnachtsbeſcheerungs, Wöchnerinnen-
PflegeVereine 2c, zu gemeinſamer Arbeit und Stärkung.
Ferner will die Frauenhilfe die Gründung neuer kleiner
ſchlichter Frauen-Vereinigungen zur Leiſtung von Hilfe in den Einzel-gung ggemeinden ermöglichen. Eine Konkurrenz gegen die Tätigkeit des
Vater ländiſchen Frauen- Vereins ſoll, wie dies auch
Herr Konſiſtorialrat Siegmund- Schultze auf der letzten
Provinzial Verſammlung in Halle ausdrücklich hervorhob, unbedingt
vermieden werden. Dieſer Herr iſt übrigens, wie wir aus Erfahrung
wiſſen, jederzeit gern bereit, Auskunft über die mit der Frauenhilfe
verbundenen Abſichten zu geben.

Magdeburg, 14. März. (Verſicherungsanſtalt.) Nach
einer vom Reichsverſicherungsamt herausgegebenen Ueberſicht über die
von den Verſicherungsanſtalten auf dem Gebiete der Alters und
Jnvaliditätsverſicherung zur Befriedigung des landwirtſchaftlichen Kredit-
bedürfniſſes ſowie zum Bau von Arbeiterwohnungen und ähnlichen Ein
rſchtungen darlehnsweiſe hergegebenen und über die für eigene Ver
an ſtaltungen zuGunſten derVerſicherten aufgewendetenKapitalien iſt Sachſen

Anhalts Anteil hieran auf 12 288 266,40 Mk. geſtellt, und zwar zur
Befriedigung des land wirtſchaftlichen Kreditbedürfniſſes 10 065 322,40 Mk.,
für den Bau von Kranken- und Geneſungshäuſern ſowie Volksheil-
ſtätten, für Gemeindepflegeſtationen, Herbergen zur Heimat und andere
ähnliche Wohlfahrtseinrichtungen 357 000 Mk., für den Bau von
Arbeiterwohnungen 1 855 790 Mk. für eigene Veranſtaltungen
10 154,00 Mk.

Biere (Kreis Calbe) 14. März. (Bankhaus.) Wie es
heißt, iſt das früher dem verſtorbenen Gutsbeſitzer Friedrich Hamel
hier, jetzt Gebrüdern Dortſchy gehörige Gut durch Kauf für den Preis
von 385 000 Mk. in den Beſitz des Bankhauſes Meyer Oppenheimer
in Hannover übergegangen. (Magd. Ztg.)

Genthin, 14. März. (Progymnaſium.) Jn der Stadt-
verordnetenſitzung wurde die Auflöſung des Progymnaſiums beſchloſſen.
Die Angelegenheit wird nun dem Bezirksausſchuß zur Entſcheidung
unterbreitet werden.

Deſſau, 15. März. (Abgeordnete.) Von dem Herzog von
Anhalt ſind zu Abgeordneten des anhaltiſchen Landtages der Hof-
kammerpräſident Dr. Huhn in Deſſau und der Kammerherr Ernſt

17. März 1903.

und Thüringen.
W. Rudolſtadt, 15. März. (Fürchterlicher Tod.) Jn der

Holzſchleiferei von M. Neſtler in Schwarza geriet der Maurer Albert
Heinze in die Turbine, welche ihn erfaßte, blitzſchnell herumſchleuderte
und ſchrecklich verſtiimmelte. Der Verunglückte iſt ſofort tot geweſen.
Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder im Alter von zwei bis drei

ahren.g. Rudolſtadt, 14. März. (Städtebund.) Die diesjährige
Tagung des Thüringer Städtebundes findet Ende Juni hier ſtatt. Es
iſt der Wunſch laut geworden, die Frage der Errichtung eines Ver
waltungsgerichtshofes für Thüringen bei der Tagung mit auf die
Tagesordnung zu ſtellen.

W. Jena 15. März. (Landgerichtsgemeinſchaft.)
Jn der Miniſterkonferenz wurde beſchloſſen, die bisher zwiſchen den
Staaten Preußen, Meiningen und SchwarzburgeRudolſtadt beſtehende
Landgerichtsgemeinſchaft aufrecht zu erhalten, das Landgericht alſo in
Rudolſtadt zu belaſſen.

W. Pößneck, 16. März. (Liebesdrama.) Geſtern abend in
der ſechſten Stunde erſchoß der 26jährige Gerbereiarbeiter Poßner ſeine

Geliebte Kühn in ſeiner Wohnung in der Brauhausgaſſe. Hierauf
tötete er ſich ſelbſt durch einen Schuß. Beide Leichen ſind in die
Leichenhalle gebracht.

W. Lobenſtein, 14. März. (Fabrikunfall.) Jn der Wiede-
ſchen Papierfabrik in Roſenthal wurden in der vergangenen Nacht
infolge der Exploſion eines Dampfleitungskanals drei Perſonen verletzt,
darunter ein Mann ſchwer.

Meiningen, 14. März. (Brandſtifter.) Geſtern nach
mittag iſt bei Euſenhauſen ein Waldbrand entſtanden. Der Brand-
ſtifter, ein Handwerksburſche, wurde in der hieſigen Herberge verhaftet.

Lauſigk, 14. März. (Flüchtiger Verbrecher.) Zu dem
Mordverſuch, den der aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis entſprungene
Unterſuchungsgefangene Fleiſchhauer an dem Gerichtswachtmeiſter Kunze
verübt hat, iſt noch zu berichten, daß der Beamte ſich energiſch gewehrt
und hierbei höchſt wahrſcheinlich Fleiſchhauer am Kopfe bez. im Geſicht
verletzt hat. Der gefährliche Verbrecher konnte bisher nicht wieder er
griffen werden. Er hält die ganze Gegend in Aufregung. Jn Ebers-
bach hat er ſich in der Nacht Nahrungsmittel verſchafft und auf einem
Heuboden genächtigt. Er iſt auch dann im Orte, ſowie im Colditzer
Walde geſehen worden. Infolgedeſſen ſind die Colditzer und die
Lauſigker Feuerwehr nach dem Walde aufgebrochen und haben auch den
Verbrecher beobachtet, mußten aber der einbrechenden Dunkelheit halber

von ſeiner Verfolgung abſtehen.
Plauen i. V., 14. März. (Die gegenwärtige Erd-

bebenperiode) ſcheint nunmehr zu Ende zu gehen. Die von der
öſterreichiſchen Regierung nach Graslitz entſandten Geologen Knett und
Dr. Sueß aus Karlsbad bez. Wien haben ſich dahin geäußert, daß
ſelbſt die ſtärkſten Stöße, die man hier beobachtet hat, noch lange keine
Gefahr für die Gebäude bilden. Zwiſchen der Zwodau und der Elſter
linie bereite ſich eine das Vogtland und Egerland verbindende, quer
zum Erzgebirge gerichtete Senkung vor, die ſich erſt nach Jahrtauſenden
verwirklichen könne. Ein ſolcher Vorgang gehe anfangs ganz allmählich
vor ſich, und eine Senkung von nur einem Zentimeter müſſſe ſchon be
deutende Stöße für die Bewohner der Erdoberfläche mit ſich bringen.

Chemnitz, 14. März. (Gegen die Jeſuiten.) Eine von
den beiden hieſigen evangeliſchen Arbeitervereinen einberufene, außer
ordentlich ſtark beſuchte öffentliche Proteſtverſammlung gegen die Wieder
zulaſſung der Jeſuiten fand auch hier ſtatt. Eine Reſolution wurde

v. Kalitſch zu Dobritz ernannt worden.

mit Einſtimmigkeit gefaßt.
Kirchberg, 15. März. (Falſchmünzer.) Großes Aufſehen

erregte in Hirſchfeld bei Kirchberg die durch zwei Gendarmen erfolgte
Verhaftung des Mühlenbeſitzers Bachmann.
der Falſchmünzerei gekommen ſein.

Er ſoll in den Verdacht

Amtliche
Bekanntmachungen.
Im Handelsregiſter Abteilung A

Nr. 710 betr. die Firma G. Gröhe
Nachf. zu Halle a. S., iſt ein
getragen

Der Kaufmann Max Braune 3
iſt jetzt Inhaber der Firma

Halle a S., 6. März 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19

Jn unſer Handelsregiſter A iſt
am 7. März 1903 unter Nr. 1599
die offene Handelsgeſellſchaft in
Firma: L. Brandenſtein Comp.
mit dem Sitze in Halle a. S. einge
tragen worden. Perſönlich haftende
Geſellſchafter derſelben ſind die
Kaufleute Levi u. Max Branden-
ſtein, beide zu Querfurt. Die Ge
ſellſchaft hat am 1. März 1903
begonnen.

Halle a. S., 7. März 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In unſer Handelsregiſter Abt. A
iſt bei Nr. 31 betreffend die Firma
Müller Barth folgendes ein
getragen

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die
Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., 9. März 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Die in den Hauptwerkſtätten zu
Gotha, Erfurt und Meiningen und
in der Nebenwerkſtätte zu Jena
vorhandenen alten Werkſtatts
materialien, als MartinKernſchrott,
Schmelzeiſen, Drehſpäne von Eiſen
und Stabl, Stahlſchrott, Radreifen,
Radſterne, Achswellen von Stahl,
Stahlguß Scheibenräder, kupferne
Feuerbuchsplatten und Siederohr
enden ſollen verkauft werden.

Termin hierzu iſt auf Donners
tag, den 2. April, vorm. 11 Uhr
bei der unterzeichneten Kgl. Eiſen-
babndirektion zu Erfurt anberaumt.

Verkaufsdedingungen und Gebot-
bogen können in unſerem Bureau
eingeſehen oder gegen poſtgeldfreie

nſendung von 15 Pfg. in barem
Gelde (nicht in Briefmarken) von
aher bezogen werden.

uſchlagsfriſt drei Wochen.

rfurt, den 2. März 1903.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Der Neuban der Küſterei in

Nauendorf a. P. (Saalkr.) ſoll
öffentlich vergeben werden.
Plan und Koſtenanſchlag ſind in
der Pfarre einzuſehen. Vergebungs
termin Freitag, den 20. März,
nachm. 2 Uhr in Lüdickes
Gaſthof.

Der Gemeindekirchenrat.

Die Lieferung
von Fleiſch u. Wurſt-

waren 2e.
für das Kranken und Geneſungs-
haus „Bergmannstroſt“ auf den
Zeitraum vom 1. April bis
31. Dezember 1903 ſoll vergeben
werden. Angebote ſind bis ſpäteſtens

Freitag, den 20. März cr.,
nachmittags 3 Uhr

bei der Verwaltungsinſpektion des
Krankenhauſes einzureichen. Von
dieſer Stelle können die näheren
Auskünfte eingeholt und die Vor
drucke gegen Erſtattung von 50 Pfg.
bezogen werden. (4012

Halle a. S., den 10. März 1903.

er Vorſtand
der IV. Sehktion der Knapp-
ſ hafts Bern ſs. -Senoſkenſchaſt.

S d

e nW d 32
e h Boet h t mn eV

Fiſch- Verkauf.
Freitag, den 20. März er.,

vormittags 102 Uhr kommt
in Gottenz bei Gröbers eine Partie
3- u. 4ſömmrige Edelſatzkarpfen
zum Verkauf.

Die Ortsbehörde.

Ritterguts Verkauf
Ein Rittergut im Regierungs

bezirk Erfurt, ca. 700 Morg., mit
7800 Mk. Grundſteuer-Reinertrag,
nahe Stadt, ſoll erbteilungshalber
ſofort verkauft werden. Näheres
bei L. Gröbler., Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 63.

GutsVerkauf.
Schönes Gut, Größe 146 Morgen

Weizenboden, Gebäude faſt neu,
Stallung gewölbt, Waſſerleitung
mit Selbſttränker, lebendes und
totes Jnventar überkomplett,
Forderung 70 000 Mk., Anzahlung
15 000 Mk. Offerten erbeten unter
R. B. 100 poſtlagernd Weimar.

Zinshaus
im Norden bei 10000 Mk. An-
zahlung zu verk. Off. u. B. z. 3463
an Rudolf Mosse, Halle S.

Holzverſteigerung.
Sonnabend, den 21. März 1903 ſollen in

dem Forſtorte Wolfsgalgen bei Schoppendorf öffentlich meiſtbietend
verkauft werden:

14--35 em D.120 km Kiefern-Nutzholz- Abſchnitte r
49 m zweimetrige weiche Rollen,
38 m ein

Abfuhrfriſt 8 Tage.
Zuſammenkunft nachmittags 2 Uhr Bahnhof Legefeld.

Nummerbücher gegen Einſendung von 75 Pfg.

Rittergutsverwaltung Holzdorf bei Weimar.

Die auf Mittwoch, den 19. ds. Mts.
angeſetzte

Auktion von landvirtſchaftlichem Inventar
in Leißling findet

vormittags 10 Uhr (wigt mittags 1uhr) ſtatt.

Beſtes Milchvirh,
ſchöne Zichkbulen

Original oſtfrieſiſcher Raſſe liefert preiswert

Stein Emden (Oſffriesland).
Ia. Referenzen.

Pinträgliches Gut, Für einen jungen Landwirt
höchſt günſt. nahe Lübeck bel., m.760 Morg. Weizenbod., ſchöne Wieſen, geeiguet

Jagd, herrſch. Geb. 2c., ſ. beſ. Umſt. Ein landwirtſchaftliches Besitz-
beſtehend aus in autemweg. m. all. Jnv., 12 Pferden, 90 tum,

Milchertrag Zuſtande befindlichem WohnhausStck. Hornvieh ec.,
22 000 Mk., ſelten preiswert für und Wirtſchaftsgebäuden mit
260 000 Mk. m. Anz. bald ca. 150 Morgen Land, Boden
verk. w. Ausk. ert. L. H. Ehrich., erſter Klaſſe, in beſter Lage des
Hamburg, Weidenſtieg 4. (3937 Weißenfelſer Kreiſes, kommt im

Vorteilhafte Kapitalanlage? erdſt 1903 ohne lebendes Inventar
9 fui l Ringofenbetried zur Verpachtung.Hampfgiege et, zwiſchen Bahn Bewerber wollen ſich unter R.
und Eibe geiegen, mit vorzüglichem F. 14 in der Geſchäftsſtelle der
Lehm u. Tonlager, zur Dachſtein Zeitzer Neueſten Nachrichten in Zeitz
u. Drainröhrenfabrikation geeignet, melden.

n gutem r S 7verſicherung ca. ark, für A ſt& th f65 Mille Mark ſof. zu verk. Ausk. ügu I l er
ert. Kaufm. Otto Herzog u. Bäcker jedes Quantum verkauft (4046
meiſter Louis Arendt, Coßwig (Inh.). Prieſter Nr. 5.

2 Daſelbſt wird eine g. b.
Das

die Spielplätze auf dem Sport-
e zu ſollen Ein größerer Poſtenanderweitig verpachtet werden.Damenbedienung geſtattet. S utte r k arto ffe ln

Offerten an Kaufmann Ernst wird geſucht. Offerten ditte sub
Ziekmantel,. Weißenfels, Z. a. 250 in der Expedition d.
Markt erbeten. Zeitung niederzulegen.

Reſtaurant n ſfilch-Centrifuge gekauft.

Rittergut Morungen
(Harz)

verkauft franko Bahnſtation
Sangerhauſen:

Kirſche's Saat-Hafer
zu 1 Mk. per Ztr.

Bordeaux -Sommerweizen

zur Saat zu 1 Mk. per Ztr.
Beide Getreidearten ſind ſeit Jahren
im rauhen Harzklima auch in
ſchwerem Boden mit beſtem Erfolg
angebaut und geben ſichere
Garantie für gutes Gedeihen in
anderen Böden und Lagen.

Saatkartoffeln.
Kaiſerkrone u. Richters ovale

Frühblaue offeriert
Horn Grebehna bei Zwochau,

Station Schkeuditz.
Wegen Nachzucht ſtehen daſelbſt

drei noch gute Arbeitspferde preis
wert zu verkaufen. [3373

Samenhafer,
I. Nachzucht von Beſeler III.
ſehr ertragreiche Sorte, giebt ab

à Ztr. 9 Mk. (3343Wesche, Raunitz bei Wettin.

Daberſche Saatkartoffeln
von ledmigem Sandboden, ſauber
verleſen, pro Ztr. 2 Mk. (große
Poſten entſprechend billig.), offeriert

Gut Waldau bei Güterbog.
Suche Abſchluß für Anbau von

30 Morgen (4045Runkelrübenſamen
aus ſelbſtgezogenen Stecklingen
1902er Ernte.
Sehultze, Uftrungen b. BVerga.

Zanrr Saat
160 Ztr. roten Bordeaux-
Sommerweizen, letzte Ernte,
19 Ztr. pro Morgen, offeriert
K—1o0oss, Aſendorf b. Steuden,

Bahnſtation Schafſtädt.

200 Ztr. Rübenſchnitzel
zu kaufen geſucht. Offert. an

F. Zörner, Oekonomie,
Alter Markt 7.

DKruppbohnen,
rote Flageolett, Ernte 1902, zur
Saat hat abzugeben

Emil Voigt.

Reitpferd,
br. St., a. geſd. Beine, ſchnittig.
Aeußere, b. d. Truppe geritten,
billig zu verkaufen (4053

Rittergut Kloſterrode.
Branuner Wallagqh,

Ungar, 7 j., 165 gr.,
kerngeſund u. fehler-
frei, rubiges Tem-
perament, ausdau-
ernd, für Adj. und

Komp.-Chef geeignet, hübſches Ex
terieur, für mittleres Gewicht, ver-
käuflich. Preis 1500 Mark.

Lt. von Tren,
Langenſalza in Thüringen.

Suche kräftiges
belgiſches Arbeitspferd,
6--8jährig, gleichviel welche Farbe.
Angebote unter B. I. 8516 an
Rudolf Mosse, Halle. (4064

Rappstute,1,63, lammfromm, geritten u. ſich.
gefahr., auch paſſ. für Kinder, für

309 Mk. z. verk. Barfüßerſtr. 16.

in 3u Irbeitspferd,
wegen Nachzucht überzählig, zu

verkaufen bei (4058O. Boltze in Gimmritz b. Wettin.

100 Lämmer
per Juni/ Juli verkauft
Dom. VCtrungen b. Berga.

Pächter: Schultze.

Verkaufe
40 Stück ſehr kräftige Saugferkel.

Arnold
Eisdorf(Stat. Halle-KaſſelerBahn).

Pferdebohnen,

verleſ. Viktoria-Erbſen Strube-
ſcher Abſaat, Bordeaux- und
Nos Sommerweizen hat zur
Saat abzugeben (3827

KornhausGenoſſenſchaft

Halle a. S.
Empfehle von heute ab wieder

täglich friſch gebrannten beſten

Bau- u. büngekalk
zu billigſten Preiſen. Bei größerer
Abnahme Extra- Preiſe. Verſand
prompt.

Ka)khrennerei Phil. Furch,
Ouerfurt.
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Äuwwwwtdiu3aèètnww
Augsburger 7 Fl.-L. v. 1864.

Prämienziehung am 2. März 1903.
Zahlbar sofort.

Am 2. Februar 1903 gezogene
Serien:

10 32 119 285 310 318 427
454 517 579 622 662 768 834
915 1182 1277 1279 1767 2112.

Prämien:
à 7000 FI. Serie 662 Nr. 66.
à 1000 Fl. Serie 310 Nr. 45.
à 100 Pl. Serie 285 Nr. 17,

310 3., 622 23, 662 865, 1182 49.
à 75 VI. Serie 10 Nr. 86, 32 47,

285 7. 454 12 50, 622 18 19 69,
1277 62, 2112 8.

à 30 Fl. Serie 10 Nr. 74 76 94,
32 61 74 82 97, 119 32 90 97,
285 18 46, 310 25 56 99, 318 36
39 42 50 64 92 95, 427 19 83,
454 8 37 54 99, 517 2 46 51 653 70,
579 4 93, 622 50 76 87 97, 662 67,
768 98. 834 3 40 46 68 59 75 79,
915 11 26, 1182 4 13, 1277 4 76 79,
1279 69. 1767 39 67 92 94,
2112 65 77 87.

à 11 Fl. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummoern.

2) Bayerische 490 Prämſen-
Anleihe (100 Tir.-Lose) v. 1366.

Serienziehung am 2. März 1903.
Prämienziehung am 1. Mai 1903.
Serie 33 104 161 171 197 212

232 238 257 273 286 295 300
302 303 342 354 362 383 442
471 472 474 507 518 520 544
549 559 579 598 599 621 651
681 734 739 744 764 779 804
815 817 858 891 999 1033 1073
1078 1088 1090 1095 1164 1303
1306 1351 1357 1363 1390 1420
1421 1434 1438 1461 1477 1482
1509 1510 1513 1603 1719 1739
1768 1798 1814 1825 1870 1871
1879 1886 1893 1921 1932 1943
1952 2037 2045 2078 2126 2148
2154 2254 2267 2276 2285 2353
2356 2373 2431 2464 2510 2546
2584 2593 2635 2636 2686 2687
2689 2690 2713 2729 2739 2786
2772 2775 2785 2786 2796 2827
2830 2848 2857 2866 2900 2901
2908 2912 2917 2931 2937 2942
2960 2973 2974 2999 3005 3014
et 3085 3090 3134 3172 3184

85.

3) Congo 100 Fr.-Lose v. 1888.
Verlosung am 20. Februar 1903.

Zahlbar am 15. April 1903.
Gezogene Soerien:

59 435 4732 8449 20734 27114
34400 34999 37068 41860 42261
47208 48586 51249 54805 55495.

Prämien:
à 100,000 Fr. Serie 55495 Nr. 2.
à 1500 Fr. Serie 8449 Nr. 2.
à 500 Fr. Serie 8449 Nr. 11,

27114 16, 34999 3. uà 250 Fr. Serie 59 Nr. 9
435 21., 4732 5 14 256, 20734 6.
34400 9. 34999 12 23, 37068 10.,
42261 16, 47208 20. 48586 14,
51249 18, 54805 1 14 21 24,
55495 19.

à 175 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern

(GBerichtigung.)
Laut nachträglicher Berichtigung

der offiziellen Liste muss es in der
Verlosuog vom 20. Dezember 1902
statt Serie 675056 richtig 57305
heissen.

4) Dresdner Stadt-
Schuldscheine.

Verlosung am 6. März 1903.
Zahblbar am 1. Oktober 1903.

3162, früher 42 Anleihe von 1875.
Lit. A. à 2000 751--760 1041

--060 171--180.
Lit. B. à 1000 1731--740 761

--760 771--780 2091 100 471--480
3471-480 891---900.

Lit. C. à 500 4661 660 6081
--090 091--100 101--110 271--280
811--820 6501--510.

8362 Anlelhe von 1886.

380 6501-520 2861-880.

120 301--320 661680.

881--900.

Lit. C. à 1000 5501--620 610

Lit. D. à 500 7201 --220 261

810 892 9087 173

Schuldverschreibungen.
Verlosung am 4. März 1903.
Zahlbar mit 32 Aufschlag

am 31. Dezember 1903.

393 400 476 616 626 693 605 663 74
768 916 931 1356 442.

5) Gewoerkschaft Carlsfund,

Lit. A. à 1000 20 109 159 187
249 2657 261 293 323 349 375 384 392

Lit. B. à 500 1678 708 718
820 892 929 946 952 2066 091 097
105 250 269 317 339 399 444 482 606

996 3042 180 191 196 281 289 340 436 34269 267 327 388 478 510 676 826

20204 475 482 497 498 544 566 72

6) Landwirthschaftlicher
Creditverein im Königreich

Verlosung am 9. März 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

Serle XI (von 1886).
Lit. A. à 2000

389 541 710 725.

223 241 303 378 461 694.

865 895 932 938.
Serie XIIIA (von 1892).

Lit. A. à 2000 32 1051 078.
Lit. B. à 1000 274 658 1031
Lit. C. à 500 400 842 1143 226
Lit. D. à 100

1228 286.
Serle XV (von 1889).

1287 659 699 960 981 983.

826 1143 319 526.

901 1090 260 287 361.

616 1035 124 144 171 299 5612.
Serie XVII (von 1894).

Lit. AI. à 5000 173 177 845
Lit. A. à 2000

1042 161 693 847.

279 479 674 2034 260.
Lit. C. à 500

062 107 224.

206 560 667 678 918 2018 219.
Seorie XIX (von 1895).

Lit. AI. à 5000 32 137 436
116 2123 203 677 885 977 980.

16563 737 787 941 2027 514 828.

719 913 2098 135 547 685 771 3015 131
Lit. D. à 100

1767 2043 377 475 618 969 3035.

188 315 464) 811 66078 202 415 445 481 507 644
628 669 708 800 927 973 1226 247 586) 878 67036 287 499 642 601 800 922
614 636 759 876 924 953 2160 166 198. 68387 468 489 499 547 782 69060 123

Lit. B. à 1000 59 218 222 246 185 243 329 70661 718 876 981 989
2659 463 523 617 624 724 737 1372) 71068 395 588 620 760 808 875 72218

Lit. C. à 500 96 101 106 197ne
Iit. D. à 100 4167 638 646 9650e h 20 350 533 536 30 773 h 200 40t be i es

280 643 828 7650 838 92083 294 472 486 596 829

Lit. A. à 2000 31 4665 631 769] 95027 549 654 96727 769 886 97386

Lit. B. à 1000 6 19 105 151] 99160 209 402 426 499 576 641 731 93

Lit. C. à 500 40 477 569 676 429 437 712 847 102691 774 876 939

925 939 978 37266 442 446 515 3801

558 661 61526 527 590 636 854 92
62022 071 199 371 398 666 732 792
63276 415 762 787 796 983 64057 172
189 199 290 342 65044 081 567 614

240 276 321 332 535 690 73066 142

363 542 652 76379 415 516 626 808

81083 088 334 83063 241 344 525 665
690 762 920 84411 417 421 511 781
85022 338 345 366 491 86427 431 449
630 685 964 87027 587 88064 570 779

933 89289 653 842 90726 91184 608

879 946 93104 314 346 400 580 749
889 895 937 94143 291 310 412 520

5659 628 650 808 905 986 98113 236

868 941 7163 189 227 265 299 309 518

Lit. A. à 5000 121--130 681] 712 733 942 8279 299 411 683

690. 260 406 612 6537] 4Lit. B. à 2000 1261--280 361] 10082 157 286 304 514 555 11125 361] 325 743 786 927
594 686 778 865 12023 127 147 769 466 497 657 686 671 766 862 940 9654
13075 191 870 926 14016 288 528 707] 251167 221 527 706 769 795 833 912
724 776 150183 187 429 602 740 773] 252008 294 344 362 732 816 962 977
951 966 977 16087 117 162 177 242] 253046 065 140 165 309 377 581 736

280 981-—8000 401--420 9561-680] 375 466 519 550 667 757 880 1706651 803 879 924 941 254239 526 696 7
116 137 195 269 307 523 623 18103] 749 931 255250 281 892 489 492
200 225 556 593 752 898 19047 123] 778 800 256072 328 418 646 986
330 485 566 6094 812 884 892 949

736 21268 311 514 607 695 776 812
998 22663 682 918 23008 038 060 178
259 291 297 300 360 810 900 971 991
994 24293 534 761 784 25250 485 496
736 771 788 852 929 997 26099 108
146 225 358 506 522 924 27069 1655
251 280 286 352 591 670 828 829 919
990 28009 028 108 126 261 292 298
300 3765 695 814 822 831 29180 185
280 303 560 606 30118 790 824 836
31002 32153 154 182 221 278 356 628

35167 189 225 299 596 995 36044 0650
062 076 116 203 329 381 450 654 828

100027 381 496 899 101001 182 267

103062 484 762 907 104016 091 327
Lit. D. à 100 14 135 367 456 388 105093 094 100 442 527 714 719

740 789 891 994 106199 224 288 387
465 482 578 669 789 107076 163 772
108114 179 184 266 629 109177 226

132 5365 819] 3650 110035 065 056 081 148 203 246
445 490 592 864 111070 433 490 519

Iit. B. à 1000 265 992 1144] 566 639 780 112422 913 113040 190
610 114006 049 062 140 233 912

697 732 2030] 115001 049 231 295 382 530 832 970
116040 6590 743 898 117059 261 472

Lit. D. à 100 640 684 694 1120] 968 975 986 118112 326 674 729 775
966 972 119073 151 205 296 312 374
413 489 120270 385 463 754 969
131626 679 122045 328 447 514 528

Lit. A. à 2000 189 433 1047 538 549 123450 786 857 124038 06
202 447 508 7465 749 940 941 1253655

Lit. B. à 1000 385 388 673 668 644 858 976 126024 422 464 481
769 897 127029 116 241 263 6553

Iit. C. à 500 81 1865 209 1708 128041 048 222 326 797 129167 3657
381 418 552 790 130164 174 229 340

90 401 436 439] 447 133081 257 258 307 523 536 781
134037 203 216 292 312 337 351 399

75 Cättſcher 2970 [00 Fr.-
Lose Von 1897.

Verlosung am 20. Februar 1903.
Zahlbar am 1. September 1903.

Gezogene Serien:

15734 27614 33058.
Prämien:

à 10,000 Fr. Serie 27614 Nr. 7
à 1000 Fr. Serie 1354 Nr. 17
à 500 Fr. Serie 13761 Nr. 23
à 250 Fr.

97483 13.

4222 12 23, 4893 13 25, 8649 19

4 9 16 19, 15734 1 2 16 18.

Serien enthaltenen Nummern.

1354 2469 2529 4222 4893
8649 9743 9851 13761 13879

552 629 135069 083 146 224 295 523
640 592 835 875 136418 442 443 797
137382 756 766 138057 144 289 291
334 405 852 862 139034 055 353 586
768 911 140702 141091 203 441 633
634 694 142080 084 229 326 625 692
743 143060 288 384 387 500 725 897
144275 333 843 145020 192 206 274
516 562 720 884 146353 604 624
147185 288 907 913 957 148168 491
657 755 149043 084 142 208 454 616
666 699 150193 313 336 807 848

151035 052 088 097 276 601 623 910
152104 138 265 297 539 604 650 665

Serie 8649 Nr. 16, 154685 800 155029 068 632 156207
499 549 665 796 980 157124 223 272

à 150 Fr. Serie 1354 Nr. 13 24, 321 366 388 684 936 995 158308 414
719 811 844 859 865 159012 063 163

9851 4 6 12. 13761 2 18, 13879 363 503 673 713 755 859 160002 205
404 472 544 556 680 693 734 773 941

à 100 Fr. Alle äbrigen in obigenſ 973 161163 228 229 360 366 433 741
832 854 941 162280 296 438 460 481

8) Ostrau-Friedlander
Eisenbahn, 5 Prior. Oblig

Verlosung am 1. März 1903.
Zahlbar am 1. September 1903.
158 173 284 381 385 567 621 912

1082 109 230 423 432 515 630 645 688 173307 463 577 952 174011 158 205

963 803 978 2061 373 409 429 30811 olt 168099 139 332 376 402 415 502 646 727 303 172285 383 16,207 396
702 881 901 9i2 985 4006 114 170 20200 265 311 391 400 548 006 2 600 r. d es e d n en

495 549 771 807 163198 466 537 651
723 843 883 164122 126 454 609 620
165408 166149 367 410 577 900

167356 584 826 905 981 168385 568
860 169062 191 204 276 602 618 635
652 750 170023 034 150 225 762 780
852 171025 201 228 399 779 17209

176147 284 286 452 742 762 808

4 Consolidations-Anl. v. 1890

Zahlbar am 1/14. März 1903.

850 851--900 145401--450 15160

h t 223301--3650 22620

Verlosung am 1/14. Februar 1903.

9401--450 801--850 11451--500
15401--450 16901--960 20501--650
21451-—500 23551-—600 26601 550 196451 197193 270 461 564 831
49551 600 56001--050 59501--550
63501-—650 70651--700 72801 850] 772 200079 087 322 620 626 662 721

79551 600 801--850 81951 82000
88051--100 96001--050 99251 300
113301--350 114901 950 126801

--650 163301--350 164001 050
187751-—800 194251-300 196951
197000 200651--700 206701--750

937 18 1076 280 632 6256 906 1820229) Ottomanische steuer freie 276 328 427 781 183112 807 865 298 299 500 678 674 769 853 409000
184075 180 217 369 185282 359 495 153 690 734 794 8656 50054 118 140
616 735 769 952 190467 822 890 954 236 323 433 506 635 669 694 835 863
191195 257 330 440 460 468 742 867

10) Rumänische 59/0 amorti
sierbare Rente (alte).

(Anlelhe von 436,525,000 Fr.
April-Oktober-Zinsen.

à 500 Fr. 239 534 637 669 91

Verlosung am 14. u. 16. Februar 1903.
Zahlbar am 1/14. April 1903 zum
festen Kurse von 81 für 100 Fr.

192081 840 873 193405 492 651 740 52118 169 194 206 275 326 377 401
194323 527 688 779 195075 118 663 450 532 53100 160 168 356 377 461

078 086 096 194 288 344 222643

à 20000 Fr. 60219 636 626 628
932 61570 897.

Russische 49, Gold-
Anleihe von [889.

Verlosung am
16. Februar 1. März 1903.

Zahlbar am 19. Mai 1. Juni 1903.
à 125 Rubel. 55561--6575 13426

60 1 513 200516 260 801-87 28251--275 38601--625

261020 023 031 164 391 445 6574 896
262054 254 293 3654 660 627 651 662

61051--075 105201 225 112251
276 154951 975 166251 276
201376 -400 237376 400 248301

723 925 938 263172 321 456 464 760 *62276 300 290076
778 785 264085 142 436 490 491 673
613 750 762 835 855 889 2665088 09
168 283 402 608 644 668 953 266004
120 216 257 462 622 664 613 637 660
809 866 992 267000 167 218 267 443
728 268067 103 175 188 522 626 709
269127 384 452 496 2803659 867 907
959 281128 181 190 240 280 332 433
439 488 682 702 938 985 282119 146
250 585 636 913 986 283126 141 160
228 264 297 311 441 646 577 690 597
602 808 961 978 284339 347 361 602
667 720 852 285469 560 697 711 762
933 999 286218 265 284 525 645 8965
927 976 287124 703 768 759 851 963
975 979 288037 277 301 362 420 607
995 289017 041 049 219 536 6592 721

292027 050 052 131 214 66564 987
293127 452 836 877 294274 507 6596
659 809 851 938 295069 278 592 652
674 726 822 917 296092 439 548 549
684 787 974 297241 246 272 391 711
736 744 862 888 981 298061 090 091
270 416 469 784 848 969 299074 165
285 381 567 599 924 300063 106 144
408 553 770 871 874 890 301012 104
129 389 851 924 302009 102 264 348
425 471 608 682 868 936 303191 483
6531 606 622 759 868 886 304065 100
288 313 663 724 824 867 305035 103
261 318 6568 595 633 660 306270 303
315 333 400 452 487 555 765 920
307040 276 607 733 973 308102 147
203 496 591 830 832 834 309080 146
285 329 371 643 803 857 988 810043
175 323 382 438 475 667 887 311002
108 123 191 471 568 693 751 949
312045 061 068 123 350 400 457 617
649 783 313023 089 440 654 770 999
314154 1765 303 370 414 607 779 825
315219 232 430 612 662 688 753 774
826 866 958 992 316084 222 365 411
421 424 444 551 5655 620 671 700 992
997 317022 075 086 124 498 699 890
318093 274 327 484 550 785 910 940
319005 047 120 169 204 441 478 516
720 766 799 899 943 946 952 320013
131 212 369 499 540 873 898 937
321008 116 143 279 301 379 385 494
529 644 713 869 860 322034 086 095
196 226 524 566 577 625 694 841 846
860 323031 049 207 330 3565 434 471
500 529 910 324030 177 282 489 523
543 670 712 968 325031 111 361 472
602 671 684 752 768 854 982 326039
225 517 596 635 669 800 948 986
327016 069 254 865 958 828146 147
244 350 448 453 574 610 848 329150
176 250 316 421 499 520 671 623 890
929 950 330063 066 099 323 423 424
491 660 657 665 673 708 331277 560
651 7659 332011 176 181 320 333 786
874 963 333190 209 404 542 624 647
703 820 881 890 898 900 992 334021
133 264 448 696 970 993 335112 167
212 246 303 378 547 835 870 885 954
336043 187 332 334 336 571 765 809
831 933 337208 216 241 305 513 688
697 725 907 338055 137 208 221 297
308 407 411 444 839 863 874 340164
156 200 498 529 565 785 341208 5657
683 831 838 932 3420560 063 347 436
624 739 343024 146 208 210 307 365
399 736 344175 264 392 399 440 670
675 715 787 345120 124 130 132 230
424 431 438 615 718 347149 401 539
548 640 999 348100 287 691 793
349400 406 456 478 648 675 831 852
886 350074 148 172 184 191 285 361
409 486 573 740 846 927 351065 426
438 570 617 630 705 810 851 352028
088 115 283 286 336 432 528 567 707
800 913 949 354089 099 458 639 646
687 745 355074 361 428 532 795 889
899 356355 367 584 659 806 927
3570569.

à 5000 Fr. 40225 334 351 397
968 978 995 41206 389 485 564 639
683 753 772 42006 023 110 181 423
494 536 544 776 791 839 43094 231
489 612 642 785 859 964 44046 056
085 117 225 284 329 589 607 710 728
784 838 863 45385 494 497 501 612
686 749 912 938 972 46129 229 246
261 440 520 937 980 47062 091 417
453 508 575 863 928 48070 106 207

51027 146 483 503 517 619 736 992

2883561--376 312491 425 384101
125 386576--600 4051461 475

432201--226 826-8650 438476 500
474251--275 486751 7756 497376
--400 503326--360 506276 300
510051 076 251275 525226--260
401--4256 559101 125 567926-9650
569351--376 584076 100 614526
--6560 621876--900 650576 600
668001 025 6728651-8756 684401
--42656 744151 176 756276-300
765251--276 786876--900.

à 625 Rubel. 816601--626 832701
-725 867326--350 869801 --825
als 898351 3756 917876

à 3125 Raubel. 9593901 325
o6 i 9717561-—-776 973851

12) Russische 49 Gold-
Anleihe II. Emission von 1890.

Verlosung am
16. Februar 1. März 1903.

Zahlbar am 19. Mai I. Juni 1903.
à 125 Rubel. 5326--350 18126
1650 42076 100 59351-375 63876

--900 100976 101000 114376 400
164426--450 183176-200 203601
-625 231601--625 232976 233000
451—475 255051 075.

à 625 Rubel. 255851--875 264701
--725 272701-7256 294226 260
299026 050 951 975 325926 950
355126 150 360351 3756 362401
-425 393026 --050 411926 950
463501525 490026 050 522201
--225 581651-675 586926 950
595676 700 629426-450 641101
125 653101 125.

à 3125 Rubel. 674626 6650
677726--750 680901--9256 700776
--800 715676 700 716676 700.

13) Russische 49 Gold-
Anleihe III. Emission von 1890.

da am16. Februar I. März 1903.
Zahlbar am 19. Mai I. Juni 1903.
à 125 Rubel. 29301--325 31026
050 88426--450 97751--7756 100776

--800 128251--27656 180901--925
101026--050 194701--7256 224676

700 237551--5756 245676--700
249126 150 260051--076 265001

025 276176--200 281751 775
293051 076

à 625 Rubel. 305226--250 307001
025 321101 125 404376 400

901 925 410101 125.
à 3125 Rubel. 443276--300 676
700 473026 050 519776--800

545151 175 547476--5600 576376
400 595926-950.

14) Russische 49/0 Gold-
Anleihe IV. Emission von 1890.

Verlosung am
16. Februar I. März 1903.

Zahblbar am 19. Mai I. Juni 1903.
à 625 Rubel. 21629--553 27004
73 34679--703 37804828 52754

à 3125 Rubel. 72179--203 279
303 74179--203 80554--678. 604

628 82279--303.

15) Russische 4* innere
consolidirte Eisenbahn-Ohbl.

l. Emission 1890.
Verlosung am 114. Februar 1903.

Zahlbar am 1/14. Mai 1903.
à 100 Credit-Rubel. 91401--500.
à 1000 Credit-Rubel. 120301--310

521-—530 125931-940 126791 800
128731--740 143411-420.

à 10,000 Credit-Rubel. 157552.

16) Schwarzhurgische
Kypothekenhbank in Sonders-
hausen, 49 Pfandhbr. Serie III.

Verlosung am 23. Februar 1903.
Zahlbar am 1. September 1903.
Lit. A. 128 207.
Lit. B. 57 213 256.
Lit. C. 38 93 247 248 316.
Lit. D. 12 325 342 402 464 490

509 601 705 953 993 1239 310 390
469 580 909 2143 250 299 572 745 923
3222 305 320 339 402 456 457 722 982

462 603 640 675 676 683 730 764 809
198057 491 584 693 199008 016 3051 896 54046 057 076 128 343 503 609

633 897 55056 086 302 601 683 77
780 880 981 201473 510 904 966 780 789 878 940 56003 043 054 069
202017 123 200 203174 829 204254 177 307 393 417 475 763 57045 085
490 828 834 915 205056 062 127 2761 140 154 306 698 754 855 923 58040
470 206086 316 353 563 669 759 886 052 196 362 416 463 505 952 59061
936 207574 860 208359 382 605 784 087 1651 443 605 634 885 69770 855
789 894 902 209068 090 398 442 448] 874 901 70060 117 272 574 81674
712 757 788 856 886 210621 635 888 82025 054 358 432 647 742 130575
211337 520 212154 199 286 621 677) 588 636 650 871 965 131101 307 329

as8 681 827 882 945 227141 228 252 218029 108 151 652 219096 923
289 471 626 728 228013 052 174 240] 220060 124 221 422 724 742 221712
319 657 754 968 229042 143 874 222519 246899 636 248614 249336

488 620 767 775 232074 093 178 676 731 272033 128 298 453 604 817 914
2 722 746 806 233139 314 332 657 728 993 273028 226 486 490 683 790 811

921 970 981 1031 054 0656 186 222 329
425 435 570 2205 609 518 6594 751 847 441 682 236108 233 244 254 289 743 596 832 861 940 275000 307 704 868
887 945 3022 161 209 299 440 524 621] 969 237257 302 316 461 751 947
745 866 8765 4184 228 611 684 768 981] 238052 289 602 608 839 239307 343 674 969 278067 460 532 534 701 896 Zahlbar am 1. Oktober 1903.
5004 117 122 292 348 391 605 739 752] 487 874 240044 048 612 646 749 750] 922 279077 401 447 991 280059 103
767 799 845 962 6034 089 270 742 801 787 241085 289 449 624 697 242019! 116 1653 198 200 267 3392096 309 568) 241 263 257 320 349 420 492 493 495

276169 612 277108 229 362 435 568

110s I16 183 216 309 752 771 778 789.
Lit. B. 10 48 50 285 628 767 798

815 1000 074 173 396 494 198 663 684
671 762 874 875 2161 169 463 634 827
3008 018 145 458 504 660 602 671 807
1349 359 419 194.

Tit. P. 890 494 505 636 643 964
981 1231 369 513 637 709 2064 188
i91 194 3027 272 284 300.

Tit. G. 2 19 190 295 417 453 6515
665 765 878 913 979 1010 473 516
562 678 651 745 2113 985 3150 169
194 337 421.

17) Steinkohlenbauverein

a Schuldscheine.
Verlosung am 2. März 1903.

Zahlbar am 31. Dezember 1903.
12 29 43 58 69 93 104 113 196 203

223 229 242 253 318 344 418 444 448.

18) Steinkohlenbauverein
Hohndorf, Ohbligationen.
Verlosung am 2. März 1903.

Serie I. à 500 25 30 90 106 224

626 541 609 611 618 646 676 793

e anerie II. 17140 145 160 246. e 66 102

(19) Transkauſasisoho
Eisenbahn, 4 Obligationen,
Verlosung am 2/15. Januar 1903.

Zahlbar am 23. März ö. April 1903
à 500 Fr. 1 30 66 124 256 325

366 388 468 476 797 892 1000 016 069
0865 113 123 226 3065 306 465 767 998
2038 082 091 262 349 478 3033 089
059 113 1265 139 141 167 175 178 180
288 464 466 631 6553 568 635 664 668
733 850 869 936 4088 164 212 394 410
455 650 623 763 788 799 835 863 918
922 9765 5002 073 213 284 293 360 448
565 617 670 710 811 820 870 948 6531
602 697 712 7322 20011 231 421 21967
22004 169 581 733 25005 361 460.

à 2500 Fr. 686 690 1631 635
5361-—365 6081 085 161 165 626
--630 10306--310 776--780 11636
640 12366 360 13361--365.

à 5000 Fr. 221--230 3931-940
7731--740 10291--800 114651 460
12091 100.

20) Ungarische Rothe Kreuz-
5 Fl.- Lose von 1883.

Verlosung am 28. Februar 1903.
Zahlbar am 1. April 1903.
Amortisationsziehung:

Serie 9 602 1005 1109 1716
2021 2155 2575 3001 3036 3401
3561 3980 5303 5412 5891 5929
6706 7485 7861, jedes Los à 14 Kr.

Prämltenziehung:
à 40.000 Kr. Soerie 5285 Nr. 78,
à 2000 Kr. Serie 662 Nr. 72.
à 1000 Kr. Serie 2360 Nr. 46,

7478 80.
à 200 Kr. Serie 621 Nr. 26,

1820 30, 2391 98, 2634 75, 3732 651.
3911 75, 5337 11, 5796 62, 7539 60,

Soerie 136 Nr. 28,
693 65, 782 38, 780 2, 804 46,
1607 27, 1787 81, 2512 62, 2541 52
4484 96, 5216 6, 5237 37, 5278 76,
5389 1, 5552 26, 5681 10, 5770 50.
6055 54. 6386 100, 6951 68, 7122 31,
7123 42, 7612 88, 7677 91, 7756 26.

à 50 Kr. Serie 372 Nr. 64,
424 86, 495 20, 655 90, 828 30,
1048 74, 1106 61, 1154 37, 1327 97,
1480 67, 1541 21, 1559 87, 1839 76,
1874 17, 1881 93, 1937 20, 2082 67,
2222 27, 2301 20, 2389 94, 2477 72,
2939 79, 3090 37, 3178 56. 3270
11 97, 3280 72, 3451 16, 3665 156,
3906 55, 4122 29, 4590 66, 4789 91,
4964 70, 5065 52, 6118 567, 5383 91,
5560 42, 5692 66, 5947 37, 6042 61,
6290 16, 6335 46, 6404 66, 6410 61,
6420 81, 6488 81, 6790 46, 6882 19.
7583 15.

2) Vorarlberger Eisenbahn,
409/0 Silber-Prioritäts-
Obligationen von 1884.

(Vom Staate zur Selbstzahlung
übernommen.)

Verlosung am 2. März 1903.
Zahlbar am 1. September 1903.
Serie 156 246 293 418 1001 1676

1705 1900 1955 2015 2244 2532 2673
2931 3291 3313 3365 3573 3670 3862
4105 4216 4324 4593 4684 4756 4892
4898 5137 5262 6444 6500 zu je einer
Schuldverschreibung à 1000 FI.

Serie 6716 5736 5882 6339 6643
6710 6839 6871 6998 7402 7438 7510
7566 7604 7708 7765 7900 8077 8207
8237 8351 8441 8578 8709 9037 9102
9364 9504 9724 9787 2u je fünf
Schuldverschreibungen à 200 Fl.

22) Westfälischer Provinzial-
verhand, Anleihescheine.

Verlosung am 25. Februar 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

42 Anleihescheine 3. Ausgabe
von 1899/1900.

Buchst. A. à 5000 75 167 510
559 608 624 999 1542 654 675 2000
326 476 703 878 3629 640 641 8657
4001 004 115 560 582.

Buchst. B. à 1000 242 620
710 728 841 962 1139 2094 235 249
306 320 440 540 701 3323 345 465 604
769 800 841 4514 527 637 702 836 876
964 5654 6069 318 339 340 341 479
543 610 611 740 741 7661 702 8322
433 472 476 477 478 847 9306 464 542
10418 419 420 431 671 623 624 6265 645.

Buchst. C. à 500 175 271 484
1053 377 481 579 647 900 980 2068
112 133 134 621 622 738 3063 405 6547
951 999 4403 404 4659 470 904 999
5000 204 707 763 780 6294 339 341
402 403 429 497 8054 106 176 179 207
492 514 724.

Buchst. D. à 200 122 336 344
384 488 710 1122 182 287 411 633 862
897 928 2291 370 640 720 869 918
3005 384 417 422 699 730 732 738 961
4548 685.
4 Schuldversehr. 4. Ausgabe

von 1901.
(1. Verlosung.)

Buchst. A. à 5000 294 371.
Buchst. B. à 1000 223 291

725 995 1042 077 360 520 645 620.
Buchst. C. à 500 306 3656 433

540 790 933.
Buchet. D. à 200 12 14 71

210 230 270 305 441 460 492.

32/ Sehuldrersehr. 4. Ausgabe
1901.

(t. Verlosung.
Buchst. A. à 5000 89 276.
Buchst. B. à 2000 146 386 488.
Buchst. C. à 1000 167 224

264 388 462 464 6564.
Buchst. D. à 200 449 484 648

560 688 717 728 849 861 983.
Die diesjährige Amortisation der

3- und 391 Anieihescheine 2. Aus-
gabe von 1894, der 344 Anleihe-
scheine d. Ausgabo von 1898 und der
362 Schuldverschreibungen 4. Ause-
gabe ist durch Rückkand erfolgt.

S.
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